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Christian Fette Vorsitzender des
Deutschen Gewerkschaftsbundes

Volle Gleichberechtigung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern erstrebt
ESSEN . Der außerordentliche Bundeskon¬

greß des Deutschen Gewerkschaftsbundes in
Essen bat am Freitag in geheimer Abstim¬
mung den bisherigen Vorsitzenden der Indu¬
striegewerkschaft Druck und Papier, Chri¬
stian Fette , mit 185 von insgesamt 249 ab -
gebenen Stimmen zum ersten Vorsitzenden
des DGB gewählt. Der 56jährige Fette tritt
somit die Nachfolge des am 16. Februar ver¬
storbenen Hans B ö c k 1 e r an.

Die Bundesregierung und der Bundestag wa¬
ren durch Bundeswirtschaftsminister Prof.
Erhard , Arbeitsminister Storch und die
Bundestagsvizepräsidenten Prof. K , Schmid
und Dr . Schäfer , Nordrhein-Westfalen
durch Ministerpräsident Arnold vertreten .
Außerdem hatte der Internationale Bund
freier Gewerkschaften, die Alliierten Hohen
Kommissare und eine ganze Reihe auslän¬
discherGewerkschaftsorganisationennamhafte
Persönlichkeiten entsandt.

Fette gelobte in seiner Antrittsrede , den
von seinem Vorgänger und Freund Hans Böck-
ler eingeschla 'genen Gewerkschaftskurs beizu¬
behalten, und kündigte zugleich an , daß er
gewillt sei , sich aktiv dafür einzusetzen, den
Arbeitnehmern in Staat und Wirtschaft die
volle Gleichberechtigung mit den Arbeitge¬
bern zu erringen.

Der stellvertretende Vorsitzende des DGB,
Georg Reuter , würdigte zu Beginn des au¬
ßerordentlichen Bundeskongresses die Ver¬
dienste des verstorbenen Gewerkschaftsfüh¬
rers Böckler . Anschließend wandte sich Reu¬
ter scharf gegen die „Schuldigen an dem Un¬
glück unseres Volkes , die zum großen Teil
ihrer verdienten Strafe entgingen“ und sich
nun neu zu formieren versuchten, um Leben
und Freiheit der Nation sowie den bisherig

"gen “Wiederaufbau zu gefährden.
'

„ Alle , die

die Demokratie bedrohen und nicht gewillt
sind , sie mit uns zu verteidigen, bleiben un¬
sere Widersacher, ob in unserem Lande oder
außerhalb unserer Grenzen.“

Reuter gab bekannt , daß die Zahl der DGB-
Mitglieder zurzeit 5,6 Millionen betrage. Er
wandte sich gegen Splittergruppen und alle
Versuche , die Entwicklung der Einheitsge¬
werkschaften zu stören. In einem Schlußwort
an die arbeitenden Menschen der Ostzone
bedauerte Reuter, daß der Kongreß nicht „ein
Parlament für alle deutschen Arbeiter, Ange¬
stellten und Beamten“ sein könne, weil es
Millionen von ihnen noch nicht gestattet sei,
sich frei und unabhängig zusammenzuschlie¬
ßen .

Prof. Karl Schmid führte aus, daß die
„parteipolitische Neutralität der Gewerkschaf¬
ten keinesfalls eine politische Sterilität“ be¬
deuten dürfe . Die Gewerkschaften müßten
„Mitbeweger der Politik“ bleiben,

Bundesarbeitsminister Storch trat für eine
Fortsetzung der engen Zusammenarbeit zwi¬
schen der Gewerkschaft und der Bundesregie¬
rung ein, wie sie zu Böcklers Lebzeiten be¬
standen habe. Die Aufgaben seines Ministe¬
riums, Verbesserung der Sozialversicherung
und Gestaltung einer neuen Lohn- und Tarif¬
ordnung zur Hebung der Lebenshaltungkönn¬
ten nur gelöst werden, wenn gegenseitiges Ver¬
trauen Arbeitnehmerschaft und Regierungver¬
binde.

Der Präsident der amerikanischen Gewerk¬
schaft AFL WilliamGreen und der Vorsitzende
der CIQ, Walter Reuth er , sicherten dem
DGB jede Unterstützung in seinen Bestrebun¬
gen zu, die Wirtschaft zu demokratisieren und
das Lebensniveau der arbeitenden Menschen
in Deutschland durch erhöhte Produktion zu
heben.
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Noch einem Jahr Krieg verläuft die Front in Korea nur wenige Kilometer von jener
Linie entfernt , an der vor Jahresfrist der Kampf begann. Addiert man die mittleren Nord-
Südbewegungen der kämpfenden Truppen seit Beginn des Krieges, so kommt man auf
rund 2000 Kilometer Vormärsche und Rückzüge. Sie brachten Tausenden von Städten und
Dörfern die Zerstörung und kosteten Hunderttausende von Menschen das Leben — wobei
die Verluste der Zivilbevölkerung diejenigen der Truppen erheblich übersteigen dürften .

Ende und Anfang
von Dr . Helmut K 'erei

Oelverhandiungen gescheitert
Britische Delegation reist ab / Persien sucht Spezialisten

TEHERAN . Die Delegation der Anglo -Iran-
nian-Oil-Company reiste nach dem Scheitern
der Verhandlungen mit der persischen Regie¬
rung gestern mit einem Sonderflugzeug nach
London zurück. Der Vizepräsident der Anglo -
Iranian , Basil Jackson , gab folgende Er¬
klärung ab : „Die Plünderung der Anglo-Ira -
nian durch die persische Regierung ist ein Un¬
glück für Persien. Die Perser können so nicht
reich werden. Wenn Persien auf seinem jetzi¬
gen Wege fortfährt , bedeutet das den vollstän¬
digen Stillstand der persischen Erdölindustrie.
Ich bin der Auffassung, daß die Erdölbespre¬
chungen endgültig zusammengebrochensind.“

Der britische Botschafter in Persien, Sir
Francis Shepherd , erklärte am Donners¬
tagabend, daß keine Hoffnung auf Wiederauf¬
nahme der örtlichen Verhandlungen zwischen
Großbritannien und Persien bestehe, solange
die Regierung des Ministerpräsidenten Mossa-
deq im Amt verbleibe.

In der großen Erdöldebatte im britischen
Unterhaus stellte Außenminister Morrison
In seinem Schlußwort fest, Großbritannien sei
nach wie vor bereit , sämtliche Punkte des per¬
sischen Problems auf freundschaftliche Weise
mit Persien zu erörtern . Morrison ging dann
auf die Möglichkeit des totalen Verlustes des
persischen Öls ein und sagte, zahlreiche Län¬
der könnten dadurch in Schwierigkeitgeraten,
doch sei es unwahrscheinlich, daß Großbritan¬
nien deswegen die Kraftstoffrationierung wie¬
der einführen müsse . Aus Persien kam bisher
der größte Teil des britischen Flugbenzins.

Die großen amerikanischenErdölgesellschaf¬
ten werden die persische Regierung beim Be¬
trieb der verstaatlichten Ölfelder nicht unter¬
stützen, wenn die britische Verwaltung zum

Verlassen des Landes gezwungen wird. Die Öl¬
gesellschaften haben im USA-Außenministe-
rium erklärt , daß sie am Betrieb der verstaat¬
lichten persischen Erdölindustrie nicht inter¬
essiert seien .

Der persische Gesandte in Holland , Hussein
N a v a b , habe sich an das holländische Außen¬
ministerium wegen der Übernahme von Sach¬
verständigen für die Erdölindustrie gewandt,
verlautete aus den Haag . Persien sei sowohl
an technischem als auch an kaufmännischem
Personal interessiert . Nach Mitteilung eines
Angestellten des persischen Konsulats in Ham¬
burg sollen sich bereits 50 deutsche Erdölfach¬
leute für die Arbeit in der verstaatlichten Öl¬
industrie Persiens beim Konsulat gemeldet
haben. Diese persische Mitteilung erfuhr bis¬
her keine Bestätigung.

Der Abbruch der Pariser Vorkonferenz
kommttrotz wiederholterHinweisedes Westens ,
nicht länger Objekt sowjetischer Verschlep¬
pungsmanöver sein zu wollen, einigermaßen
überraschend. Die Verwirrung des sowjetischen
Chefdelegierten Gromyko, der fortgesetzt und
nicht selten mit Erfolg versuchte, die west¬
lichen Delegierten zu überspielen, dürfte echt
gewesen sein . Die letzte sowjetische Note vor
wenigen Tagen, in der den weitgehenden Vor¬
schlägen des Westens in keiner Weise Rech¬
nung getragen und eine Fortsetzung der Vor¬
konferenz als erwünscht bezeichnet worden
war, verstärkte den Verdacht, den Sowjets
liege heute weit weniger an dem Zustande¬
kommen der Außenministerkonferenz, als zu
dem Zeitpunkt, da sie selbst das Vierertreffen
vorschlugen. 74 Sitzungen mit Teileinigungen
nach endlosen Debatten, Forderungen und Ge¬
genforderungen, unwesentlichenZugeständnis¬
sen , fortgesetzten Erklärungen des guten Wil¬
lens minderten immer mehr die Hoffnung auf
ein Übereinkommen über eine erfolgverspre¬
chende Außenministerkonferenz. Was in Paris
geschehen konnte, ist getan, so daß man den
Standpunkt der Westmächte teilen kann, der
Rest sei durchaus auf dem „üblichen diploma¬
tischen Wege“ zu erledigen.

Wiederholtwurde die Vermutung ausgespro¬
chen , die Haltung der Sowjets sei darauf zu¬
rückzuführen, daß die ihnen bedrohlicherschei -

Vorkonferenz abgebrochen
Westmächte halten aber die Tür für Washington offen / Gromyko überrascht

Prof .Sauerbruch schwer erkrankt
BERLIN . Das Befinden des weltberühmten

deutschen Chirurgen Geheimrat Prof. Dr . F.
Sauerbruch gibt seit einigen Tagen zu
Besorgnissen Anlaß . Prof. Sauerbruch mußte
sich vor drei Wochen im Berliner Urbankran¬
kenhaus einer fachärztlichen Behandlung
durch einen Internisten unterziehen Seit
Sonntag ist ein allgemeiner Kräfteverfall ein¬
getreten. Prof. Sauerbruch steht kurz vor Voll¬
endung des 76 . Lebensjahres.

Ueber Afrika vermißt
NEW YORK . Eine „Lockheed -Constellation “-

Maschine der amerikanischen Luftverkehrs¬
gesellschaft „Panaamerican Airways “ wird seit
gestern vormittag über der afrikanischen
Westküste vermißt. Das Flugzeug befand sich
auf einem Flug von Johannesburg in Süd¬
afrika über Dakar und Lissabon nach New
York . Es sollen 40 Personen an Bord der Ma¬
schine gewesen sein .

PARIS. Die drei Westmächte haben am Don¬
nerstag die Pariser Vorkonferenz der Au¬
ßenminister-Stellvertreter abgebrochen . In ei¬
ner gemeinsamen Erklärung, die dem sowje¬
tischen Delegierten Gromyko überreicht wur¬
de , gaben sie jedoch der Hoffnung Ausdruck ,
daß die Sowjetunion sich bereitfinden möge,
die Einladung der Westmächte zu einer Au¬
ßenministerkonferenz am 23. Juli in Washing¬
ton anzunehmen. Gromyko wurde durch die
Erklärung völlig überrascht

Damit scheiterte nach 74 Sitzungen die Pa¬
riser Vorkonferenz endgültig, da man sich
nicht über eine Tagesordnung für die Konfe¬
renz der vier Außenminister einigen konnte.
Nach der Sitzung , die fast vierdreiviertel
Stunden gedauert hatte , erklärte ein Sprecher
der westlichen Delegation : „Zwei Stunden und
zehn Minuten haben wir eine geradezu unvor¬
stellbare Rede Gromykos über die weltpoli¬
tische Lage und die Ursachen der jetzigen
Spannung angehört.“ Der Sprecher fügte hin¬
zu , die Bemühungen um das Zustandekommen
einer Viererkonferenz würden auf diplomati¬
schem Wege fortgesetzt

In seiner Rede , deren Text vorbereitet war,
wiederholte Gromyko seine früheren Ankla¬
gen gegen den Atlantikpakt und beschuldigte
die Westmächte , daß sie eine Einigung über
die Tagesordnung einer Viererkonferenz ver¬
hinderten. Am Ende der Sitzung dankten der
amerikanische Delegierte J e s s u p und sein
britischer Kollege D a v i e s dem französischen
Delegierten P a r o d i für die Gastfreund¬
schaft der französischen Regierung.

Im Laufe des heutigen Tages kehren die
Mitglieder der amerikanischen und der eng¬

lischen Delegationen nach ihren Heimatlän¬
dern zurück. Die Weltpresse wendet dem Ab¬
bruch der Pariser Vorkonferenz zwar eine
gewisse Aufmerksamkeit zu, hält ihn aber für
einen nach der ganzen Entwicklung zwangs¬
läufigen Abschluß .

Südwest -Wahlkampf beginnt
ArbeitsgemeinschaftBaden -Württemberg

STUTTGART . Die „Arbeitsgemeinschaftvon
Baden und Württemberg“ tritt heute in Karls¬
ruhe zu ihrer ersten Sitzung für die Vorbe¬
reitung der Volksabstimmung über die Neu¬
ordnung Südwestdeutschlands zusammen . Die
Arbeitsgemeinschaft ist seit der informativen
Volksbefragung vom 24. September 1950 nicht
mehr aktiv gewesen . Drei Monate vor der
Volksabstimmung vom 16 . September 1951
wird damit von den Anhängern des Südwest¬
staates das Startzeichen für die endgültige
Auseinandersetzung um die Neuordnung Süd¬
westdeutschlands gegeben , die die Bildung des
Südweststaates oder aber die Wiederherstel¬
lung der alten Länder bringen wird Es ist an¬
zunehmen, daß die Gegenseite , die sich in der
„Arbeitsgemeinschaft der Badener“ organi¬
siert hat , nunmehr auch bald mit der Vorbe¬
reitung des Abstimmungskampfesbeginnt

Es werden voraussichtlich teilnehmen der
württembergisch - badische Ministerpräsident
Dr . Reinhold Maier , der südwürttember-
gische Ministerialrat Prof. Dr . Eschenburg ,
ferner der Präsident des Landesbezirks Nord¬
baden, Dr . Hans Unser , der Landesvorsit¬
zende der DVP von Nordwürttemberg, Dr. W .
Haußmann , sowie der DVP Landesvorsit¬
zende von Württemberg-Hohenzollern, Dr. Ed .
L e u z e.

nende WiederaufrüstungWestdeutschlandsdoch
in weiterer Ferne liegt, als sie zu Anfang an-
nahmen. Die neuerlich von Washingtongestar¬
teten Meldungen über konkrete Pläne zur Auf¬
stellung deutscher Einheiten lassen vermuten,
daß man auch dort dieser Annahme zuneigt.
Ob aber hier nicht eine Überschätzung eines
Einzelfaktors vorliegt? Es wird heute in zu
vielen Töpfen dieselbe Speise gekocht , als daß
ein Topf noch allein überkochen könnte , wie
es akkurat vor einem Jahr in Korea geschah .

Gerade Korea dürfte jedoch , so verblüffend
dies im ersten Augenblick klingt, die Ursache
dafür sein , daß der Westen den Osten nicht
mehr in dem Ausmaß zu fürchten hat wie
noch vor einem Jahr , unabhängig davon, daß
der „heiße Krieg“ in Fernost erst deutlich
machte, wie kritisch die Weltsituation in un¬
seren Tagen ist. Erinnern wir uns, um die Lage
mit Stichworten zu charakterisieren, nur an
Indochina , Persien und Jugoslawien. Expan¬
sionsdrang und Welteroberungspläne auf der
einen, und Unfähigkeit, neuen Gegebenheiten
kurzfristig Rechnung zu tragen , auf der an¬
deren Seite, haben uns an den Rand eines drit¬
ten Weltkrieges gebracht.

Korea zwang zur Selbstbesinnung und der
primären Reaktion, im Westen näher zusam¬
menzurücken, und daher all die Gegensätzeab¬
zubauen, was zu einem Teil bereits im Gange
ist . Läßt der Westen sich von seinem Rüstungs¬
wettlauf mit dem Osten nicht selbst überren¬
nen — bisher jedenfalls gingen alle Waffen
eines Tages schließlich „von selbst“ los —,
kann die Steigerung der Abwehrkräfte frie-
densfördemd wirken , da die Sowjets sich hü¬
ten werden, das bisher Gewonnene auf gut
Glück zu riskieren . Andererseits sind die West¬
mächte nur auf Grund ihrer wachsenden Ab¬
wehrkraft befähigt, Moskau pari zu bieten.

So sieht sich denn die westliche Welt heute
vor die doppelte Aufgabe gestellt: Konzentra¬
tion der Abwehrkräfte und Immunisierung der
eigenen Völker gegen den Osten, wobei wir
letzterem, nämlich der Sicherung des sozialen
Friedens unter Ausschaltung allen Freibeuter-
tums auf Kosten der ökonomisch Schwächeren,
gleiche Bedeutung beimessen wie der Auf¬
rüstung.

Es mag blinder Zufall sein , daß der Abbruch
der Pariser Vorkonferenz und der Jahrestag
des Beginns des Koreakrieges so dicht beiein¬
ander liegen . Die letzte Erklärung Trumans,
von neuen Friedensbemühungen in Korea sei
ihm nichts bekannt , scheint auf einer Ebene
mit dem Pariser Fiasko zu liegen . Wir neigen
jedoch dazu , der Fortsetzung der Bemühungen
der Welt den ersehnten Frieden zu geben , in
Zukunft größere Chancen als bisher einzuräu¬
men . Der Osten dürfte nun wissen , daß er nicht
weiterhin auf die Schwäche des Westens spe¬
kulieren kann , der Westen , daß asoziale Pro¬
fitgier und nationalistischer Separatismus ver¬
schwinden müssen , soll der Osten von weiteren
Einbruchsgelüsten in den westlichen Bereich
abgehalten werden, ohne daß die permanente
Kriegsgefahr noch bedrohlicher wird. Wir ste¬
hen daher mit dem Abbruch der Pariser Vor¬
konferenz am Ende einer Periode und zugleich
am Anfang eines neuen Abschnitts , in dem das
Gleichgewicht in der Welt wieder hergestellt
und damit ein wesentlicher Schritt zur Schaf¬
fung eines dauerhaften Friedens möglich sein
sollte .
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Commonwealth -Konferenz in London
Verteidigungsminister besprechen militärische Zusammenarbeit

Bemerkungen zum Tage
Ende eines Weltkonzerns

hr . Auf einem Goldfeld in Australien hat der
Konzern, der den Namen „Anglo-Iranian-Oil-
Company “ trägt , in den 80er Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts seinen Anfang genommen .
In Abadan am Persischen Golf sind die persi¬
schen Nationalisten jetzt dabei, die 70 Jahre
eines gewaltigen Aufstiegs — noch immer be¬
sitzt die Anglo -Iranian ein Aktienkapital von
etwa 3 Milliarden DM — zu liquidieren, eines
Aufstiegs, der geradezu beispielhaft war für
die Großzügigkeit, aber auch die Härte des
britischenWirtschaftsimperialismus. Die Zeiten
eines Cecil Rhodes sind unwiderbringlich da¬
hin. Wo ist heute Lord Kitchener, der , wie
einst die ägyptischen Mahdisten, so die per¬
sischen Nationalisten zusammenkartätschen
könnte? England ist in der Nationalisierung
der Grundstoffindustrien auf der eigenen Insel
mit zu gutem Beispiel vorangegangen. Jetzt
muß "es erleben, wie es der Welt größte Öl-
Raffinerie verliert . Und mehr noch . Der Natio¬
nalisierungsgedanke ist auch im Irak , in Ko-
weit und anderwärts auf fruchtbaren Boden
gefallen. Eine Saat von Drachenzähnengeht im
britischen Hausgarten auf.

Man kann sich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , daß gegenüber Persien große Fehler ge¬macht wurden. Die Engländer verstehen sehrviel von Wirtschaft und Handel, aber sie ha¬
ben wenig Verständnis für Männer, die von
Ideen besessen sind . Es ging ihnen ja mit Hit¬
ler und Stalin und wohl auch mit Mao Tse-
tung schon so. Sie haben auch das Phänomen
Mossadeq nicht voll erfaßt . Ein großzügiges
Nachgeben hätte vor wenigen Monaten noch
die persische Entwicklung in ruhige Bahnen
lenken können. Die einzige Alternative wäre
ein wirklich entschlossenes Auftreten gewesen .
Das hätte die Bereitschaft bedeutet, das Recht
des Eigentums notfalls durch bewaffnete In¬
tervention zu garantieren . Aber wie sollte eine
sozialistische Regierung, die das Eigentum zu
Hause beschneidet, im Auslande für Kapitalund Eigentum kämpfen. So erwartete man das
Heil vom hinhaltenden Nachgeben . Man war
weder wirklich hart noch aber wirklich ela¬
stisch . Am Ende bleibt England nichts , als mit
einem System von Aushilfen die Öllücke zu
schließen . Für Persien aber stehen schlimme
Zeiten bevor, denn Mossadeq wird die Geister
des Terrors, die er gegen die übermächtige
Anglo -Iranian zu Hilfe rief, nicht mehr los.
Wenn die Engländer gehen , ist Persien ban¬
krott . Dann wird die aufgeputschte Straße
herrschen. Und diejenigen, die sich befriedigt
die Hände reiben, sitzen im Kreml.

Klapproth verhaftet
Polizei nimmt Polizeipräsidenten fest

FRANKFURT . Der Frankfurter Oberbür¬
germeister Dr. Walter Kolb hat am Donners¬
tagabend die Polizei der Stadt aufgefordert,trotz der Verhaftung ihres Präsidenten wei¬
terhin treu und gewissenhaft ihre Pflicht zu
erfüllen.

Der Polizeipräsident von Frankfurt , Willy
Klapproth , war am Donnerstagnachmittagnach einer langen„Vernehmung verhaftet wor¬
den, nachdem er bereits am Vormittag des
gleichen Tages von seinem Amt suspendiert
worden war . Es wurde weder von der Staats¬
anwaltschaft noch vom Oberbürgermeister
mitgeteilt, welcher Delikte Klapproth be¬
schuldigt wird.

Gegen Klapproth waren im Zusammen¬
hänge mit dem im Mai abgeschlossenen Frank¬
furter Polizei -Bestechungsprozeß in der Öf¬
fentlichkeit verschiedene Anschuldigungener¬
hoben worden. Bei dem Prozeß waren zehn
ehemalige Frankfurter Kriminalbeamte we¬
gen passiver Bestechung , Unterschlagung und
anderer Delikte zu Freiheitsstrafen bis zu drei
Jahren und neun Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden.

ROM . Rund zwei Millionen Angestellte der
öffentlichen Dienste und der Staatlichen Eisen¬
bahnen Italiens sind gestern in einen 24stündigen
Lohnstreik getreten .

LONDON. Die Verteidigungsminister und
Generalstabschefs der 6 Mitgliedstaaten des
Commonwealth — Großbritannien, Kanada, Au¬
stralien, Neuseeland, Südafrika und Südrho¬
desien — sind am Donnerstag in London zu
einer einwöchigen Konferenz zusammengetre¬
ten , auf der die Möglichkeiten einer engeren
militärischen Zusammenarbeit, vor allem im
mittleren Osten , beraten werden sollen .

Der britische Verteidigungsminister S h i n-
w e 11 erklärte nach der ersten Sitzung, daß
die am mittleren Osten interessierten Com¬
monwealthländer zur Stärkung der dortigen
Garnisonen kleinere Streitkräfte zur Verfü¬
gung stellen sollen . Australien, Neuseeland
und Südafrika seien auf Grund ihrer Lage an

Lebenslauf eines

ESSEN . Die Wahl Christian Fettes zum
höchsten Repräsentanten des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes — der DGB-Vorsitzende
ist nur dem Bundeskongreß gegenüber ver¬
antwortlich und bestimmt innerhalb der von
diesem festgelegten Richtlinien die Gewerk¬
schaftspolitik — gibt Veranlassung, einen
kurzen Abriß des Lebenslaufs von Fette zu
geben :

Christian Fette entstammt einer Bremer
Handwerkerfamilie. Er wurde am 1 . Februar
1895 als Sohn des SchuhmachermeistersGeorg
Fette geboren , erlernte von 1909—1913 das
Buchdruckerhandwerk und trat am 1 . April
1913 dem Verband der Deutschen Buchdrucker
und der SPD bei . . Nach dem Krieg beteiligte
er sich aktiv am Aufbau der sozialistischen
Arbeiterjugend in Bremen, 1920 wurde er zum
Vorsitzenden des Buchdruckerhandwerks im
Bezirk Bremen gewählt, 1924 übte er dieselbe
Funktion im Bezirk Duisburg aus , 1931 f êl ihm
die Position des stellvertretenden Gauvor¬
stehers des Deutschen Buchdruckerverbandes
für Rheinland-Westfalen zu . Damit begann
seine hauptamtliche gewerkschaftliche Tätig¬
keit.

Nach 1933 stand Fette unter dauernder Auf-

MÜNCHEN . Als erstes Parlament der Bundes¬
republik sprach sich der Bayerische Landtag für
die Wiedereinführung der Todesstrafe für Mör¬
der aus . Bei der namentlichen Abstimmung wa¬
ren 89 Abgeordnete für und 72 Abgeordnete ge¬
gen die Todesstrafe . Die Abstimmung wurde
durch einen Antrag der Bayernpartei ausgelöst.

AUGSBURG . Im dritten Penzberger Mord¬
nachtprozeß beantragte der Staatsanwalt am Don¬
nerstagabend vor dem Schwurgericht Augsburg
für drei Angeklagte lebenslängliche und für zwei
mehrjährige Zuchthausstrafen . Die Angeklagten
sind beschuldigt , Beihilfe zum Mord an 16 penz¬
berger Bürgern geleistet zu haben , die in der
Nacht zum 29 . April 1945 nach dem „Urteil“
eines Femegerichts gehängt wurden , weil sie die
Einstellung der Kampfhandlungen empfohlen
hatten .

BONN . Über den eventuellen Ausschluß der
SPD -Abgeordneten Dr . Franz Richter und Dr .
Fritz Doris aus der WAV-Fraktion des Bundes¬
tages soll auf c' er nächsten Fraktionssitzungent¬
schieden werden .

DÜSSELDORF . Die Bundesverkehrwachthat
anläßlich ihrer letzten Tagung zur Frage der
Einführung einer Autobahnbenützungsgebühr
scharf ablehnend Stellung genommen . Diese
Steuermaßnahme hätte durch das Abdrängendes
Kraftverkehrs auf die anderen Straßen eine
sprunghafte Steigerung cer Verkehrs -Unfallzif¬
fer zur Folge.

HAMBURG . In dem Prozeß gegen den Eltern¬
rat einer Hamburger Schule , der die Kinderzum
Schulstreik aufgefordert hatte , wurden von der
Staatsanwaltschaft Gefängnisstrafen von drei bis
neun Monaten wegen Landfriedensbruch und Nö¬
tigung beantragt . Die Verteidigung führte an , die
Eltern hätten zu diesem letzten Mittel gegriffen,

einer Verteidigung des mittleren Ostens in
Kriegszeiten interessiert . Der mögliche Bei¬
trag hänge jedoch von den Verpflichtungen in
anderen Teilen der Welt ab. Die Konferenz
werde daher auch den geplanten Pazifikpakt
erörtern.

Am Donnerstag wurden bereits die Lage in
Persien und die Auswirkungen eines Ausfalls
des persischen Öls für das Commonwealth be¬
sprochen . Mit Ausnahme Kanadas beziehen
die übrigen auf der Konferenz vertretenen
Länder den Hauptteil ihres Erdöls aus der
persischen Jahreserzeugung von 30 Millionen
Tonnen. Die drei asiatischen Commonwealth¬
mitglieder, Indien, Pakistan und Ceylon , neh¬
men nicht an der Besprechung teil.

Gewf kschaftlers

sicht der Polizei tmd wurde dreimal verhaftet.
1945 begann er gleich mit dem organisatori¬
schen Aufbau der Gewerkschaft „Graphisches
Gewerbe und Pr.nierverarbeitung“ in Köln
und Nordrhein-Westfalen, 1947 wurde er in
die Zonengewerkschaftsleitung berufen, 1948
auf Drei -Zonen -Ebene zum Vorsitzenden der
„Industriegewerkschaft Druck und Papier“ ge¬
wählt. Unter dem Vorsitz von Fette ist es der
IG Druck und Papier gelungen, die Lohn-
und Arbeitsbedingungen im graphischen Ge¬
werbe und in der Papier und Pappe verarbei¬
tenden Industrie wesentlich zu verbessern.

Zu seiner Charakterisierung wird uns mit¬
geteilt: „Man sagt, der jetzt 56jährige sei viel¬
leicht weniger bedächtig als sein Vorgänger.
Die westfälische Ruhe seines älteren Freundes
Böckler gehe ihm ab . Er sei wohl rascher im
Entschluß und wendiger. Seinen hart zugrei¬
fenden Verstand loben viele. Bei allen Unter¬
schieden , die man zwischen Böckler und Fette
finden mag , bleibt das eine bestehen: Daß
Böckler selbst Christian Fette in seinem Te¬
stament als Nachfolger empfohlen hat . Er
wird, gewußt haben, wer am besten in seinem
Geiste das 1945 neu begonnene Werk fortset¬
zen könnte“.

nachdem schriftliche Proteste gegen die Belegung
eines Teils der Schule mit einem Wirtschaftsamt
und cen damit verbundenen gesundheitsschädi¬
genden Vierschichten -Unterricht ohne Erfolg ge¬
blieben seien.

HAMBURG . Das Deutsche Rote Kreuz ruft alle
Kraftfahrer zum Kauf der „Patenschaffsplakette
1951 für Heimatvertriebene“ auf . Der Erlös aus
dem Verkauf der Plaketten, die 6 .50 DM kosten,soll vor allem den im Lager Friedland bei Göp¬
pingen eintreffenden ostdeutschen Umsiedlern
zugute kommen .

KIEL . Bundespräsident Prof. Dr. Theodor Heuß
traf am Donnerstagabend zu einem dreitägigen
Besuch der Kieler Woche ein . Er hielt vom Bal¬
kon des Rathauses vor ungefähr 50 000 Kielern
eine Ansprache , in der er zum Ausdruck brachte ,
daß wenn die Deutschen heute für ein Europa
wären , sie dann für cie vielen Deutschen mit¬
sprächen , die jenseits des eisernen Vorhanges
stumm sein müßten .

BERLIN . Der Sowjetzonen- Ministerpräsident
Otto Grotewohl hat die Regierung cer UdSSR
gebeten , zuzustimmen , daß Verhandlungen über
ein fünfjähriges Handels - und Zahlungsabkom¬
men geführt werden. Wie Walter Ulbricht be¬
kannt gab , plant die Sowjetzonenregierung auch
mehrjährige Handelsabkommen mit einer Reihe
von „volksdemokratischen Ländern “.

ROM. Der neuernannte Befehlshaber der At¬
lantikpaktstreitkräfte in Südeuropa , US -Admiral
Robert B . Carney , ist am Donnerstag nach der
Einweihung seines Hauptquartiers an Bord der
„Olympus “ aus Neapel nach Rom zurückgekehrt ,
um dem italienischen Ministerpräsidenten einen
Höflichkeitsbesuch abzustatten . Carney ist außer¬
dem Oberbefehlshaber der amerikanischen See¬
streitkräfte im Ostatlantik und im Mittelmeer .

Der neugewählte Vorsitzende des DGB : Rasch im Entschluß und wendig

Kleine Weltchronik

Der verschlossene MUND
Roman von Doris Eicke

^ Alle Rechte Verlagihaui Reutlingen

„Hast Du Dir das gut überlegt?“ fragt er
noch einmal.

Andrea beugt ihren Kopf noch tiefer . Das
dunkle Haar fällt bergend über ihr Gesicht
und gibt den schmalen , weißen Nacken frei.
Dieser Nacken hat in seiner plötzlichen De¬
mut etwas unsäglich Rührendes. Niels beißt
die Zähne zusammen , daß die Backenmuskeln
spielen.

Plötzlich beginnt Andrea zu sprechen, sehr
schnell , undeutlich, überstürzt , und es sieht
aus, als rede sie mit Niels Schuhen , auf die
sie den Blick starr gerichtet hält . Sie ver¬
schweigt nichs von allem, was sie in diesen
Stunden gedacht und gefühlt hat . Innerlich
beschwört sie diese regungslosen Füße, daß
sie auf sie zukommen und ihr diese beschä¬
mende Beichte ersparen möchten , aber sie rüh¬
ren sich nicht von der Stelle.

„O Niels , ich bin so dumm gewesen !“
schließt Andrea mit einem trockenen Auf¬
schluchzen und wagt zum erstenmal , den Kopf
zu heben. Zögernd tastet sich ihr Blick an die¬
ser schweigenden Gestalt hinauf. Niels ist sehr
blaß, er hat die Gefahr begriffen , in der sie
beide schwebten , aber er lächelt , mehr mit
den Augen als mit dem Mund , und in ihnen
liegt wieder jene grenzenlose Güte, die sie so
sehr an ihm liebt.

„Andry, was bist Du für ein kleiner Vul¬
kan“

, sagte er leise . „Beinahe hättest Du uns
beide sehr unglücklich gemacht und alles um
ein lächerlicher Mißverständnis. Lohnt es sich
denn, Du dummes , kleines Mädchen , Du? “

Andrea versucht noch eine letzte klägliche
Verteidigung:

„Aber was sollte ich denn von Eurem lan¬
gen Ausbleiben denken?“

„Gar nichts , sondern vertrauensvoll auf die
Erklärung warten . Wenn Du zu Hause gewe¬
sen wärst , als ich anrief, hätte ich es Dir
gleich gesagt.“

„Was denn, Niels ?“
Er setzte sich neben sie und legte den Arm

um ihre Schulter. Den ganzen Weg hatte er
sich darauf gefreut, ihr seine Neuigkeit auf¬
zutischen , jetzt mußte er erst wieder zu die¬
ser verschütteten Freude zurückfinden. So er¬
zählte er zuerst trockener, als er wollte und
erwärmte sich erst langsam wieder an Andrys
fassungslosem Staunen.

Ulrickes Vetter, den sie gemeinsammit Niels
aufgesucht hatte , war seit einem Jahr Ein¬
flieger der Focke-Wulf -Flugzeugwerke in Bre¬
men . Er hatte diesen gut bezahlten Posten mit
seiner hohen Gefahrenzulage angenommen ,
um sich damit die Reise und ein kleines Be¬
triebskapital in Afrika zu verdienen. Ulrickes
Bruder betrieb eine Farm am Kilimandscharo,
mit ihm wollte er sich zusammentun. Sie
selbst aber hatte ihn nur aufgesucht, um ihre
Fühler wegen einer eventuellen Mitreise aus¬
zustrecken. Dieser Gedanke war ihr während
des fruchtlosen Disputs mit Niels ganz plötz¬
lich gekommen . Wenn sie einemAnwalt Voll¬
macht gab , konnte sie vom Kontinent ver¬
schwinden und Will die unangenehme Suppe
allein auslöffeln lassen. Diese Vorstellung
reizte sie ungemein.

Der junge Graf Neuhammer verdankte
seine Stellung in den Focke-Wulf -Werken sei¬
nen guten Beziehungen zu Direktor Thamm.
Da Niels ebenfalls in herzlichem Verhältnis
zu diesem , einem ehemaligen Kriegskamera¬
den stand, war er plötzlich auf den verwege¬
nen Gedanken gekommen , sich um den vakant
werdenden Posten zu bewerben. Thamm war
am frühen Morgen nach Berlin geflogen und
wurde erst nachmittags zurückerwartet. So
hatten sie in der Kantine zusammen Mittag

gegessen und anschließend mit Neuhammer
einen kleinen Flug gemacht .

„Und? Hast Du Thamm noch gesprochen ?“
forschte Andrea aufgeregt.

„Ja . Es war eigentlich alles ganz einfach.
Ich legte ihm meine russischenAnerkennungs¬
schreiben mit angehefteter Übersetzung vor,
glücklicherweisehabe ich sie ständig in mei¬
ner Brieftasche. Er holte später noch Herrn
Wulf , der mich von den Werkhallen her kennt,
dazu, und wir einigten uns auf eine zwei¬
monatige Schulung für die neuen deutschen
Typen auf der Verkehrsfliegerschule in Ber¬
lin und auf Eintritt zum 1 . Oktober zu den
gleichen Bedingungen wie Neuhammer, vor¬
ausgesetzt, daß die Verkehrsfliegerschule
meine Fähigkeiten bestätigt . Was sagst Du
nun, Andrymädchen?“

„O“
, flüsterte Andry beeindruckt, „aber ist

das nicht furchtbar gefährlich?“
„Ach wo , Andry, das Bett ist viel gefähr¬

licher , die meisten Leute sterben darin .“
„Dann gehst Du also wieder zwei Monate

fort? “
„Ja , bereits übermorgen.“
„Wirst Du es gesundheitlich aushalten?“
„Kleinigkeit!“ prahlte Niels mit blitzenden

Augen . Zum erstenmal sah er wieder dem
verwegenen Draufgänger ähnlich, der er ein¬
mal gewesen war . „Es wird nur morgens ge¬
flogen , der Betrieb soll ganz gemütlich sein .“

„Niels , es kommt so überraschend, aber ich
freue mich riesig für dich .“

„Und du, Andry, fährst zum Ausgleich für
die letzten langweiligen Monate den ganzen
August über mit Detlev an die Ostsee , dann
kannst du mich in Berlin besuchen . Ist das
nicht eine glänzende Idee? “

„Herrlich!“ rief Andrea hingerissen, „aber
können wir uns denn das leisten?“

„Ohne weiteres, wir sind ja jetzt bald Groß¬
verdiener. Morgen früh gehen wir aufs Rei¬
sebüro und holen die Prospekte. Nun , du
Kleingläubige, ist das Leben nicht doch
schön ? “

SPD ' Erklärung zur Saarirage
De facto -Abtrennung soll ein Ende haben
BONN . Die SPD-Fraktion des Bundestages

fordert die Bundesregierung in einem Antrag
auf, das Saargebiet künftig so zu behandeln,als sei es ein Teil Deutschlands. Sie hat dafür
vier Grundsätze aufgestellt. Der Antrag wird
dem Bundestag zur Abstimmung zugeleitet.

Die Grundsätze, nach denen die Bundes¬
regierung die Saar künftig behandeln soll,lauten : 1 . Das Saargebiet ist nach deutschem
und internationalem Recht ein Teil Deutsch¬
lands innerhalb der Grenzen vom 31 . Dezem¬
ber 1937 ; 2 . Die zurzeit im Saargebiet be¬
stehende Ordnung ist Bestandteil der inneren
Organisation Deutschlands, die die Besatzungs¬mächte in Ausübung der von ihnen vorüber¬
gehend übernommenen höchsten Gewalt ein¬
gerichtet haben ; 3 . Der im Saargebiet, als
einem Teil der französischen Besatzungszone
Deutschlands, amtierende französische Kom¬
missar repräsentiert nicht die französische
Regierung, sondern ist Organ der Besatzungs¬
gewalten in Deutschland; 4. Bei Vertragsver¬
handlungen und Vertragsabschlüssen für die
Bundesrepublik im Hinblick auf das Saarge¬
biet, ist das Recht in dem Sinne wieder her¬
zustellen, daß innerhalb des Saargebiets frei¬
heitliche, demokratische Zustände geschaffen
werden und der De-fakto-Abtrennung des
Saargebiets von Deutschland ein Ende ge¬
macht und seine politische Zugehörigkeit zur
Bundesrepublik beachtet wird.

Mit Vorbehalten
Bedingte Zustimmung zum Schuman-PIan
BONN . Der Wirtschaftsausschußdes Bundes¬

rates hat in einer wirtschaftspolitischen Stel¬
lungnahme zum Schuman -Plan darauf hinge¬
wiesen, daß der Schuman -Plan eine Aufhebung
aller alliierten Beschränkungen der deutschen
Kohle - und Stahlwirtschaft voraussetze. Spä¬
testens bei Ratifizierung des Vertrages durch
die Bundesregierung müsse eine verbindliche
Zusage aller in Frage kommenden auslän¬
dischen Mächte darüber vorliegen, daß die Ein¬
richtungen und Bestimmungen der Ruhr¬
behörde und der alliierten Kohle - und Stahl-
kontrollgruppen sowie die Eingriffsrechte der
alliierten Sicherheitsbehörde in die Kohle - und
Stahlwirtschaft und die Beschränkungen von
Stahlkapazität und Strahlproduktion fortfallen.

Der Ausschuß betont ferner den vordring¬
lichen Investitionsbedarf der deutschen Stahl¬
industrie . Der Bundesrat müsse in einer Emp¬
fehlung die Bundesregierung darauf hinwei-
sen , daß dieser so vordringliche deutsche Be¬
darf bei Verhandlungen über etwaige Ergän¬
zungen des Abkommens entsprechend dem im
Schumanplan niedergelegten Schutzprinzip,wie es auch dem belgischen Kohlenbergbau
und der luxemburgischen und der französi¬
schen Stahlindustrie gewährt wird, Berück¬
sichtigung finde .

Frühdraschprämie gebilligt
Ziel : Frühe Getreideablieferung

BONN. Das Bundeskabinett hat am Don¬
nerstag in seiner 3 . Sitzung in dieser Woche
einen Gesetzentwurf über eine Frühdrusch¬
prämie für Brotgetreide beschlossen . Zweck
dieses Gesetzentwurfs ist es, durch Anreiz
zur frühzeitigen Getreideanlieferung den An¬
schluß an die neue Getreideernte zu sichern .
Der Entwurf bestimmt, daß der Landwirt¬
schaft von Juli bis Oktober für die Lieferung
von Brotgetreide an die Einfuhr- und Vorrats¬
stelle der Bundesregierung oder ihre beauf¬
tragten Organe ein Zuschlag auf den Preis
gewährt wird. Für Roggen beträgt der Zu¬
schlag für die Monate Juli und August 30 DM
pro Tonne , im September 25 DM und im Ok¬
tober 20 DM. Für Weizen im Juli und August
20 DM pro Tonne , im September 18 DM und
im Oktober 16 DM.

Als Folge dieser Prämien wird mit einer
Brotgetreideablieferung von etwa 1,3 Millio¬
nen Tonnen in den Monaten Juli bis Oktober
gerechnet, erklärte ein Regierungssprecher.
Das sind 30 Prozent mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

„Ja , Niels , so lange du mich liebst.“
„Närrchen, du !“
„Laß mich nie mehr daran zweifeln!“
„Der Zweifel liegt in dir selbst, ich gebe dir

keinen Grund dazu.“
„Wirklich, Niels ? “ fragte sie mit ernsten

Augen . „Bist du dessen ganz gewiß ?“
Mercks Blick irrte einen Augenblick betrof¬

fen ab .
„Hab noch ein paar Wochen Geduld , Andry,

dann werde ich wieder der alte sein .“

IX.
Der holsteinesche Badeort Grömitz, auf den

Andreas Wahl fiel , liegt an der nördlichen
Flanke der Lübecker Bucht . Obwohl es sich
um kein mondänes Bad handelt und seine
Preise durchaus im bürgerlichen Durchschnitt
liegen, ist es doch eines der betriebsamsten.
Der fliegende Hamburger, ein Expreßzug mo¬
dernster Konstruktion, verbindet die Welt¬
stadt in wenig mehr als einer Stunde mit dem
Luxusbad Travemünde, im Herzen der Bucht ;
von dort fahren hübsche weiße Dampferchen
eilfertig nach allen Seiten und erreichen Grö¬
mitz in weniger als einer Stunde. Diese ideale
Verbindung bringt es mit sich, daß zahllose
Hamburger, vornehmlich männlichen Ge¬
schlechts , zum Wochenende nach Grömitz
ausschwärmen, Junggesellen, Ehemänner, die
ihre Frauen und Kinder dort besuchen und
solche , die sie vorübergehend vergessen wol¬
len. So kommt es , daß in der Regel zum Wo¬
chenende in Grömitz keine Couch , kein Bett,
nicht einmal eine Badewanne zu haben sind.

Andreas Wahl war rein zufällig, sie ahnte
nichts von diesem Amüsierbetrieb, da sie nun
aber einmal hineingeraten war , fand sie ihn
ganz vergnüglich. Sie wohnte im Kaiserhof,
dem zweitbesten Hotel am Platze. Es hatte
eine ideale Lage, eine Minute vom Strand und
drei von der Landungsbrücke entfernt . Da zu
ihrem Zimmer ein Balkon gehörte, spielte sich
das Grömitzer Badeleben vor ihren Augen ab.

(Fortsetzung folgt)
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Gespräch mit den Exporteuren
Der Leiter der Außenbandeisabteilung im BMW will sieb der Sorgen unserer Exportindustrie annehmen

„Rangliste 11 im Wohnungsbau
Von allen Bundesländern haben im Jahr 1950

Bremen und Hamburg ihre Wohnungsbilanz am
stärksten verbessert . Durch Neu- und Wieder-

feh. REUTLINGEN . Der Leiter der Außen -
handelsabteilung im Bundeswirtschaftsministe¬
rium . Ministerialdirektor Freiherr von M a 11-
zan , sprach am Donnerstag . 21. Juni , auf Ein¬
ladung des Heimatdienstes und der Industrie¬
land Handelskammer vor der Exportindustrie
Württemberg -Hohenzollerns in Reutlingen über
aktuelle Außenhandelsfragen der Bundesrepu¬
blik . Er erinnerte an die Schwierigkeiten im
Randeisverkehr Westdeutschlands vor der Wäh¬
rungsreform , als er von Stuttgart aus als Be¬
auftragter für den Interzonenhandel beim Län¬
derrat der amerikanischen Zone ein Interzonen¬
abkommen mit der französischen Zone abschloß.
Es sei notwendig , sich einmal die damaligen
Verhältnisse ins Gedächtnis zurückzurufen , um
die bis heute erreichten Erfolge im Außenhan¬
del richtig zu würdigen . Die westdeutschen Han¬
delsverträge mit zahlreichen Ländern der Welt
hätten in Ermangelung eines Friedensvertrags
für Westdeutschland einigermaßen tragbare Zu¬
stände im Verkehr Westdeutschlands mit der
Weltwirtschaft geschaffen. Die Verhandlungen
in Torquay über die Neuregelung der Zölle habe
Deutschland als gleichberechtigten Handelspart¬
ner inmitten von 40 Länderdelegationen gese¬
hen . Wie sich der Welthandel geändert habe,
gehe daraus hervor , daß sich unter den Teil¬
nehmern gut ein Viertel Vertreter von ehemali¬
gen Kolonialländem befanden . Diese wollten
jetzt selbst ein Wort bei der Verteilung ihrer
Rohstoffe mitsprechen .

Die Bundesregierung verlange von der Export¬
industrie größte Anstrengungen , um die gegen¬
über der Vorkriegszeit weit höheren Rohstoff¬
importe tätigen zu können . Daher setze sich die

DM - Wechselkurse
Die zu Jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

schweizer Franken
21. 6

90 .75
20 . 6.

90 .75
USA -Dollar . . • 20 .91 20 .91
Engl . Pfund . • • 8.19 8.17
Franz . Franken S • * 7887 .— 7887 .—
Belg . Franken ft » 1093 .— 1085 .—
Holl . Gulden . • • « • 82.87 82 .50
Span Peseten . • • • 1057 .— 1063 .-
Port . Eskudos • • • • 599.66 601.79
Bchwed . Kronen • S • • 125 .60 124.74
Argent . Pesos . ft 511 .27 504.16
Bras . Milreis . • —.— —
österr . Schilling « • « s • 583.60 583.60
Ital . Lire . ■ • ft • • 13 537.— 13 537.—
TscheCh . Kronen • • • • 9075 .— 9075 .-

Umrechnungskurs D -Mark — Ostmark am 21. 6. 51:
4.5« — 4.70.

Regierung für exportfördernde Maßnahmen ein,
cie hinsichtlich der Steuervergünstigung bereits
feste Formen angenommen hätten . Deutschland
habe infolge der prekären Lage hinsichtlich sei¬
ner Zahlungsbilanz gegenüber den EZU-Ländern
zwar einen Importstop erlassen müssen, heute
stelle es sich aber heraus , daß diese Maßnahme
auch Vorteile gebracht habe . Wir hätten nämlich
zu einer Zeit weniger gekauft , als die Preise ih¬
ren höchsten Stand erreichten und nunmehr
komme uns der Preisrückgang auf den Rohstoff¬
märkten zugute.

Wir befänden uns in einer strukturellen Pas¬
sivität unserer Außenhandelsbilanz , cie auf die
Dauer nur durch eine mindestens äOprozentige
Steigerung unseres Exports beseitigt werden

Wirtschaftsspiegel Preissturz bei

HAMBURG . Auf den Kartoffelmärkten in
Norddeutschland kam es am Mittwoch zu erheb¬
lichen Preisstürzen . Der Großhandelsabgabepreis
für deutsche Frühkartoffeln fiel von 20 DM An¬
fang der Woche auf 12 DM je Ztr . am Mittwoch.
Trotzdem konnte der Markt nicht vollständig
geräumt werden.

FRANKFURT. — Straffung der Kreditricht¬
sätze. Der Zentralbankrat der BdL hat die im
Januar 1951 eingeführten Kreditrichtsätze schär¬
fer gefaßt , da „die gegenwärtige währungspoli¬
tische Lage nach wie vor eine sehr starke Zu¬
rückhaltung in der Kreditgewährung erfordert “ .

WASHINGTON. — Kautschukpreis in den
USA gesenkt . Auf Anordnung der amerikani¬
schen Regierung wird der Preis für Rohkautschuk
in den USA ab 1. Juli von 66 auf 52 Cents pro
Pfund' gesenkt.

HAMBURG . — Schiffbau erbrachte über 400
Millionen DM . Einen Umsatz von rund 414,5 Mil¬
lionen DM erzielten die Werften der Bundes¬
republik im vergangenen Jahr .

BONN . — Deutsch-italienische Wirtschaftsbe¬
sprechungen beendet . Die Wirtschaftsbespre¬
chungen mit Italien sind endgültig abgeschlossen
worden . Das bereits kürzlich paraphierte Rah¬
menabkommen wurde in verschiedenen Punkten
erweitert . Im kontingentierten Sektor stehen sich
deutsche Ausfuhren in Höhe von 33,5 Millionen
Dollar und italienische Lieferungen von 27,5 Mil¬
lionen Dollar gegenüber .

BONN . — Festgehaltene Edelmetalle werden
freigegeben . Die britischen Behörden haben der
Bundesregierung mitgeteilt , daß alle Edelmetalle
— ausgenommen Währungsgold — , die im briti -

könne . Besonders beengt fühlten wir uns durch
die Erlahmung der Außenhandelsbeziehungen mit
dem Osten ; alles in allem sei es schwierig, dieses
Ziel zu erreichen.

Den zahlreich anwesenden Exportindustriellen
aus Württ .-Hohenzollem war Gelegenheit gege¬
ben, ihre besonderen Schwierigkeiten und Sor¬
gen aufzuzeigen. Es kamen die Uhrenindustrie ,die Leder- , die Textil - , die Holz - sowie die Lin¬
denberger Hutindustrie zu Wort. Ministerial¬
direktor von Maltzan versprach , die vorgebrach¬
ten Wünsche und Anliegen selbst zu prüfen . Das
Gespräch zwischen dem Vertreter der Bundes¬
regierung und der Exportindustrie von Württ .-
Hohenzollem wurde somit mit einem sichtbaren
Erfolg abgeschlossen.

Frühkartoffeln
sehen Besatzungsgebiet nach Kriegsende abgelie¬
fert werden mußten , jetzt an ihre Eigentümer
zurückgegeben werden .

TÜBINGEN. — Wohnungsbau regional gesehen.
Durch Neu - und Umbauten wurden im April in
Württemberg -Hohenzollern insgesamt 820 Woh¬
nungen gewonnen . Wie schon in den früheren
Monaten liegt der Kreis Reutlingen mit 144 Woh¬
nungen vor Jjechingen (136) und Balingen (120)
an der Spitze, während die Kreise Sigmaringen,
Saulgau , Münsingen, Horb und Biberach jeweils
weniger als 10 Wohnungszugänge verzeichneten.
Im Landesdurchschnitt verfügen drei Vierteider
Wohnungen über 3 bis 4 Zimmer.

TÜBINGEN. — Kontingent für Güterfernver¬
kehrsgenehmigungen erschöpft. In Württemberg -
Hohenzollern können nach einer Mitteilung des
Innenministeriums , Abt. Straßenverkehr , bis auf
weiteres keine neuen Güterfernverkehrsunter¬
nehmen zugelassen werden , da das Kontingent
erschöpft ist . _

Niklas will höhere Ausmahlungsquote
ISERLOHN. Um jährlich 250 000 t Brotgetreide

einzusparen , soll die Ausmahlungsquote um fünf
Prozent erhöht werden , kündigte Bundesernäh¬
rungsminister Niklas an . Außerdem sollen die
Mühlen künftig schärfer darauf kontrolliert wer¬
den , ob sie sich an die vorgeschriebenen Aus¬
mahlungsquoten halten .

Gemüseanbau rückläufig
BONN . In diesem Jahr werden im Bundesgebiet

gewerbsmäßig etwa 14 Prozent weniger Gemüse
angebaut als 1950.

aufbau wurden — berechnet auf je 10 000 Ein¬
wohner — in Bremen 200 und in Hamburg 174
Wohnungen gewonnen. Damit liegen sie weit vor
den anderen Ländern , was sich in erster Linie
aus ihrem Charakter als Stadtstaaten erklärt .
Unter den übrigen Bundesländern steht mit be¬
trächtlichem Abstand Württemberg -Baden an der
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Spitze. Wie auf vielen anderen Gebieten schnei¬
det auch im Wohnungsbau das Trio der Haupt-
Vertriebenen - Länder (Schleswig-Holstein, Nie¬
dersachsen und Bayern) weniger gut ab; aller¬
dings rangieren in der Baurate je 10 000 Einwoh¬
ner noch hinter ihnen die Länder der französi¬
schen Zone, wofür neben einem relativ geringe¬
ren Bevölkerungsdruck auch maßgebend sein
dürfte , „daß diese Länder allgemein etwas hin¬
ter der wirtschaftlichen Entwicklung der Länder
der beiden anderen Zonen zurüdcliegen“ (Stat .
Bundesamt) . Daß die Baurate auch Ausdruck der
wirtschaftlichen Kraft und — mit Einschränkun¬
gen — des „Reichtums“ bzw . der Armut der ein¬
zelnen Länder ist, scheint naheliegend , zumal 73
Prozent aller Wohngebäude als Ein - und Zwei-
Familienhäuser errichtet wurden .

Erstklassige Hobelbänke
für den anspruchsvollen Fachmann . Beste Facharbeit, mit franzö¬
sischer Vorderzinge , mit Eisenspindeln , eiserner Parallelführung
ln der Vorderzange und eiserner Hinterzangenführung .

hintere Plattenlänge cm 185 200 215

Je Stück DM 224.65 232 .40 241.10
franko Nachnahme , Werkzeugkatalog gratis !

Westfalia -Werkzeugco , Hagen 148 i . W .

SQUtttEN

DEUTSCHES
HANDELS¬
ADRESSBUCH

Der umfangreiche vierzonale

Bezugsquellen - Nachweis
für alle Waren und Leistungen

«
Das Deutschland - Adreßbuch
für Produktion , Großhandel ,
Export und Verkehr enthält rund

Va Million Anschriften
unter 7 500 Braue h e n tite I n

aus ganz Deutschland
Über 45000 Artikel (Suchwörter )
Kaufpreis 45 DM • Miete 25 DM

KAUPERTVERLAG
Berlin SW 68 • f r i e d r ic h s t r a ß e 210

[Du siehst ja j
so verändert

Das bekommt mancher zu hören :
der an Darmträgheit leidet . Kein
Wunder : Schlechte Verdauung be¬
lastet das Blut mit unreinen Stof¬
fen u . Schlacken , Daher die krank¬
haft gelblich - fahle Gesichtsfarbe ,
die pickelige Haut , das allgemeine
Unbehagen . Wie man sich da hel¬
fen kann ? — Prof . Dr . med . Much
bekämpft da9 Grundübel mit Dra¬
gees Neunzehn “ in vier Richtun¬
gen zugleich : Leberfunktion u . Gal -
lenfluß werden gefördert , die Darm¬
bewegung angeregt , der träge Dick¬
darm kräftig unterstützt . „Dragees
Neunzehn “ wirken also nicht nur
einseitig auf den Dickdarm , sondern
auf d ;.s ganze Verdauungs -System
— reizlos und ohne Beschwerden .
Beschleunigte Ausscheidung ent¬

lastet den ganzen
Körper — auch von
übermäßigem Fettan¬
satz . „ Dragees Neun¬
zehn “ bekommen Sie
in jeder Apotheke .
40 St . 1.45 DM . Kli¬
nikpackung (besond .
preisgünstig ) DM 4.10

Orogtes

Flügel Klaviere
Harmoniums
Sonderanfertigung
nach Möbeln .
GetegenheHsküufe

Miete , Tausch , Teilzahlung
Instandsetzungen , Stlmmpflege

Carl A. Pfeiffer, Stuttgart W
Herderstrafje 12/14 (Vogelsang )

Fernsprecher 69562

Was kosten Werkzeuge ? Katalog
über 654 Werkzeuge gratis . West¬
falia -Werkzeugco Hagen i . W . 148

Verkäufe

Popeline -Mäntel Lnd ».™
in modischen Formenund Farben, schon von
DM 69.- an, sowie
Trendicoais in reinen Baumwollqualität.,
schon von DM 74.- an . Bei DM 5.- Wochen¬
raten beliefern wir jeden Lohn- oder Ge¬
haltsempfänger . Bitte schreiben oder besu¬
chen Sie uns . Unsere Vertreter beraten Sie
unverbindlich in ganz Süddeutschland.
Kriiger-Kleidung-Handeljges . m . b. H.
Stuttgart , Weimarstraße 3/1. Telefon 684 39

ZOCO qm

Fallschirm -Seide
getarnt , amerik Nylon , f . alle
mögl . Zwecke . Zelte , Sonnen¬
schutz . Segelflieger usw . in
Keilform , ? '/i m br ., 4 m lang ,
1 Keil 5 qm , nur 5.20 DM , in
Schwarz 7.80 DM . Muster gegen
Rüdeporto . Nachn .-Vers . Mar¬
garete Bender , Textilw .-Vers .,
Lahr i . B .. Marktpl . Postf . 106

fteue Momentfugenleimmasdiine
Fabrikat Bürklc MFL 210, zu ver¬
kaufen . Zuschr . erb . unt . G 22 41
an die Geschäftsstelle

Automarkt
Borgward Lkw 1 '/4 1

10 000 km gef ., Pritsche mit Blech
beschlagen , mit Spriegel u . Plane ,
in best . Zustand , aus erster Hand
zu verkaufen . Zuschr . unt . G 2223
an die Geschäftsstelle

Sfoewer -Greif
1,5 1, luftgekühlt , Kabriol . ,
Baujahr 41, in tadellosem
Zustand , mit generalüberh .
Ersatzmotor , Ersatzgetriebe ,
Differential u . Steckachsen
günstig zu verkaufen .

Laichingen , Feldstetterstraße 51,
Telefon 151

Volkswagen , Kabriol .-Lim ., fabrik¬
neu , noch nicht zugelassen , sofort
zum Fabrikpreis abzugeben . An¬
gebote unter G 2238 an die Ge¬
schäftsstelle

Wir verkaufen im Auftrag :

je i DKW -Reichs-
u. Meisterklasse

in gutem , fahrbereiten Zustd .,
außerdem versch . Pkw .-Liefer -
wagen und Pkw .-Anhänger .

Autohaus
BOB & VOLLMER , BALINGEN

V 170
4-Sitzer , Vollkabriol ., mit neuem
Verdeck ln tadellosem Zustand ,
Motor 39 000 km , preiswert zu
verkaufen . Hotel Falken , Stetten
bei Hechingen , Telefon 351

NSU-Fox
Baujahr 1951, 4- Gang , 2000 km
gefahren , geg . bar zu verkaufen .
Anzusehen Tübingen , Brunnen¬
straße 30

NSU/D 350 ccm
vers . u . verst ., in gut , Zustand ,
zu verkaufen . Hermann Mebold ,
Tailfingen , Neuweiler Straße 41

BMW Motorrad
250 ccm , Baujahr 1950 oder 1951,
zu kaufen gesucht . Schwenk ,
Onstmettingen , Eberhardstr . 43 .

Audi - Spoit -Kabriolett 2,2 Ltr ., neu¬
wertig , schwarz lackiert , aus er¬
ster Hand , günstig zu verkaufen .Industria KG . , Hirsau , Württbg .]
Telefon Calw 639

Ohne Wechsel ab 3.75 Wochenrate
liefere ich alle Motorradmarken
v . Ardie —Zünd ., auch gebr ., laut
Bildk . Häßler . Hamburg -Steil . 481

Heiraten

FRAU E . HOFMANN
Ältestes Ehe -lnstitutSüddeutschlanC

bittet um Ihren Besuch
STUTTGART , Reinsburgstr . 9

Ruf 66951/52
Sprechzeit auch sonntags
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Gemeinsamer Sportbund van tftord und Süd
In Nagold Vereinigung beschlossen / Vorbereitung für außerordentlichen Bundestag

Handball
Auswahlspiel : Württemberg — Baden ln Heiden¬

helm

Amateurboxen
Samstag : Fndkämpfe der württ . Meisterschaften .

Berufsboxen
Internationaler Boxkampftag in der

Berliner Waldbühne : „Sugar " Ray Robinson gegen
Gerhard Hecht (Berlin ) ; Albert Yvel (Frankreich )
gegen Herbert Kleinwächter (Celle ) :

Leichtathletik
(16.—24. Juni ) : Start deutscher Spitzenkönner in

Schweden - (24. Juni bis 4. Juli ) : Start deutscher
Spitzenkönner in Finnland . — (Samstag u . Sonntag ) :
2. Durchgang für die DMM und DJMM . — Landes¬
offenes Jugendsportfest in Stuttgart (Hochschulsta -
dion ) .

Reitsport
Samstag und Sonntag : Reitturnier in Eß¬

lingen

Motorsport
3. Tübinger Rundstreckenrennen .

FaChverbände oder die Vereine Träger des neuen
Bundes werden , bleibt abzuwarten . Doch jeder würt -
tembergische Sportler hofft , daß nach erfolgtem
ersten großen SChritt auch die nächsten im Sinne
des Gesamtinteresses getan werden . Wenn auch in
den beiden Landesteilen , wie in anderen Bereichen ,
so auch im Sport verschiedene Wege in der Neu¬
organisation nach 1945 beschritten worden sind , so
darf dies kein Hindernisgrund sein , die nicht ge¬
wollte Teilung Württembergs als kurzes Intermezzo
zu verabschieden .

Kurz berichtet
Bei einer Tagung des Vereins für Schwerbe¬

schädigten -Sportheime , die am 26. und 27 . 6
in Isny stattfindet , soll der erste Spatenstich für das
dort seit langem geplante Versehrten -Sportheim
vorgenommen werden .

In der ersten Runde des Wimbledon - Tur¬
niers , der inoffiziellen Tennis -Weltmeisterschaft ,müssen Gottfried v . Cramm gegen den ägyptischen
Spitzenspieler Jaroslav Drobny und Ernst Buchholz
gegen den Ungarn Josef Asboth antreten .

Am 30. 6./1 . 7 . findet an der Landessportschule
Tailfingen unter der Leitung von Verbandslehrwart
Isensee ein Lehrgang für Handball -
Übungsleiter statt . Beginn am 30 . 6. , 19 Uhr .
Unterkunft und Verpflegung sind kostenlos . Anmel¬
dungen bis spätestens 25. 6. an die Landessport¬schule . Anträge auf Fahrpreisermäßigung werden
rechtzeitig zugesandt .

Vorjahresbestleistungen achtmal übertroffen
Fünf bei den Männern, drei bei den Frauen / Lebhaftes Echo aus dem Ausland

Vas fahrensche Kämen isf ausschlaggebend
3. Tübinger Rundstreckenrennen wieder motorsportlicher Höhepunkt unseres Bereiches

Oas Programm
Fußball

Länderspiel : Jugoslawien — Schweiz .
Deutsche Amateurmeisterschaft . Vorschlußrunde :

SC Cronenberg — Bremen 1860 ; Karlsruher FV ge¬
gen Troisdorf 05

Aufstieg zur 2. Liga Süd : VfL Neustadt — Olym¬
pia Lampertheim ; Feudenheim — Aalen .

Rhein -Main - Saar - Pokal I : Samstag : VfL Neckarau
gegen VfB Neunkirchen . Sonntag : Wormatia Worms
gegen SV Wiesbaden ; FK Pirmasens — SV Waldhof ;
VfR Mannheim — Eintracht Trier ; Phönix Ludwigs¬
hafen — Kickers Offenbach : SV 98 Darmstadt gegen
TuS Neuendorf .

Aufstieg zur 2. Amateurliga , Gruppe Nord : Horb
gegen Dußlingen ; Frommem — Sulgen .

Freundschaftsspiele : Samstag : RW Lörrach gegen
Schwaben Augsburg ; Hechingen — Lausanne ; Sin¬
gen 04 — Bollklub Lundo (Schweden ) ; Hamburger
SV — VfB Mühlburg . Sonntag : FC Tailfingen gegen
St Georgen ; Stuttgart . Kickers — Lausanne Sports ;
SSV Reutlingen — Eintracht Braunschweig ; Calm¬
bach — Spfr Eßlingen .

Württembergische Jugendmeisterschaft , Endspiel :
VfB Friedrichshafen — VfR Schwenningen .

In einer gemeinsamen Tagung am 20. Juni ln Na¬
gold beschlossen die bevollmächtigten Vertreter
(Bundesvorstand , Fachverbände ) der beiden Landes¬
bünde Württemberg und Württemberg - Hohenzollern
durch die Wahl eines sechsköpfigen Ausschusses ,
3 Vertreter Landessportbund Württemberg , 3 Ver¬
treter Landessportbund Württemberg - Hohenzollern ,
einstimmig den verwaltungsmäßigen Zusammen¬
schluß der beiden Landessportbünde . Aufgabe die¬
ses Ausschusses wird sein , Vorarbeiten für einen
gemeinsamen außerordentlichen Bundestag , der
spätestens im November 1951 in Stuttgart -Bad Cann¬
statt stattfinden soll , zu treffen .

gez . : Landessportbund Württemberg
, Landessportbund Württemberg - Hohenzollern

hb . Der entscheidende Schritt , die 1945 künstlich
gezogene Grenze durch Württemberg auf sportlichem
Gebiet wieder zu entfernen , ist getan . Mit dem be¬
schlossenen Zusammenschluß der Landessportbünde
von Süd - und Nordwürttemberg werden sich die
Sportler beider Landesteile unter einer Dachorga¬
nisation vereinigen . Der neue gemeinsame Landes¬
sportbund wird auf dem Bundestag im November
ln Bad Cannstatt aus der Taufe gehoben werden .
Allerdings sind bis zu diesem Zeitpunkt von dem
sechsköpfigen Ausschuß der bisherigen Bünde nach
Lage der Dinge noch etliche Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen , da bekanntlich die Struktur
der LSB in Nord und Süd verschieden sind . Welche
Auffassung sich durchsetzen wird , das heißt , ob die

Drei Außenseiter wittern Chance
Endkämpfe der Amateurboxer

Auf dem Gelände der Gartenschau , auf dem Stutt¬
garter Killesberg , werden am Samstag die End¬
kämpfe um die württembergischen Boxmeisterschaf¬
ten ausgetragen . Von den 287 Boxern , die sich um
die zehn Titel beworben haben , konnten sich für
das Finale acht Amateure von Stuttgart -Prag , vier
von NSU Stuttgart , je zwei aus Aalen und Ebingen
und je einer aus Reutlingen , Göppingen und von
Rot -Weiß Stuttgart qualifizieren . Die Südwürttem -
berger Krauß , Wehling und Schmale haben siegen
ihre Stuttgarter Gegner einen schweren Stand .

„Sugars “ Frühstück : „Hecht “
Nur geringe Aussichten des Berliners

Als der 28jährige Berliner Gerhard Hecht über
seinen bevorstehenden Kampf am Sonntag in Ber¬
lin gegen Mittelgewichtsweltmeister Ray „Sugar “
Robinson sagte : „Ich habe nicht die geringste Angst
vor dem schwarzen Mann . Ich will alles tun , um
einen sensationellen Kampf zu zeigen “ , da lächelten
die meisten mitleidig über ihn . Was soll der Titel¬
anwärter auf die deutsche Halbschwergewichtsmei¬
sterschaft , dessen Herausforderung von Meister Hans
Sachs angenommen worden ist , gegen einen Mann
erreichen , der von 130 Profikämpfen 127 gewonnen
hat , davon 84 durch ko .f

Es kommt nicht von ungefähr , daß drei auslän¬
dische Sportzeitungen in der Schweiz , Italien und
Frankreich (Sport , Zürich , Gazzetta dello Sport ,Mailand , L ’Equipe , Paris ) fast zu gleicher Zeit auf
den Leistungsfortschritt in der deutschen Leicht¬
athletik hinweisen . Tatsächlich vermag nichts die
Entwicklung nach oben besser zu unterstreichen als
die Feststellung , daß bereits jetzt acht Vorjahres -
Bestleistungea übertroffen sind : Fünf bei den
Männern : 100 m : Geister , Krefeld , 10,5 (im Vor¬
jahr Zandt 10,6 ) ; 200 m : Zandt , Stuttgart , 21,4 (Zandt
21,5 ) ; 1500 m : Lueg , Gevelsberg , 3 :52,4 (Lamers und
Läufer 3 :53,8 ) ; Hochsprung : NaCke . Kiel , 1,95 m
(NaCke 1,94) ; Speerwerfen : Will , Rendsburg , 70,17 m
(Will 66,22 m ) . — Drei bei den Frauen : 80 m
Hürden : Sander -Domagalla , Dinslaken , 11,5 (im Vor¬
jahr Sander 11,7 ) ; 4X100 m : Nationalstaffel Kluge ,
Petersen , Sander , Bruneman 48,2 (Werder Bremen
49,0 ) ; Kugelstoe §n : Saumpf , Bremen , 13,02 m (Siemer
12,87 m ) .

Am vergangenen Wochenende gab es zehn neue
J ahresbestleistungen . Sechs kamen auf
das Konto der Läufe : Geister , Krefeld , lief 400 m in
47,6 (gleichzeitig Europabestleistung ) , Dobrow , Char¬
lottenburg , 800 m in 1:53,4 , Lueg , Gevelsberg , 1500

Zum dritten Male nach dem Kriege gehen ln Tü¬
bingen die Rennfahrer an den Start . Diesmal aller¬
dings nicht auf dem Dreieckskurs innerhalb der
Stadt , sondern — wie schon berichtet — auf der
schwierigen und interessanten Piste zwischen Tü¬
bingen und Dußlingen . Mit drei Läufen der Aus¬
weisfahrer , bei denen der Nachwuchs aus Württem¬
berg und Baden zum Zuge kommt , und vier Läufen
der Lizenzfahret ist das Rennen für Solomaschinen

Auf seinen schnellen englischen AJS- und Nor-
ton- Maschinen hat sich Hans Baltisberger , Reut¬
lingen-Betzingen, in diesem Jahr zur Spitzen¬
klasse im deutschen Motorsport emporgearbeitet .
Schlank und leichtgewichtig verkörpert er den
Typ, der bei den Internationalen Konkurrenzen
am erfolgreichsten abgeschnitten hat . In letzter
Zeit sind auch die deutschen Rennsportfirmen
auf den begabten Fahrer aufmerksam geworden.

ausgezeichnet besetzt . Der kurvenreiche Kurs bietet
den Freunden des Rennsports nicht nur gute Sicht -
möglichkeiten , sondern seltene Höhepunkte .

Alles was Rang und Namen hat , ist in den gro¬
ßen Feldern der einzelnen Klassen vertreten Bei
den „Kleinen “ , den 125-ccm -Maschinen ist ein span¬

nt ln 3 :52,4 (Nachkriegsbestleistung ) , Braun , Barmen ,
3000 m in 8 :26,6 , TSV 1860 München 4X100 m in 42,5 und
die Frauen -Nationalstaffel (ohne Margot Glöckner )
4x100 m in 48,2 . Vier Jahresbestleistungen wurden in
technischen Wettbewerben aufgestellt : der Hammer¬
wurf des Fuldaers Storch mit 55,50 m , der Speer¬
wurf Wills mit 70,17 m , der Weitsprung der Kasse¬
lerin Schmelzer -Kirchhoff mit 5,76 m und der Dis¬
kuswurf der Kölnerin Karen SonneCk -Uthke mit
42,18 m

Der Einwurf
Ich habe das Fußball -Länderspiel gegen die Tür¬

kei am Rundfunk miterlebt . . . und mich geschämt .
Die Zuschauer haben mit ihrem Pfeifkonzert gegen
die türkischen Gäste und den italienischen Schieds¬
richter dem deutschen Fußballsport einen denkbar
schlechten Dienst erwiesen . Gewiß , die Taktik der
Türken , nach dem deutschen Ausgleich auf Zeit zu
spielen , war eines Länderspieles unwürdig . Aber
das gibt den Zuschauern noch lange nicht das Recht ,
zu einem derart unsportlichen Verhalten , das ein¬
mal mehr erschreckend deutlich offenbart , woher
dem Sport Gefahr droht .

nender Zweikampf zwischen dem Frankfurter Hoff -
mann auf seiner schnellen Puch und Altmeister H.
P . Müller , der eine neue DKW -MasChine steuert , .zu
erwarten . In der Viertelliter -Klasse stehen sich die
italienischen und englischen Maschinen gegenüber ,hinzu kommen die deutschen DKW - , NSU - sowie
andere Modelle . Mit den Fahrern Gablenz , Thorn -
Prikker , Wünsche , Meier , Wlttershaus und vielen
anderen ist die gesamte Spitzenklasse vertreten .
Als interesantester Lauf dürfte derjenige der 350-
ccm -Klasse anzusehen sein , auf den wir schon aus¬
führlich hingewiesen haben und der mit Schnell ,Knees Baltisberger , Heiß , Kläger usw . hervorra¬
gend besetzt ist . Der junge Reutlinger Hans Bal¬
tisberger steuert in dieser Klasse die neue englische
AJS die im letzten Jahr von dem bekannten eng¬
lischen Werkfahrer DiCkie Dale von Erfolg zu Er¬
folg geführt wurde . Als Konkurrenten Baltisber -
gers in der Halbliterklasse wollen sich der NSU -
Fahrer Ziemer und die BMW -Vertreter Lamprecht
und Kellner versuchen .

Zeitfolge ; 9 Uhr Industriekorso ; 10 Uhr Renn¬
beginn ; Ende gegen 16 Uhr .

Hechingen gegen „Internationale “
Der SV Hechingen empfängt heute den sechsfa¬

chen Schweizer Meister „Lausanne Sports “ , in der
Mannschaft befindet sich unter anderem der Re -
kordschütze der schweizerischen Nationalliga und
bekannte Internationale Friedländer .

Die stärkste Jugend wird gesucht
Im Endspiel um die Württembergische Jugend¬

meisterschaft stehen sich die Mannschaften von VfB
Friedrichshafen und VfR Schwenningen gegenüber .
Beide haben sich am letzten Sonntag gegen nord -
württembergische Jugendmeisterschaften erfolgreich
durchsetzen können .

Handball
TG Schwenningen vor dem Aufstieg ?

Der vorletzte Sonntag der Aufstiegsrunde zur
Handball -Landesliga sieht nur eine Paarung auf
dem Programm : SV Neuhausen — TG Schwennin¬
gen . Ungeschlagen liegen die Uhrenstädter an der
Spitze und nur Ebingen ist noch in der Lage , evtl .
Punktgleichheit zu erzielen .

In Balingen wird meisterlich geschwommen
Das Balinger Freibad ist am Sonntag Austragungs¬

ort der Schwimm - und Springmeisterschaften des
Bezirks III (Südwürttemberg ) im Wtbg . Schwimm¬
verband . Die Meldungen gingen in der Frauen - ,
Jugend - und Aktivklasse zahlreich ein , so daß bei
starker Konkurrenz gute Leistungen erwartet wer¬
den . Allerdings sind die Schwimmer der Vereine
ohne Winterbad durch die seither ungünstige Wit¬
terung im Nachteil . Favoriten sind die Schwimmer
des SSV Reutlingen .

Staatspräsident Schirmherr des Bergfestes
Die Vorbereitungen für das Schwabenbergfest auf

dem Klippeneck bei Denkingen am 11. und 12. Au¬
gust schreiten rüstig voran . Um die Tausende von
Wettkämpfern und Festbesuchern zum Klippeneck
zu bringen , wird die Bundesbahn zwei Sonderzüge
einsetzen : Aalen über Ulm nach Spaichingen und
Heilbronn über Stuttgart nach Spaichingen und
Denkingen Mit Omnibussen werden die mit der Ei¬
senbahn ankommenden Festteilnehmer auf feiner
Panoramabergstraße aufs Klippeneck gefahren . Die
Schirmherrschaft über das erste gemeinsame Schwa¬
benbergfest nach dem Zusammenbruch der Turner¬
schaft hat Staatspräsident Dr . Gebhard Müller
übernommen . Auch Kultminister Dr . Sauer hat
seine Anwesenheit beim Schwabenbergfest zuge¬
sichert . . . . - -t —

183 Nennungen für Eßlinger Reitturnier
Ein pferdesportllches Ereignis wird die Leistungs¬

prüfung des Eßlinger Reit - und Fahrvereins am 23.
und 24. Juni auf dem Platz des Waldheimes auf dem
Eisberg bilden . Durch die zahlreiche Beteiligung der
Vereine aus dem ganzen Lande verspricht auch daß
diesjährige Turnier ein Erfolg zu werden . Bereit *
183 Meldungen liegen vor , darunter Graf von der
Schulenburg , Kalck , Stemmwedel , Sertel -PirmasenS ,
Bartels . Aus dem reichhaltigen Programm seien er¬
wähnt : Dressurprüfungen der Klassen A bis M,
Springprüfungen der Klassen A bis M , Junioren¬
reiten , Vielseitigkeitsprüfungen und ein Mana -
schaftskampf der Schulen , zu dem 18 Nennungen
vorliegen .

öuddeutsd &er
An Werktagen gleichbleibende Sendungen :

5.00 Frühmusik . 5.50 Marktrundschau
für die Landwirtschaft . 6.00 Choral , Mor¬
genspruch . 6.40 Südwestdeutsche Heimat¬
post . 6.55 Nachrichten . 7 .00 Morgenandacht .
7.55 Nachrichten . 8 .00 Frauenfunk . 8.15
Melodien am Morgen . 9.00 Nachrichten .
9 45 Suchdienst (auß . Freitag ) . 10.15 Schul¬
funk . 10 .45 Krankenvisite (Mo ., Mi .) . 11.45
Landfunk (Dl ., Mi . , Do . , Sa .) . 12.00 Musik
am Mittag . 12.45 Nachrichten . 13.00 Echo
aus Baden . 15.00 Schulfunk (auß . Samstag ) .
15 .45 Aus der Wirtschaft (außer Samstag ).
16 .00 Nachmittagskonzert (auß . Mo , Mi .
u . Do .) . 17.45 Südwestdeutsche Heimat¬
post (auß . Samstag ) . 18.00 Von Tag zu
Tag (auß . Samstag ) . 19.00 Stimme Ameri¬
kas . 19.45 Nachrichten 21.45 Nachrichten .
24 .00 Nachrichten .
Sonntag , 24. Juni :

6.00 Froher Klang am frühen Morgen .
7 .00 Altkath Andacht . 7 .15 Fröhliche Mor¬
genstund . 8 .00 Landfunk . 8 .30 Aus der
Welt des Glaubens . 8 .45 Evang . Morgen¬
feier . 9 .15 Geistliche Musik . 9.45 Glück¬
liche Reise . 10 30 Melodien am Sonntag¬
morgen . 11.00 Lebendige Wissenschaft .
11 .20 Das Meisterwerk : Johannes Brahms .
11 .55 Musik am Mittag . 13.00 Das Orche¬
ster Kurt Rehfeld . 13.30 Aus unserer Hei¬
mat . 14.00 Stunde des Chorgesangs . 14.30
Kinderfunk . 14.55 Endspiel um die Deut¬
sche Fußballmeisterschaft 1951 16.45 Bunte
Melodien 18 .00 Gespräche mit der Ju¬
gend der Welt . 18.10 Peter Tschaikowsky .
18 .55 Toto -Ergebnisse . 19.30 Der Sport am
Sonntag . 20 .05 „Ja . die Franzi hat Musik
Im Blut “ . Operettertreigen . 21.00 Achtung
Kurve ! Hörspiel . 22.00 An zwei Klavie¬
ren . 22.30 Im Rhythmus der Freude .

Montag , 25. Juni :
15 .30 Kinderfunk . 18 .00 Zu Tee und Tanz .

16 .45 Ober neue Bücher . 17.00 Konzert -
Stunde . 18.25 Das Bostoner Symphonie¬
orchester spielt 19 .30 Bernhard Reichen¬
bach : Probleme des britischen Rund¬
funks . 20.05 Musik für jedermann . 21.00
Sendung der Landeskommission . 21.55 Dr .
Robert Knauß : Zur Lage ln Asien . 22 .05
Internationales Musikfest 1951 . Frank¬
furt . 23 .05 Dichter lesen aus ihrem Werk .

Die Rundfunkprogramme der lüocfie
Rundfunk
Dienstag , 26. Juni :

11.25 Chorlieder der Spätromantik . 15.30
Das Art -van -Damme -Quintett spielt . 16 .50
Frauenfunk . 17.05 Moderne Klaviermusik .
18 20 Klänge der Heimat . 19.30 Mensch
und Arbeit . 20.05 Verdi -Zyklus : Lebens -
nöhe und Ruhm . 21.15 „Lindenblüten im
Pilsner " . Eine Geschichte . 21,55 Blick ln
die Welt . 22 05 Musik aus Tonfilmen .
22.30 „Der Tanzpalast " . 23.15 Erwin Lehn
und sein Südfunk -Tanzorchester .
Mittwoch , 27. Juni :

6.30 Morgengymnastik . A . GluCker . 15.30
Emst Simon am Klavier . 16.00 Der iri¬
sche Dichter William Butler Yeats . 16.15
Zwei rechts - zwei links . 17.00 Für Eltern
u Erzieher . 17.15 Studierende der Musik¬
hochschule Stuttgart musizieren . 18.20
Musik zum Feierabend . 19.30 Innenpoli¬
tische Umschau . 20.05 „Eine gute Ehe " .
Hörspiel . 21.00 Hörst du nicht die Quel¬
len gehen ? 21 .55 Wir denken an Mittel¬
und Ostdeutschland . 22 .05 Tanzmusik .
22.30 Große deutsche Journalisten . 22.45
Amerikanische Unterhaltungsorchester .

Donnerstag , 28. Juni :
11.15 Camille Saint -Saens . Violinkonzert

h -moll 15.30 Karl Kleber am Klavier .
16.00 Franz Schubert . 16.50 Alte Brunnen

in Ettlingen . Hörfolge . 17.10 Die Volks¬
musik spielt . 18.25 Schöne Opernmelodien .
19 .30 Sport gestern und heute . 20.00 In¬
ternationales Musikfest 1951, Frankfurt .
22.05 Wir tanzen . 23.00 „ Magie im Wort " .
23 .30 Frederic Chopin . 12 Etüden aus
op . 25

Freitag , 29. Juni :
11 .30 Johann Sebastian Bach . 15.30 Kin¬

derfunk . 16 45 Über neue Bücher . 17.00
Froh und heiter . 18.20 Musik zum Feier¬
abend . 19.30 Herrmann Mostar : Im Namen
des Gesetzes 20.05 Theo Mackeben diri¬
giert das Große Rundfunkorchester . 21.15
Wege zur Dichtung . 22.05 Mademoiselle de
Paris 22.30 „Die SchmuCksachen “ . 22.50
Ein bißchen besinnlich , ein bißchen ver¬
gnügt .

Samstag , 30. Juni :
6.30 Morgengymnastik . Margarete Stüh -

ler -Preiß . 11.15 Lieder und Klaviermusik .
13 .45 Quer durch den Sport . 15.00 Unsere
Volksmusik . 15.40 Jugendfunk . 17.00 Film¬
prisma . 17.15 Bekannte Solisten . 17.45
Mensch und Arbeit . 18.00 Die Woche in
Bonn 18.20 Das Kammertanzorchester H .
Conzelmann . 18.45 Südwestdeutsche Hei¬
matpost 19.30 Politik der Woche . 20 .05
Gute Laune — groß geschrieben . 21.00
Wie Sie wünschen . Melodienfolge . 22.05
Schöne Stimmen . 22.30 Erwin Lehn und
sein Südfunk -Tanzorchester . 23 .15 Melodie
zur Mitternacht . 0.05 Das Nachtkonzert .

6üdu)esifunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen :

6.00 Nachrichten . 6 .10 Morgen -Konzert .
6.50 Morgenandacht . 7.00 Nachrichten . 7.10
Marktberichte . 7 .15 Zwischenmusik . 7 .30
Musik am Morgen . 8 .00 Kurznachrichten .
8.30 Pressestimmen . 8.40 Musikalisches In¬
termezzo . 9 00 Die halbe Stunde für die
Hausfrau (Mo ., Mi , Fr .) . Für die Schul¬
jugend (Di .. Do ., Sa .) . 9.30 Kreuz und
quer (außer Mittwoch ) . 11.00 Werbefunk .
12.20 Mittags -Konzert . 12.45 Nachrichten .
13.15 Musik nach Tisch . 14.30 Französischer
Sprachunterricht (auß . Samstag ). 18.30 Mu¬
sik zum Feierabend . 19.00 Zeitfunk . 19.40
Tribüne der Zeit . 22.00 Nachrichten . 22 .30

Nachtstudio (auß Do . , Fr ., Sa .) . 0 .00 Spät -
nachrichten .
Sonntag , 24. Juni :

7.00 Nachrichten . 7 .10 Zwischenmusik . 7 .20
Presseschau 7.30 Morgenchoral . 8 .30 Evgl .
Morgenfeier . 9 .00 Nachrichten aus der
christlichen Welt . 9.15 Kath . Morgenfeier .
9.45 Kammermusik . 10.30 Die Aula . 11.00
Musik zum Sonntagvormittag . 11.45 Für
den Bauern . 12.20 Sang und Klang im
Volkston . 13 00 Freiheit des Geistes . 13.30
Musik nach Tisch 14.00 Nicht halb so
schlimm . 14.15 Jedem das Seine ! 14.45 Kin¬
derfunk . 15.30 Uns gehört der Sonntag .
18.20 Unsere Glosse . 18.30 Sportberichte .
19.20 Kleine Abendmusik . 19.40 Tribüne

der Zeit . 20.00 Konzert . 2115 Das Buch
der Woche . 21.30 Tänzerische Musik . 22.10
So sieht es der Westen . . . 22 .20 Sport
und Musik . 23 .00 Aus Literatur und Wis¬
senschaft . 23 .10 Fröhlicher Ausklang . 0 .10
Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Montag , 25. Juni :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Am Mon¬

tag fängt die Woche an . 16.30 Literatur
der Landschaft . 17.00 Kammermusik . 17.30
Das Teegespräch . 18 .20 Aus der Welt des
Sports 20.00 Musik für dich ! 20.50 Pro¬
bleme der Zeit . 21 .00 „ Martha " . Oper von
Flotow . 22.20 Klaviermusik . 23.00 Schla¬
fen Sie schon ?

Dienstag , 26. Juni :
14.00 Wir jungen Menschen . 15.00 Für

die Schuljugend . 15.15 Sang und Klang
im Volkston . 15.45 Erzählung der Woche .
16 00 Orchesterkonzert . 16.45 Stätten des
Genius . 17.00 Musik zur Unterhaltung .
18 .20 Landtagsabgeordneter Holtzhauer
spricht über das Thema : Die deutsche
Sozialdemokratie u . d . Schumanplan . 20 .00
Volksmusik u . Chorgesang . 20.30 „Bambi “ .
Hörspiel . 22.20 Probleme der Zeit . 22.30
Nachtstudio I . Neue Musik aus Frank¬
reich . 2.1.00 Nachtstudio II . Eröffnung des
Internationalen Musikfestes in Frankfurt .
23 30 Jazz 1951 !

Mittwoch , 27. Juni :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Nach¬

mittagskonzert . 16.30 Bücherschau . 16.50
Sang und Klang im Volkston . 17.20 Aus
Wissenschaft und Technik . 18.20 Probleme
der Zeit . 20 .00 Melodienreigen . 21 .30 Die
Stimme der Gewerkschaften . 21.40 Unsere
kleine Auslese 22.20 Klaviermusik . 23 .00
Tanzmusik z . Tagesausklang . 0 .10 Swing -
Serenade .

Donnerstag . 28 Juni :
14.00 Kindei lledersingen . 15.00 Wirtschafts¬

funk . 15 .15 Nachwuchs stellt sich vor .
15.45 Kunstspiegel . 16 .45 Uber den sauren
Kitsch . 17.00 Klaviermusik . 17.30 Der
Rechtsspiegel 18.20 Jugend spricht zu Ju¬
gend . 20.00 Ballettmusik . 20 .40 Heinrich
von Kleist : Über das Marionettentheater .
21 .00 Das Prisma . Operettenkonzert 22 .30
„Im Wald und auf der Heide “ . Musikali¬
scher Streifzug . 23 00 Der Norden Kana¬

das — Lebensquelle von morgen . 23.1*
„Vor dem Ja -Wort “. Ratschläge .

Freitag , 29. Juni :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Musik

am Nachmittag . 15.45 BüchersChau . 16.0*
Solistenkonzert . 16.30 James FenimorO
Cooper . 16.45 Musik zur Unterhaltung .
17.30 Welt und Wissen . 18 .20 Die Fraß
im Beruf . 20.00 Scheinwerfer auf ! 20 .41
Elternsorgen — Jugendnöte . 21.00 Di«
großen - Meister . 22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Musik am Abend . 23 .00 Aus Versehen
erschossen . Zum Gedächtnis . 23.15 Nacht -
studio Für Kenner und Liebhaber .
Samstag , 30. Juni :

14.00 Wir jungen Menschen . 14.30 Gutge¬
launt . 14.50 Briefmarkenecke . 15.00 Wolf¬
gang Amadeus Mozart . 16.00 Die Repor¬
tage . 16.30 Unser Samstagnachmittag . 17 .30
Friedrich Sieburg spricht . 18.20 GloCken
zum Sonntag . 19.00 Innenpolitischer Kom¬
mentar . 20 .00 Musik , die unsere Hörer
wünschen . 22.15 Sportrundschau . 22.30 Der
SWF bittet zum Tanz

Studio Tübingen
Täglich : 8 .20 und 12.10 Nachrichten au*
Württemberg -Hohenzollern .
Sonntag , 24 Juni :

12.20 Sang und Klang im Volkston .
Montag , 25. Juni :

18.00 Streifzug mit dem Mikrofon .

Dienstag . 26. Juni :
11.30 Ma schaffet 15.15 Sang und Klang

im Volkston .
Mittwoch , 27. Juni : / '

16.00 Stimme der Heimat . „Es raunt im
Ried “. Hörfolge . 17.40 Literarische Hör¬
folge : „Stäudlin und Schiller “ . 18.10 Ein
Wort zur Politik Prof . Dr . Eschenburg .

Donnerstag 28 . Juni :
11.30 Schwäbisch gschwätzt ond gsonga .

17.40 „Der Kathreiner - Flug “ . Erinnerun¬
gen an Helmuth Hirth .
Freitag , 29. Juni :

18.00 Streifzug mit dem Mikrofon .
Samstag , 30. Juni :

11.30 „ Amtliches und Nichtamtliche *
aus dem öffentlichen Leben . 17.40 M»
lachet ! 18.20 Glocken zum Sonntag .

2H. Jm 3. Rundstrecken-Rennen - Tübingen
Spitzenklasse der Motorradfahrer am Start • Verbilligter Vorverkauf bis Samstag abend



SAMSTAG , 3 3 . JUNI 1951 N UMMER 96

Aus der christlichen Welt
Vom Geist des Christentums

3. Christliche Gebundenheit
Als der Christ seines Glaubens müde wurde ,sprach er zu sich selbst und vor den anderen :

„Ich will ausziehen und Gott suchen .“ Genauer
hätte er sagen sollen , er wolle ausziehen , um
Gott zu entdecken . Denn er wollte Neuland ent¬
decken , nicht etwa den verlorenen Gott suchen ,um ihn wieder zu finden . Immerhin unterschied 1
er sich auch so noch deutlich von jenen , die Gott
für eine Erfindung hielten und diese Erfindungzu bekämpfen bereit waren .

Aber in jener Zeit , als der Christ sich an¬
schickte , Gott zu entdecken , fiel er vom Geiste
des Christentums ab . Er entfernte sich aus dem
Bannkreis dieses Geistes , der nicht entdeckt wer¬
den kann , weil er da ist . Der Geist des Christen¬
tums erhebt den Anspruch , Geist vom Geiste Got¬
tes , Geist Gottes zu sein . Ihm gegenüber giltkein Suchen , um zu entdecken . Gottes Geist will
gehört werden . Er bindet und heißt folgen .
_ Zu jener gleichen Zeit dachten einige unter
den Christen , wie unsinnig das doch sei , nach
Gott sc dien zu wollen , wo man doch im Geist
des Ch istentums den Geist Gottes zur Verfü¬
gung ha je , den Geist Gottes besitze . Sie merkten
dabei g>r nicht , wie der Geist Gottes in ihnen
erstarrte und der Geist des Christentums starb .Denn de • Geist Gottes läßt sich nicht besitzen ,und

_ niei land darf über ihn verfügen wollen .Und der Geist eines Christentums , das Gott be¬
sitzen un 1 über Gott verfügen will , ist nicht Got¬
tes Geist

Den Suchenden brannten die Augen , und ihre
Füße wurden wund . Und das Herz derer , die
Über den Geist des Christentums zu verfügenwähnten , wurde kalt und leer . Aber Gottes
Geist war das Feuer der Liebe Gottes geblieben .Er brannte die Suchenden wie die Erstarrten .Sie begannen wieder zu hören und zu wissen ,daß der Geist Gottes Gefolgschaft heischt . Sie
erfuhren , wie der Geist Gottes den Menschen
hat und nicht der Mensch den Geist Gottes , wie

Gottes Geist über den Menschen verfügt und
nicht der Mensch über den Geist Gottes . Vom
Geist des Christentums redeten sie weniger ,
aber sie hofften , vom gleichen Geiste ergriffen
zu sein wie einst Paulus , als er an die Römer
schrieb , es müßten die Christen „für Gott in
Christus Jesus “ leben .

Stufen in der Entwicklung des Christentums ?
Oder seine verschiedenen inneren Fronten ? Oder
die Etappen des christlichen Lebens und die
Schichten des christlichen Bewußtseins , wie sie
bald nacheinander , bald nebeneinander gelagert
sind ? Gritz

Um die Erneuerung der Familie
In den jetzt veröffentlichten Entschließungen

der Fuldaer Aussprachekonferenz für Männer¬
seelsorge und Männerarbeit wird vor den Be¬
strebungen auf dem Gebiete des Ehe - und Fa¬
milienrechts gewarnt , welche die Ehe zu einem
Gesellschaftsvertrag auf Widerruf nach formal¬
demokratischen Grundsätzen machen möchten .
Demgegenüber müsse von allen an der Schaf¬
fung neuer Rechtsgrundsätze für Ehe und Fa¬
milie Beteiligten erwartet werten , daß unge¬
achtet der Berücksichtigung von Zeitnotwendig¬
keiten ein Recht geschaffen wird , das der Würde
der Ehe als Sakrament entspreche . Durch die
Förderung eines Wohnbauprogramms , das zur
Bildung von Eigenbesitz führt , müsse der indi¬
rekte Zwang zur Beschränkung cer Kinderzahl
ausgeschaltet werden . Die Kolpingsfamilie wird
zur Gründung einer Arbeitsgemeinschaft aufge¬
rufen , die sich in Zusammenarbeit mit entspre¬
chenden ausländischen Organisationen für die
Schaffung einer gesunden rechtlichen und wirt¬
schaftlichen Grundlage der Familie im weltli¬
chen Bereich einsetzen , den Kampf um die Rechte
cer Familie im sozialen und politischen Raum
führen und für notleidende Familien und Kinder
sorgen soll .

Eine weitere Entschließung fordert die parla¬
mentarischen Vertreter des deutschen Volkes auf ,sich vordringlich und mit allem Ernst mit der

Notlage der Familien zu befassen unc ohne wei¬
teren Verzug gesetzliche Grundlagen für die Er¬
richtung von Familien -Ausgleichskassen zu schaf¬
fen . Die Steuergesetzgebung müsse so geändert
werden , daß Familien -Ausgleichsbeträge jeder
Art steuerfrei seien . Der erforderliche Ausgleich
müsse in jenem Bereich des wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Lebens aufgebracht werden , in
welchem cie Väter ihren Beitrag zum Sozialpro¬
dukt leisten .

Weltkirchenrat hilft orthodoxen Gemeinden
Vertreter der Orthodoxen Religionsgemein¬

schaft in Westeuropa und der Flüchtlingshilfe
des Weltkirchenrates traten in Baden -Baden zu
einer zweitägigen Konferenz zusammen , um die
Möglichkeiten einer besseren materiellen und
geistigen Betreuung der orthodoxen Diaspora -
Gemeinden zu erörtern . Vor Beginn der Tagung
zelebrierten Geistliche der verschiedenen ortho¬
doxen Kirchen eine feierliche Messe in der von
dem rumänischen Fürsten erbauten gleichnami¬
gen Sturdza -Kapelle . Erzbischof Athenagoras ,
London bat die Versammlung , Mittel und
Wege zu finden , um den vielen Millionen
Menschen , die als Folge der Politik totalitärer
Staaten aus ihrer Heimat vertrieben wurden , zu
helfen . Als Vertreter der evangelischen Kirche
Deutschlands begrüßte der Landesbischof von
Baden , Dr . D . Bender die Vertreter der ortho¬
doxen Kirchen , denen man in Deutschland lange
Zeit innerlich und äußerlich ferngestanden habe ,
mit denen zusammen man aber durch die ge¬
meinsamen Nöte nun auch einen gemeinsamen
Weg eingeschlagen habe .

Presse zwischen gestern und morgen
Die Journalistentagung der Evangelischen Aka¬

demie Hermannsburg bei Hannover ging am
Montag mit zwei grundlegenden Referaten über
die „Presse zwischen gestern und morgen “ und
einer halbtägigen Diskussion zu Ende . Zunächst
sprach der Chefredakteur des Hamburger „ Sonn¬
tagsblattes “

, Hans Zehrer , der den schreibenden
Menschen der Presse zu einem „Clinch “ mit dem
„davonlaufenden Leser “ aufforderte , vor dem er
sich erst wieder zu „legitimieren “ habe . Der

Journalist des gegenwärtigen „Interims " ver¬
fehle sein „v o r “schreibende Aufgabe , wenn er
in der Methode des zu Ende gegangenen hu¬
manistischen Zeitalters mit seinem Vernunft -
und Bildungsglauben verharre . Die Maßstäbe für
dieses allein wirksame „V o r “schreiben seien
letztlich der christlichen Glaubenswelt zu ent¬
nehmen . — Der Konzeption Zehrers trat der
Mitherausgeber der „Frankfurter Allgemeinen
Zeitung “

, Dr . Karl Korn , als Korreferent zum
Teil sehr entschieden entgegen . Dr . Horn rief
nach dem qualifizierten Verlegertyp und forderte
wenigstens einige wirklich große Zeitungen ho¬
hen Niveaus . In eindrucksvoller Weise umriß Dr .
Korn die geistige Führungs - und Mittlerrolle
des verantwortungsbewußten Journalisten , der
dem breiten Publikumsgeschmack widerstehen
müsse . Die Zeitung gehe vom Bericht , also von
„b e“schreiben und nicht vom „v o r “schreiben
aus . Das Erbe des Humanismus sei keineswegs
völlig verbraucht . Auch erhalte cer Journalist
seine Legitimation nicht vom Geschmack des Le¬
sers , sondern von seiner geistig und fachlich über¬
legenen Leistung her . Er dürfe dem nach unten
gerichteten Massengeschmack nicht nachlaufen ..

In der anschließenden Diskussion kam der
Wille der Tagungsteilnehmer zu einem strengen
journalistischen Berufsethos unter Ausschaltung
unterwertiger Kräfte auf Verleger - wie Schrift¬
leiterseite zum Ausdruck .

ALTENBERG . Die katholische Frauenjugend
der ganzen Welt wird im August in einer Tagung
der Internationalen Vereinigung der katholischen
Frauenjugendverbände in Haus Altenberg bei
Köln , cer Zentrale des Bundes der Deutschen
katholischen Jugend , verteten sein .

HANNOVER . Die gesamte christliche Liebes¬
tätigkeit innerhalb der hannoverschen Landes¬
kirche wird künftig unter dem Namen „Innere
Mission der evangelisch -lutherischen Landes¬
kirche Hannovers “ zusammengefaßt .

PARIS . Der jetzt eröffneten 6. Tagung der Ge¬
neralkonferenz der UNESCO in Paris wohnt eine
vatikanische Delegation unter dem Vorsitz des
Pariser Nuntius , Erzbischof Roncalli , als Be¬
obachter bei .

Httarmu (Qualen leihen?
Muffen, Sront&jffö, flerftöleimung , Slff&ma

6ifpi) 0 $ caUn « Sanierten
®Httt ben Puffen, beteiligtüBetfc$Ieimung, befreitrntb ftartt bas SUtmmgSgetoebe , förbert SSppettt u. bebt ©efamtbefinbeit .SBott Herjtert tt Stauten taufenbfaä) beftatigt . — 8« Eabietten SBSBt2.40,« ieinbacfung 1.35, in Stpotbeten grüne ißactungett . « erlangen Sie

toftenioS « rofcbüre S pon Pharm . Fabrik Carl BOhler , Konstanz.

Tücht . Hausgehifin , solid , kinderlb .,üb . 20 J . , für gepfl . Haush . ges .
Fam . O . Hoffmann . Stuttgart S .
Mozartstraße 11

Lehrstelle frei
für Oberschüler (in ) mit mittl . od .Prima -Reife , kath ., als Buch¬
händler . Handschr . Bewerb , erb .
A . Kapp , Inhaber A . Unteregger ,
Buchhandlung und Antiquariat ,
Rottenburg a . N .

DirektabFabrik !
Ihr Vorteil !

Stuben - , Sport - und Kinderwagen
aus Vollpeddigrohr , Laufgitter
usw . Mod . Ausführg ., sehr preis¬
günstig . auch Teilzahlg . Fotokat .
gratis . Stewa -Kinderwagenfabrik ,
Waldsee (Württ .) 2

Hervorragend bewährt bei:
RheumaHexenschuß
Ischias Nerven - und
Gicht Kopfschmerzen

cjoppelfschon . g
on Deutsch -

NeuerSTRIflfJ "*
oen Rückporto ,

land , 30 Sei anfordern .
Kostenlosen *a 9

rA„ FABRIK
E- &
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Die Württ . Schwesternschaft
vom Roten Kreuz

nimmt laufend
Lernschwestern

im Alter v . 18- 30 J . z . Ausbil¬
dung in Krankenpfl . auf . Jung .
Bewerberinnenkönnen zunächst
als Vorschülerinnen eingesetzt
werden . Anmeldungen sind zu
richten an
Oberin Köhler , Stuttgart O,

Heidehofstraße 5

äiWm Flügel • Pianos • Harmoniums

VTfT fifcattbaes
Stuttgoit S, Wilhelmspiotz13B, Telefon90515

Jüngeres , ehrliches

Mädchen
das Freude an Haus - und Garten¬
arbeit hat , sofort in Privathaus¬
halt zu älterem (nicht pflegebe¬
dürftigem ) Ehepaar in Reutlingen
bei besten Bedingungen gesucht .
Angebote unter A . 5560 durch An¬
zeigengesellschaft » Stuttgart W ,
Reinsburgstraße 87

Tabletten Erkältungen • Grippe
Die hervorragende Wirkung vonTogalist von mehr als 7000 Ärzten,
Professoren und Kliniken des In- und Auslandes bestätigt. Togal
verdient deshalb auch Ihr Vertrauen. Überzeugen Sie sich durch
einen Versuch 1 Verlangen Sie aber ausdrücklich Togal — es gibt
keinen Togal-Ersatz 1 In allen Apotheken. DM 1 .20 u . DM 3 . —.

Schlagbare Waldungen zu kauten gesucht.
Zuschriften unter 2251 an die Geschäftsstelle

Stellenangebote
Gute Existenz bietet Ihnen lei -

stungsfäh . Textilversandhaus mit
reichh . Kollektion auf Prov .-Basis
bei Privatkundenbesuch . Zuschr .
u . G 2236 an die Geschäftsstelle

Vertreter { innen )
zum Verkauf von

Kräuterkuren
an Privat gesucht . Hohe Provi¬
sion . Dauerstellung . Zuschrift ,
erb . unter „ A 1740“ an ANN .-EXP . CARL GABLER , Augs¬
burg , Ilsungstraße 5

W Pofl,

I
£k, - Geh all

1 jüngerer Emai liermeister
und 1 Vorarbeiier

mit allen einschlägigen Arbei¬
ten der Gesehirrwarenbranche
vertraut , von südd . Emaillier -
und Stanzwerk gesucht .
Anfragen unter G 2242 an die
Geschäftsstelle

Bezirksverireter(innen)
zum Verkauf einer vielseitig
verwendbaren , leicht verkäufl .
Neuheit gesucht . — Gute Ver¬
dienstmöglichkeiten . Ernsthafte
Bewerbungen unter G 2237 an
die Geschäftsstelle

Tüchtige, rührige

Vertreter
mit guter Garderobe und
vornehmem Auftreten , evtl ,mit eig . Wagen , find , durch
Übernahme ehern . Produkte
nur an Großabn ., wie Be¬
hörden , Krankenh ., Sana¬
torien , Industrieunternehm ,
absolut sich . Einkommen .

Eilangeb . unt . G 22 43 an die
Geschäftsstelle

1 tücht Zimmermädchen
1 Mädchen für Küche u . Haus
zu sofortigem Eintritt gesucht .
Hotel „ Hecht “ , Meersburg a . B .

Gewinnbring . Bürotätigkeit wird
fleißigen Damen und Herren ge¬
boten . Hohe Provisionen . Angeb .
u . G . 2239 an die Geschäftsstelle

Tücht . Hausgehilfin in gepfl . Landh .
m . Garten , Nähe Winnenden , zu
2 Pers . gesucht . K . O . Hoffmann ,
Rettersburg über Backnang

Haustochter
mit gut . Kochkenntn . in selb¬
ständige Stellung per sof . ges .
Gute Entlohnung . Familien¬
anschluß (1 Kind ) .

Rudolf Ratzel , Maulbronn ,
Telefon 380

1 . Textil- und Textilmaschinen'
Fach - Ausstellung in Württemberg

Suche f . sofort ehrliches , tücht
Mädchen

mit Kochkenntn . und zur Mit¬
hilfe i . Lad . Ang . an Metzgerei
Fritz " Schmidt . Eßlingen a. N„

Landolinplatz 2

30.G.- B7. 1951
550 Ausstellungsstände auf 30 000 qm Ausstellungs¬

gelände , 8 Ausstellungshallen

Gebr. Pianos u. Harmonien
in allen Preislagen

LIPP & Sohn
Stuttgart , Schillerstrafje 6a

Sie können bei uns unter etwa
60—70 tragenden weidenden

Muttersauen
d . vered w . Landschweines od

Hallerschecken
(aller 3 Rassen ) oder
CornwaHschweine

engl . Herkunft (ganz schwarz ) Ihre
Wahl treffen , mit jeder gewünsch¬
ten Trächtigkeitszeit zum 1. , 2. und
3. Male , auch mit den ganzen Fer¬
kelwürfen . Ebenso stehen zu Ihrer

Auswahl etwa 150
Zucht- und Mastferkel - Läufer
i . Gewicht v . 15—100 Kilo mit aller¬
besten Voraussetzungen für Zucht -
und Masterfolg aus garantiert seu¬
chenfreien Beständen zur Verfü¬
gung . Unsere sämtl . Tiere haben
den Vorzug , daß sie jedes Futter
aufnehmen , da wir nur Tiere , die
sich für Abfallfütterungen eignen ,
züchten und halten . Besonders ge¬
eignet für Werkskantinen u . Groß¬
küchen , Molkereien , Mühlen , Metz¬
gereien und Bäckereibetriebe usw .
Ein Besuch überzeugt Sie davon ,daß etwas anderes sich bei unserer
Aufzucht und Fütterung gar nicht
halten kann . Auch in Ihren Zah¬
lungswünschen kommen wir Ihnen
weitgehendst entgegen . Keine Nach¬
nahmen und Vorauszahlungen wie
beim nordd . Handel oder Verstei¬
gerungen In Ruhe können Sie
schriftliche Fragen stellen oder Be
sichtigungen an Ort u . Stelle vor¬
nehmen Transporte bis 50 km er¬
folgen mit Spezialtransportfahrzeu -

gen auf Wunsch frei Stall .
POMONAS„Cornwalls -Zucht u
Schweinemast PULVERMÜHLE
Dußlingen , Kreis Tübingen

Telefon Gomaringen 232

Detektiv-
md A$dM (td6ike

schnellste und diskrete
Arbeit durch ausgebil¬
detes Personal

HERRMANN
Stuttgart - Degerloch
Möhringer Str. 28 • Telefon 7 46 29

Stellengesuche

M . - u . G .- Werk für erstklassige Feuerlöschgeräte ,fahrbar , tragbar , stationär , Tornado -Nebelgeräte
sucht für Südwürttemberg -Hohenzollern

Generalvertreter
Bewerbungen eiligst mit Lichtbild , Lebenslauf , Referenzen
erbeten Bewerber mit Pkw erhalten den Vorzug ,

M .- u . G . - Werk Julius Sandner , Karlsruhe -Durlach , Auerstraße 22

Führende Werkzeugmaschinenfabrik ln Südwürttemberg
sucht einen im Gewindeschneidmaschinenbau erfahrenen

Konstrukteur
in ausbaufähige Stellung .

Handschriftlicher Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften und
Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter G 2240 an die
Geschäftsstelle

Für viele Ihrei Verwandten und Freunde im Ausland
bedeutet die Zeitung eine

ßrücke zur Heimat
Ober Kontinente hinweg tühlen sie sich mit der Heimat
verbunden und würden sich freuen, wenn sie regelmäßig
die ihnen so vertraute Zeitung lesen könnten.
Wollen Sie Ihren Lieben diese Freude machen? Die Ver-
triebsgbteilung Ihrer Heimat-Zeitung berät Sie gerne.

Ich suche
eine gute Vertretung

gleich welcher Branche und biete als erfahrene
Geschäftsfrau Arbeitsfreude , Fleiß und Zähigkeit ,
die nach den mir ausgestellten Zeugnissen weit
über dem Durchschnitt liegen . Sprachkenntnisse
(französisch und englisch perfekt ) , Führerschein ,
gutes Auftreten und entsprechende Garderobe
sichern jeder Firma Repräsentation und Ver¬
kaufserfolg . Gebiet nach Vereinbarung ; Würt¬
temberg (Süd und Nord ) und Baden bevorzugt .
Kaution kann gestellt werden .
Angeb . erbet , unt . G 2257 an die Geschäftsstelle
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Im „deutschen Karlsbad
125 Jahre Bad Mergentheim / „Dumme Schafe“ entdeckten die Heilquellen

erweiterten Kuranlagen 1932 endgültig in den
Besitz der „Kurverwaltung Bad Mergentheim“
gelangt war , nahm das Bad einen steilen Auf¬
stieg . Hotels , Kuranstalten und Fremden¬
heime folgten einander in stetig steigenderAnzahl und Mergentheim erhielt in jenenJahren das heutige Gesicht eines Weltbades .

Den zweiten Weltkrieg hat Bad Mergent¬
heim ohne Schäden überstanden. Seitdem
Karlshad infolge seiner Lage hinter dem „Ei¬
sernen Vorhang“ für das westeuropäische

Publikum ausgefallen ist, hat Bad Mergent¬heim für alle Galle - , Leber- , Magen - , Darm¬
und Zuckerkranken erhöhte Bedeutung er¬
langt . Bereit, seine jahrhundertalte Tradition
als Gesundbrunnen der Menschheit fortzuset¬
zen, grüßt es seine Gäste mit dem Wort: „In
tiefer Erd’ ward ich gefunden, mein bitteres
Naß will zwar nicht munden, doch wer midi
trank , spürt neue Kraft , die segensreich mein
Heilquell schafft .“ Dicht neben diesem Wort
in der Wandelhalle aber steht heute die le¬
bensgroße Sandsteinplastik eines schlichten
Schafhirten, dessen Aufgewecktheit Mergent¬
heim seinen großen Ruf als Heilbad und un¬
zählige Menschen die Heilung ihrer Leiden
verdanken.

Heinz Finke

Zwischen See und Gebirge
Blick vom Pfänder

„Wer müd vom Leben oder krank ,Dem ist zu helfen , gottseidank,Wenn er sich kann vergunnen
Den Mergentheimer Brunnen ."

Von keinem Geringeren als dem schwäbi¬
schen Dichter Eduard Mörike stammt dieser
trostreiche Spruch , der vom Brunnentempel
der Karlsquelle herah dem Mergentheimer
Kurgast Linderung und Heilung seiner Lei¬
den verheißt. Mit der diesjährigen Saison sind
genau 125 Jahre vergangen, seit an einem
sonnigen Morgt i des Jahres 1826 der Mer¬
gentheimer Schäfer Franz Gehrig auf einer
Wiese nahe der Tauber durch Zufall die Heil¬
quellen entdeckte. Dem Schafhirten war auf-
gefallen , daß sich seine Herde stets mit he¬

Mm

Der ärztlichen Vorschrift entsprechend muß das
Wasser in der Bewegung eingenommen werden.
Zu den Klängen der Kurkapelle wandeln die Ge¬
nesungsuchenden unter den Bäumen des Kur¬
parkes dahin . Bei schlechtem Wetter steht ihnen
hierfür die große, im Winter elektrisch geheizte
Wandelhalle zur Verfügung Aufn . Fink,
sonderer Vorliebe um ein schmales Wasser¬
rinnsal scharte und sich daran gütlich tat .

Bereits drei Jahre später war auf der un¬
scheinbaren Tauberwiese der erste Bad- und
Brunnentempel errichtet und damit der Grund¬
stein zur Entwicklung des heutigen Weltba-
des gelegt . Trotz mancherlei Rückschläge ent¬
wickelte sich Mergentheim im Laufe der Jahre
mehr und mehr zu einem der ersten Heilbä¬
der Deutschlands . Die jährliche Zahl seiner
Kurgäste stieg von 60 im Jahre 1850 über 600
im Jahre 1860 bis zu 16 000 in der Zeit zwi¬
schen 1920 und 1930. Seitdem Mergentheim
zum „Bad “ erhoben und mit seinen laufend

*Unser feetsemerfoöucfo
Die „Schwarzwaldpos t“

, die Fernkraft¬
postlinie Karlsruhe —Freiburg i . Br. verkehrt
wieder ah 3. Juni , zunächst sonntags, montags,
mittwochs und freitags in beiden Richtungen, ab
1. Juli täglich.

•

Die Deutsche Zentrale für Fremdenverkehr
wird einen Farbfilm für Auslandswerbung her-
stellen lassen, der den Titel „Die alte deutsche
Stadt" tragen soll. Von Württemberg wurden die

Der Wanderer, der ehedem über den Schloß¬
berg, heute gemeinhin Gebhardsberg genannt,zur Höhe des Pfänders binaufsteigt, hat nun
seit geraumer Zeit Gelegenheit, sich von der
Pfänderbahn mühelos sechshundert Meter in
wenigen Minuten hinauftraigen zu lassen. Die¬
ses Aufwärtsschweben wird hier um so ein¬
drucksvoller und überraschender, als der je¬
den Augenblick weiter schweifende Blick ru¬
hevoll in das tiefe Blau des Sees eintaucht,
aus dessen magischer Gewalt er sich nur
schwer zu lösen vermag. Darm wieder haftet
das Auge an den aufragenden Bergspitzen, an
den glänzenden Firnen der Silvretta und an
den Wolkenschleiern , die den Säntis umwal¬
len .

Solchermaßen eingefangen in das „Trinkt,
o Augen , was die Wimper hält , von dem golde¬nen Überfluß der Welt “ erreicht man tatsäch¬
lich im Fluge die Bergstation. Hier ist das
Wandern, das behutsame Gehen auf dem
Firstweg, ein Erlebnis seltener Art . Wie Kin¬
der in einem Eisenbahnabteil von Fenster zu
Fenster eilen , um kein Bild der Fahrt zu ver¬
säumen, schreitet hier der Pfänderbesucher
zwischen zwei entgegengesetzten und doch
sich ergänzenden Welten .

Die Schau in den Bregenzer Wald ver¬
mittelt das in der Bewegung erstarrte Bild
der deutschen Hochgebirgslandschaft , wo Mat¬
ten und Weiden einsame Bergdörfer umgeben
und dunkle Wälder sich an kahlen Felsen hin¬
auftasten , über die fernher das weiße Leuch¬
ten des ewigen Schnees erstrahlt .

Dann wieder findet man sich nach dem an¬
dern „Fenster“ zurück, und dieses Wandeln
über die Bergwiesen der Kuppe ist ein köst¬
liches Gelöstsein . Man glaubt noch , in das
Blau des Äthers zu blicken , und wird dann
mit einemmal gewahr, daß es der See ist ,der sich schier unermeßlich dehnende See , in
dessen Spiegelfläche das Auge unmerklich hin¬
übergeglitten ist . Wie der erste Blick auf das
Mittelmeer vom Apeninnenkamm oberhalb
Genua und wie die erste Schau auf den Gen¬
fer See von den Höhen über Montreux, so un¬
vergeßlich prägt sich das Bodenseebild von

alte Universitätsstadt Tübingen und die Salz¬
siederstadt Schwäbisch Hall als Motiv gewählt .

*

Das Purtschellerhaus am Hohen Göll
bei Berchtesgaden, durch dessen Gaststube die
deutsch-österreichische Grenze verläuft und mit
einem Kreidestrich angedeutet ist . wurde wie¬
dereröffnet . *

Das Berghotel Jägerhof über Isny, das am
15 . Februar 1951 von der französischen Besat¬
zungsmacht beschlagnahmt worden ist , ist seit
dem 16. Juni für den deutschen Fremdenverkehr
wieder freigegeben worden.

der Pfänderhöhe dem Wanderer ein. Dann
aber sucht das Auge all die bekannten Sied¬
lungen am Seeufer, die turmreiche Inselstadt
Lindau, die hier wahrhaftig wie eine Insel,wie ein mit Häusern aus einer Spielzeug -
schachtel bestelltes Inselchen , erscheint, das
bergbeschattete Rorschach , das waldumrahmte
Friedriehshafen, das ferne, weit vorgeschobene
„Römisch -Horn “ und endlich das noch fer¬
nere, in der Horizontlinie schier verschwin¬
dende, münsterüberragte Konstanz. Wie
eine Riesenlandkarte liegt hier der See, den
auf der einen Seite die Hügellinien Ober¬
schwabens umrahmen, während auf der ande¬
ren Seite die Alpen die niedrigen Vorbergemachtvoll überragen.

Einen unauslöschlichen Eindruck vermittelt
schließlich der Sonnenuntergang auf derPfän -
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Mit der Seilbahn auf die Pfänderspitze . Zu Füßenbreitet sich die im Sonnenglanz leuchtende Was¬
serfläche des Bodensees

Auin I“ ?Ä 2

derspitze. Wenn Gustav Schwab 1826 schrieb :
„In der Nähe sind Bauernhöfe, wo man nach
einem Sonnenuntergang oder in Erwartung
eines Sonnenaufgangs auf einem Heulagerübernachten kann“

, so laden den heutigen Be¬
sucher geräumige und bequeme Berggasthöfe
zum Verweilen . In der windgeschützten Glas¬halle des Pfänderhotels auf freier Berghöhesieht er hier die Sonne als einen feurigen Ball
über die rötlich schimmernden Wasser hinab¬
gleiten und empfindet, was Johann Gabriel
Seidl 1838 aussprach: „Von den Strahlen der
sinkenden Sonne vergoldet, glänzt uns der
zaubrische Bodensee bis Konstanz hinunter .“

Otto Weiner

Nachtschnellzug ,
Zwei feurige Augen durchbrechen die Nacht.Sie schleichen heran — ganz klein erst und sacht.Doch je näher — je schnellet— je größer die Feuerund wie ein höllisch Ungeheuerbraust er heran : der Schnellzug der Nacht! —
Die Erde erzittert , ein donnerndes Rollen!Ein Brausen und Zischen wie wütendes Grollen!
Und feuerspeiend — gespehsterhaft groß,als war der leibhaftige Teufel los,so bricht er iiervor icie Wetter und Sturmund stürzt wie ein fliegender Höllenwurmvorbei mit Kraft und mit Wucht —
und eilt davon in rasender Flucht.
Mit kollernder Stimme — taktweis .und stoßweis —
singt lang noch sein Lied das Schienengeleis.Bald sieht man nur nach in neblichter Femedrei kleine — allmählich verlöschende Sterne .Der nächtliche Frieden kommt wieder herab ,
uqd stille wirds wieder — so still wie im Grab.

MAX HENKER

Reisen in der Schweiz
Die Grenzkontrolle auf dem Bahnhof in

Konstanz war in zwei Minuten erledigt, dann
saßen wir in dem Zug , der ein paar Augen¬
blicke später in Kreuzlingen hielt. Der Schwei¬
zer Zug stand schon bereit . Wir stiegen in
einen Wagen1, der funkelnagelneu zu sein
schien und blitzsauber war , und als wir durch
die Garten- und WiesenTandschaft von Erma-
tingen fuhren, wies der Schaffner auf den
Untersee und erklärte uns , daß der Kegel ,den wir da vor uns hatten , der Höhgaus sei.

Es kam uns vor, als wenn die Apfelbäumehier üppiger gediehen und die Blumen an
den Häusern reicher blühten , jeder Zaun warfrisch gestrichen, und wir sahen eine Bäue¬rin , die einer Kuh mit einer Bürste das Fell
glättete . Das Gefühl, in einem heilen Lande
zu sein, in dem es keine Spuren der Zerstö¬
rung und der Verwahrlosung gibt, überkam
uns, auch unsere Mitreisenden waren von einer
ruhigen, in sich geschlossenen Freundlichkeit,und die stattlichen Dörfer lagen wohlgeordnet
und behaglich unter einem heiteren Himmel.Dieser Eindruck des Angenehmen und Rei¬
bungslosen blieb auf unserer ganzen Reise ,und das Solide und Unbeschädigte, das wir
nicht nur in den Städten , sondern auch in den
Menschen bemerkten, empfanden wir alsWohltat. Ein Volk , das immer vernünftig den
Ausgleich gesucht hatte, heimatliebend und
weltoffen , allen radikalen Phrasen abgeneigt,jeder bemüht, das Seine so gut wie möglichzu machen , deutsch , französisch , italienisch
sprechend, jede Gemeinde die eigene Art be¬
wahrend und die andere nicht schmälernd:
das ging also , und das Europa der Zukunft,auf das wir hoffen , war hier schon verwirk*
licht . Wer aus einem von der Nof rUMIFl ztvSt “
Kriegen geschüttelten Lande kommt, atmet
auf. Freiheit und Menschenwürde sind keine
leeren Begriffe . Dies wieder zu spüren, ist
der nachhaltige Gewinn einer Schweizer Reise.

Wer eine Devisen -Genehmigung hat , be - ;kommt für die deutsche Mark ungefähr einenFranken , und er zahlt dann in der Schweiz
in Franken fast die gleichen Preise wie inder Deutschen Bundesrepublik in Mark. Zwar
sind manche Lebensmittel etwas teurer , und
für das Mittagessen im Restaurant muß man
etwa ein Viertel mehr anwenden als bei uns,aber dafür sind die Portionen dann auch
durchweg reichlicher, und so läuft es auf das¬
selbe hinaus. Ausgesprochen billig ist das
Kaffeetrinken, auch der Tabak und die Scho¬
kolade sind preiswerter . Die Hotels und Pen¬
sionen haben ähnliche Preise wie bei uns,und wenn man nicht gerade in die großenLuxus-Hotels geht , kann man auch mit einer
bescheideneren Summe in der Schweiz aus -
kommen . Richard Gerlach

Deutsches Haus
Hotel und Gaststätte ,Inh . B . Braun ,
Am Lustnauer Tor , Tel . 37 76

Lamm
Hotel und Gaststätte ,Inh . Wilhelm Reichert
Am Markt , Telefon 30 51

Löwen
Inh . V . Hartmann ,
Kornhausstr . 5. Tel . 3137

Marquardtei
Inh . Herrn . Lindenschmid ,
Herrenberger Straße 34,Telefon 2465

Museum
Gaststätte u . Caf6 ,
Inh . Osk . Schmid u . Söhne ,
Wilhelmstr . 3 , Tel . 26 28

Tübingen
und seine guten Lokale

Weinstube lemberger
Inh . G . Buchheit ,
Wilhelmstraüe 20, Tel 2029

Dm tdtGHöte Jmiud
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in Tübingen neu eröffnet !
Herrliche Lage im Grünen * Alle Bequemlichkeiten

Schwimmbecken 25 x 85 m. Reines Quellwasser
Tägliche Durchreinigung des gesamtenWasser¬
inhalis von 4200 Kubikmetern mit modernster
Umwälzanlage.

Schwimmbahnenentsprechenden internationulen Wett¬
kampfbedingunqen / Parkoiüue
Besucht das ideale Ausflugsziel TiibingenI

Westbahnhof
Inh . Gust . Rohm
Hagellocher Weg 2
Telefon 3071

Cafe Bechtle
Inh . G . Bechtle ,
Gartenstraße 39, Tel . 3671

Cafe Jacob
Inh Hans Jakob ,
Friedrichstr . 6, Tel . 33 66

Cafö Lieb
beim Hauptbahnhof
Karlstraße 6, Telefon 26 37

Neckarmiiiierei
Gaststätte - Konditorei
Cafe - Inh . Kurt H a u g
Gartenstraße 3, Tel . 23 32

Seeqerei
Gaststätte - Weinstube
Caf6 * Inh . E . Schuh ,
Belthlestraße 40 , Tel . 20 83

Sdiladrihofgasfstaffe
.,zum Kasimir “
Inh . Karl K r ä n z 1 e
Telefon 3733

Cafe Spiefj
Inh . K . Wagner ,
nächst der Stiftskirche

Pfafz
Inh . Emil Klett ,
Neckarhalde 40, Tel . 25 89

Steinlach
Inh Paal Schäfer ,

Neckargasse 19, Tel . 24 07

Weilheimer Kne . ple
Wellhelm
Inh Karl K1 e ß ,
Telefon 3Z64

Cafe Sdtaal
Inh . Robert Pohl ,
Am Lustnauer Tor 7

Ratstube
Hinter dem Rathaus
Inh . Karl Kuch
Rathausgisse 1, Tel . 2419

AlleenkaffeeWilhelmstrafje 74 ■ lelelon 2794

Inhaber Paul Schwend
Konditorei-Cafe Voller

Neue Straße 12, Tel . 20 80

Der Jungbrunnen im Allgäu

SCHROTH - KUR
Ärztl. Leitung : Dr. Jordan , früher Niederlindewiese , jetjt

Mittelberg im Boy. Allgäu
Die erfolgreichste Kur für Gicht, Rheuma , Stoffwechsel¬

krankheiten und übermäßiges Körpergewicht
Prospekte und Auskunft durch die Vertretung der Kur¬
verwaltung für Württemberg und Baden , Stuttgart W,

Markeistraße 23.

WC jTJV Verkehrsientrale
. Kirn ■ Tiioinren

mm-rnJr Marktplatz, Tal. 20SS
© Büro

'
REDER

Alle Fahrkarten
zuaiHif li -chcn Preisen

Urlaubs - Fahrscheinhefte
nach dem Ausland *in DM

Flug- u. Schiffspassagen

Reiseberatung

Ob Kordsee - Allgäu
Bodensee - Ober¬
bayern • Österreich

oder Schweiz
fordern Sie unsere kostenlosen
Prospekte furPauschal - undGe -
sellschaftsreisen in

Südwestdeutsches Reisebüro
KARL MÜLLER

Tübingen , Uhia ’dstr , 5, Te‘. 35 53-
1 REDESS ?Än
I r . luii bis it . juii Grofje

Schweiz - Rundfahrt
Zürich , Berner Oberland ,
Genfer See . DM 92.-

Sonderfahrten zu den
Bregenzer Festspielen

Ferienaulervlhall in
öbTERREICH

1 Woche im Morilalontal
ab DM 87 .75

Reisen im trv» und Ausland
Verlangen Sie unser Programm
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Start in die Hochsaison
W i 1 d b a d . Um die Zeit, da in den Wäl¬

dern die Heidelbeeren zu reifen beginnen und
an den Berghängen der Ginster blüht , treten

i 1 d b a d und Herrenalb in die Hoch¬
saison des Jahres ein . Beim Studium der Kur¬
fisten sieht man auch, daß in den letzten
Tagen viele Gäste eingetroffen sind, um im
Württ . Staatsbad Wildbad oder in der Kur¬
stadt Herrenalb ihre Sommerkur zu machen.
Man sieht es aber auch an der Fülle der Ver¬
anstaltungen , daß sich der Uebergang zur
Hochsaison vollzieht. Man gewinnt überhaupt
den Eindruck , daß sowohl die staatl . Badver¬
waltung ln Wildbad als auch die Kurverwal¬
tung in Herrenalb größten Wert auf ein im
besten Sinne ansprechendes Veranstaltungs¬
programm legen. Die Kurgäste sollen auch
hinsichtlich der Unterhaltung , der Konzerte,
Vorträge und sonstiger Veranstaltungen nichts
entbehren .

Ein besonderer Höhepunkt im Rahmen der
sommerlichen Veranstaltungen war in Wild¬
bad das erste Sinfoniekonzert mit Heinz
Stanske und dem Großen Kurorchester unter
der Leitung von Kapellmeister Hans Olden -
bürger . Der gefeierte Violinsolist wie auch
das Große Kurorchester boten künstlerisch
hochstehende Leistungen, die ihre Anerken¬
nung fanden . Eine glanzvolle Veranstaltung
steht für den 28. Juni bevor . Sie betitelt sich
„Triumpf der guten Laune“ und präsentiert
sich in einer erstklassigen künstlerischen Be¬
setzung mit Barnabas von Geczy , Rudi Schu -
ricke, Laie Andersen und Marita Gründgens
Auch das Kurtheater hat sich ganz gut in das
Veranstaltungsprogramm eingeschaltet. Als
eine in allen Teilen gut gelungene Auffüh¬
rung darf die Buffo -Oper „Serva padrona“
von Pergolesi bezeichnet werden. Und näch¬
stens steht auch „Die schöne Galathee“ auf
dem Theaterzettel .

Die Veranstaltungen der Kurverwaltung
Herrenalb erfreuen sich gleichfalls großer Be¬
liebtheit . Großen Anklang finden die Abend¬
konzerte der Kurkapelle Herz. Als Kurort ,
in dem der Tennissport seit jeher intensiv ge¬
pflegt wurde, wird vom 23 . bis 26 . August das
13 . Allgemeine Tennis-Turnier durchgeführt ,
das von überallher Tennissportanhänger an¬
locken dürfte . Das große Tanzturnier um den
Schwarzwaldpokal wird am Samstag, 14 . Juli ,
im städt . Kursaal ausgetragen. Bemerkens¬
wert sind die zahlreichen Tagungen, die in
Herrenalb stattfanden und noch stattfinden .
So tagen am 8 , und 7 Juli die Zeitungsver¬
leger von Württemberg-Baden in Herrenalb .

Es fehlt also in beiden Kurstödten nicht
an erstklassigen Veranstaltungen . Recht zahl¬
reich sind auch die jetzt schon vorliegenden
Anmeldungen von Gästen. Eine Bitte ist nun
allerdings auch an den Wettermacher zu rich¬
ten . Die Badegäste in Wildbad. die Kurgäste
in Herrenalb und auch anderswo wünschen
für ihren Kuraufenthalt im Schwarzwald
freundliches Wetter . Wenn die Kurmusik
spielt, so sollte eben auch die liebe Sonne
über den Schwarzwa1bergen scheinen und
ein heiterer Himmel so ' te sich über die Berge
und Täler spannen — so wünschen es sich die
Kurgäste und aijch andere Leute, die nicht
Kurgast sind . -oho-

Morgen Feuerwerk in Bad Liebenzell
Bad Liebenzell . Die Kurgemeinde ist

optimistisch — und mit Recht. Wenn uns das
ewig schlechte Wetter manchmal auch mutlos
machen will, es nützt nichts, nur der Opti¬
mismus meistert das Leben. Deshalb hat Bad
Liebenzell zum kommenden Sonntag die
Durchführung einer seiner zauberhaften ita¬
lienischen Nächte in den Kuranlagen und das
Abbrennen eines großen Prachtfeuerwerks
aufs Programm gesetzt. Immer wieder begei¬
stert der Lichterschein der . tausend roten
Lampions, die wie tropische Früchte an den
Bäumen hängen und der Kerzenschein die
Tausende von Besuchern Höhepunkt aber ist
das Feuerwerk . Nirgends kommt der Feuer¬
zauber der pyrotechnischen Wunderwerke so
zur Geltung wie in den von Schwarzwald¬
bergen so großartig umrahmten Kuranlagen.
Da der letzte Zug nach Calw erst um 23 .46
Uhr fährt , können die auswärtigen Besucher
den Abend in Bad Liebenzell voll ausnützen.

Kreiskrankenhaus Calw verändert sein Gesicht
Der Erweiterungsbau soll bis zum 1 . November im Rohbau tertiggestellt sein

Die Umgebung des Kreiskrankenhauses
Calw hat sich in den vergangenen vierzehn
Tagen grundlegend geändert. Schon eine Wo¬
che nachdem der Kreistag den endgültigen Be¬
schluß faßte, den Krankenhauserweiterungs¬
bau in der vorgesehenen Weise durchzufüh¬
ren , fielen unter der Axt der. Holzmacher zu¬
nächst die dort befindlichen Bäume, darunter
an der Auffahrt zum Krankenhaus die schöne
breitästige Linde, von der sicherlich viele alte
Calwer mit Wehmut Abschied genommen
haben . Die übrige Anlage zwischen den bei¬
den Bauten mitsamt allem Gesträuch und den
sonstigen Anpflanzungen mußte ebenfalls
verschwinden und inzwischen hat der gefrä¬
ßige Bagger dafür gesorgt, daß von dem ver¬
trauten Bild nichts mehr übrig geblieben ist.

Ein Gang zur Baustelle, wo die Lastwagen
in fast ununterbrochener Folge an- und ab¬
fahren , läßt bereits in groben Umrissen er¬
kennen, was hier im Gange ist und später
noch entstehen wird. Das tiefe „Loch “

, das
der breitmäulige Bagger in den Hang gefres¬
sen hat , bildet den Anfang zu den Funda¬
mentierungsarbeiten für den nachmaligen
Verbindungsbau. Diese Baggerarbeiten, bei
denen rund 800 bis 1000 cbm Erde bewegt
werden müssen, sollen unter der Vorausset¬
zung günstiger Untergrundverhältnisse noch
diese Woche , spätestens aber nächste Woche
beendet sein.

Bis zum 1. November dieses Jahres will die
ausführende Baufirma Alber (Calw ) , die auch
die Zimmerarbeiten übernommen hat , den
Erweiterungsbau im Rohbau vollendet und,
wenn möglich , die Aufstockung des Gebäudes
der inneren Abteilung beendet haben. Im
Sommer des nächsten Jahres sollen dann , so¬

fern die nötigen Geldmittel in ausreichendem
Maße zur Verfügung stehen, die einzelnen
Räume mit insgesamt 64 Betten in drei Stock¬
werken bezugsfertig sein.

Links im Anschluß an die jetzige chirur¬
gische Abteilung, jedoch 6 m weit vorsprin¬
gend, wird sich später jenes turmartige Bau¬
gebilde von etwa 20 m Höhe erheben , das die
Tagesräume und Liegeterrassen aufnehmen
wird. An der talwärts gelegenen Außenfront
werden sich in zwei Stockwerken die Liege¬
terrassen entlangziehen, während im Unter¬
geschoß Bade - und Massageräume sowohl für
den Gebrauch des Krankenhauses selbst als
auch für die ambulante Behandlung einge¬
richtet werden.

Einen weiteren Bauabschnitt bildet die Er¬
stellung des sog. Wirtschaftshofbaues (halb¬
rechts hinter dem jetzigen ’Hauptbau) , der
dieses Jahr noch vollendet werden muß, da
die Heizung für das gesamte Krankenhaus
dort hinein verlegt wird. Der Bagger hat hier
ein noch größeres Stück Arbeit vor sich als
in den letzten Tagen, denn es gilt an dieser
Baustelle noch zwei - bis dreimal soviel Erd¬
reich auszuheben wie bei den Vorarbeiten für
den Erweiterungsbau. Zur Bewältigung dieses
Vorhabens will man dem nützlichen Unge¬
tüm aus Stahl und Eisen eine Frist von rund
4 Wochen einräumen.

Um auch während der Bauarbeiten eine
unbehinderte Verbindung zur chirurgischen
Abteilung zu haben, wird die Zufahrt auf
einer neu angelegten Straße erfolgen, die
oberhalb der inneren Abteilung von der Edu-
ard -Conz-Straße abzweigt und hinter dem
vorgenannten Gebäude in Richtung zum jet¬
zigen Hauptbau verläuft .

Was lehrten heuer die Wiesenbegehungen ?
Jauche allein tut’s nicht — Der Schwedenreuter hat sidi bewährt

Vom Landwirtschaftsamt Calw wird uns
geschrieben: Bei den im Dienstbereich des
Landwirtschaftsamtes Calw durchgeführten
Wiesenbegehungen konnten wieder interes¬
sante Feststellungen gemacht werden. Fast
immer waren in Hof- oder Ortsnähe die Ker¬
belwiesen zu bemerken, die Anzeiger einer zu
reichlichen und einseitigen Jauchedüngung
sind. Ist die Jauchegrube voll , so wird eben
die Gülle auf die nächste Wiese gefahren und
dies geschieht mitunter zu oft, so daß dadurch
die Grasnarbe ungünstig beeinflußt wird und
die Unkräuter , wie z . B . Wiesenkerbel, Bären¬
klau , wilde Möhren usw. die Oberhand erhal¬
ten und die guten Gräser und Kräuter sowie
Kleearten verdrängen . Auf solchen Wiesen
steht wohl häufig viel Futter , doch wird des¬
sen Qualität verschlechtert und die Heutrock¬
nung erschwert.

Die Wiesen mit Jauche zu düngen ist schon
richtig, doch sollte es dabei nicht allein blei¬
ben. Die Düngung muß planmäßig durchge¬
führt und dem Grünland die notwendigen
Nährstoffe durch Stallmist, Jauche und Han¬
delsdünger zugeführt werden. Eine plan¬
mäßige Wiesendüngung kann beispielsweise
folgende sein : Im ersten Jahr 200 dz/ha
Stallmist, 5 dz/ha Thomasmehl, 3 dz/ha Kali
im Herbst oder Winter. Im zweiten Jahr 5 dz
je ha Thomasmehl, 3 dz/ha Kali im Herbst,
2 dz/ha Kalkammonsalpeter im Frühjahr . Im
dritten Jahr 200 dz/ha Stallmist, 5 dz/ha Tho¬
masmehl, 3 dz/ha Kali im Herbst, 1 dz/ha
Kalksalpeter nach dem ersten Schnitt . Im
vierten Jahr 300 hl Jauche und 5 dz,(ha Su¬
perphosphat bei Winterende.

Bei der Jauche gehört also die fehlende
Phosphorsäure durch Zugabe von Phosphor¬
säuredünger ersetzt, dann erst ist sie voll¬
wertig und gut. An Stelle von Thomasmehl
kann auch Palatia- oder Rhenaniaphosphat-
dünger verwendet werden. Erst wenn unsere
Wiesen gut gedüngt werden, werfen sie einen
befriedigenden Ertrag ab , und leider zeigen
noch immer viele Wiesen die Anzeichen man¬
gelhafter und unzureichender Düngung, sie
hungern ! Aber wie soll man dann sein Vieh
ausreichend ernähren und Leistung verlangen
können? Noch nach dem Heuschnitt ist Zeit
für eine Nachdüngung, damit reichlich öhmd

anfallen kann . Je nach dem Düngungszustand
der Wiesen können nach dem ersten Schnitt
1—2 kg/ar Kalksalpeter oder Nitrophoska ge¬
geben werden.

Neben der oft vernachlässigten Düngung
muß auch der Regulierung des Wasserhaus¬
haltes mehr Beachtung geschenkt werden.
Viele Wiesen sind zu naß ; hier Abhilfe durch
Entwässerung zu schaffen wird sich stets
lohnen. Auch das Walzen der Wiesen macht
sich immer bezahlt ; wenn nicht vor dem
ersten Schnitt gewalzt werden kann, dann
evtl, nachher . Die Walze muß aber genügend
schwer sein , sonst ist der Erfolg nicht gege¬
ben. Ebenso gut wie das vorschriftsmäßige
Walzen ist der Tritt der Tiere, also Weide¬
gang. Den dritten Schnitt mit Hilfe des Elek-
troweidezaunes abzuweiden, ist durchaus

kein Problem, man sollte nur einmal den
Anfang damit machen.

Neben der Düngung und Pflege der Wiesen
hängt die Güte des Heues vom Zeitpunkt des
Schnittes mit ab. Leider war heuer das Wet¬
ter äußerst ungünstig, so daß die Heuernte
sich mit ihrem Anfang sehr hinausgezögerthat . Qualitätsmäßig wird daher das Heu nicht
gut sein. Nur die Landwirte , die sich darauf
eingerichtet hatten , die Heuwerbung mit dem
Schwedenreuter zu beginnen, sind im Vorteil.
So kann man noch jetzt quer durch den Kreis
Schwedenreuter sehen , angefangen in Grun-

Sie fahren in Urlaub?
Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen — aber

lassen Sie sich auch in den Ferien durch Ihre
Heimatzeitung über das Geschehen daheim
unterrichten !

bach, Oberlengenhardt, Liebeisberg, Ober -
haugstett , Stammheim und weiter um Nagold
herum. Das diesjährige Heuwetter sollte für
alle eine Lehre sein, sich für die nächsten
Heuernten mit Draht und Stangen zu ver¬
sehen, um rechtzeitig auch bei ungünstigem
Wetter mit der Heuernte beginnen zu können,wie das z. B . heuer in Oberlengenhardt ge¬schah, wo bei Gewitter und Regen das Be¬
packen des Schwedenreuters fortgesetzt
wurde.

Schenken wir also in Zukunft dem Grün¬
land mehr Beachtung als bisher, so wird es
uns durch seine Mehrerträge und besseres
Futter die Mühe auch lohnen.

Altensteiger Flößer in Neuenbürg
Altensteig . Eine Neuenbürger Abord¬

nung, die am letztsonntäglichen Flößerfest in
Altensteig als aufmerksame Zuschauer und
Beobachter teilgenommen hatte , überbrachte
den Altensteiger Flößern eine Einladung zur
Teilnahme am Neuenbürger Flößerfest, das
am 5. August in Neuenbürg abgehalten wer¬
den soll . Die Flößer der alten Gerberstadt
haben gerne ihre Zusage gegeben, bei den
Vettern vom Enztal einen Tag lang auf Be¬
such zu weilen.

Nodi gut abgegangen
Oberkollbach . Auf der Straße Ober-

kollbach — Oberreichenbach ereignete sich
am Mittwoch ein Verkehrsunfall. Ein sechs¬
jähriger Junge aus Oberkollbach, der auf
dem hinteren Teil eines beladenen Leiter¬
wagens saß , sprang in dem Augenblick vom
Wagen ab und über die Straße, als ein Per¬
sonenkraftwagen entgegenkam. Der Junge
prallte seitlich auf den Personenwagen auf
und wurde verletzt . Der Fahrer des Pkws
brachte den Jungen gleich zum Arzt, der die
Ueberführung ins Kreiskrankenhaus Calw
anordnete. Glücklicherweise erwiesen sich die
Verletzungen als nur von leichter Natur.

Die Kandidaten für die Bürgermeisterwahl in Altensteig
Sie stellen sich tun 8. Juli in einer Bürgerversammlungden Wählern vor

Altensteig . Durch den 1 . Beigeordneten
der Stadt Altensteig wurden die 5 aussichts¬
reichsten Kandidaten für die Bürgermeister¬
wahl am 22. Juli , die der Gemeinderat nach
Ueberprüfung der sachlichen Voraussetzun¬
gen in seiner letzten nichtöffentlichen Sitzung
der Bürgerschaft in Vorschlag bringt , be¬
kanntgegeben.

Die Bewerber sind: Gottfried Fischer ,
Gemeindeamtmann in Birkenfeld, geboren
am 5 . 5 . 1919 in Ebhausen, Albert Greiner ,
Regierungsangestellter beim Innenministeri¬
um Tübingen, geboren am 9 . 4 . 1908 in Stutt¬
gart , Wilhelm Hirschburger , Verwal¬
tungsbeamter in Tübingen, geboren 27. 10.
1901 in Reutlingen, Paul Kolb , Stadtamt¬
mann in Neuenbürg, geboren am 5 . 6 . 1913 in
Eßlingen, und Friedrich S c h 1 e e h, Stadt¬
amtmann in Altensteig, geboren am 1 . 7 . 1903
in Ueberberg.

Die Personalien und Zeugnisunterlagen
sämtlicher Bewerber einschließlich der bisher
nicht genannten 11 Bewerber, die der Ge¬
meinderat aus sachlichen Gründen für unge¬
eignet hält , liegen zur Einsicht für die Wahl¬

berechtigten und für die Beauftragten einer
Wählergemeinschaft beim 1 . Beigeordneten
Otto Weinstein (Altensteig) auf.

Die Vorstellung der Kandidaten vor der
Bürgerschaft erfolgt am 8 . Juli in einer Bür¬
gerversammlung. Sämtlichen Kandidaten ist
der Vorstellungs- und Wahltermin mitgeteilt
worden.

Tagung der Landessportbünde
Nagold . In einer gemeinsamen Tagung

am 20. Juni in Nagold beschlossen die be¬
vollmächtigten Vertreter , Bundesvorstand und
Fachverbände der beiden Landessportbünde
Württemberg-Hohenzollern und Nordwürt-
temberg mit der Wahl eines sechsköpfigen
Ausschusses (je 3 Vertreter für jeden Ver¬
band) einstimmig, den verwaltungsmäßigen
Zusammenschluß der beiden Landes¬
sportbünde.

Aufgabe dieses Ausschusses wird es sein,
Vorbereitungen für den gemeinsamen außer¬
ordentlichen Bundestag, der spätestens im
November 1951 in Stuttgart -Bad Cannstatt
stattfinden soll , zu treffen.

\

Berufsberatung durdi die Zeitung

Befriedigende Aussichten in den Textilberufen
Neben der Holzindustrie ist das Textil¬

gewerbe eines der ältesten in unserem Bezirk.
Wer sich in der Heimatgeschichte auskennt,
weiß , welche Bedeutung die Woll- und Tuch¬
macherei einst gehabt hat ; man darf nur an
die „Calwer Compagnie " erinnern . Auch hier
waren es die Wasserkräfte, welche die Men¬
schen , die auf der kargen Scholle kein Aus¬
kommen fanden, dazu bestimmten, die aus
der Schäferei anfallende Wolle selbst zu ver¬
arbeiten Wenn auch im Lauf der Zeiten die
vielen Einzel - und Kleinstbetriebe verschwun¬
den sind , wenn die Wasserkräfte längst nicht
mehr ausreichen und die Wolle aus heimi¬
scher Schafzucht bei der Produktion nicht
mehr ins Gewicht fällt , so hat das Textil¬
gewerbe doch seinen guten Platz im Wirt¬
schaftsleben unserer engeren Heimat bis
heute behaupten können.

Die Mehrzahl der beschäftigten Arbeits¬
kräfte sind Hilfskräfte und in der Verrich¬
tung bestimmter Teilarbeiten angelernte
männliche und weibliche Arbeiter. Doch die
Maschine hat auch hier den Beruf nicht
überflüssig gemacht, sondern wir finden Be¬
rufe wie Weber, Spinner und Tuchmacher
mit einem ordentlichen Ausbildungsgang. In
den letzten Jahren ist besonders der Beruf
des Tuchmachers in den Vordergrund getre¬
ten . Der Tuchmacher durchläuft während
seiner Ausbildung alle Arbeitsgänge, die zur
Herstellung des Tuchs erforderlich sind , und
lernt dabei auch weben und spinnen.

Die Aussichten der angeführten Berufe sind

befriedigend. Es eignen sich am besten solche
Jugendliche, die ein ordentliches Zeugnis
haben, mittelkräftig und gewandt sind. Auch
eine künstlerische Begabung kann nichts
schaden. Das gilt besonders für alle, welche
die Absicht haben, später eine Fachschule zu
besuchen. Die Lehre dauert drei Jahre und
schließt ab mit der Facharbeiterprüfung ; spä¬
ter kann noch die Meisterprüfung folgen .
Durch den Besuch einer Textilfachschule be¬
stehen Aufstiegsmöglichkeiten zum Textil¬
techniker und Textilingenieur . Wer von vorn¬
herein die Absicht hat , Techniker oder In¬
genieur zu werden, soll auf jeden Fall vorher
einen Grundberuf erlernen , denn der An¬
drang zu diesen Berufen ist erheblich. Mit
dem Ingenieur allein ist das Ziel noch lange
nicht erreicht ; dann erst kommt die Suche
nach einer Stellung. Wer aber die Facharbei¬
terprüfung abgelegt hat , kann immer in sei¬
nem erlernten Beruf Arbeit finden. Textil¬
fachschulen befinden sich in Reutlingen und
Lamprecht ; das sind die für unseren Bezirk
zunächst liegenden Schulen.

In die Gruppe der Textilberufe gehören
auch die Schneider, Hut- und Mützenmacher,
Putzmacherin, Polsterer und Dekorateur so¬
wie Wäscher und Plätter . Aus diesen Berufen
soll noch der Schneider besonders er¬
wähnt werden. Gerade dieser Beruf erfordert
Sinn für Pünktlichkeit , Geschmack und Form.
Viele Jugendliche stellen sich diesen Beruf
zu leicht vor. Wer im späteren Konkurrenz¬
kampf bestehen will, muß über dem Durch¬

schnitt stehen. Deshalb sollte schon der Lehr¬
ling eine ordentliche Allgemeinbegabung,
großen Fleiß und gutes Handgeschick besit¬
zen . Der Lehrling muß auch an sich selbst
sauber und absolut ehrlich sein. Die Arbeit
im Sitzen ist besonders im Anfang sehr an¬
strengend.

Der Schneiderberuf stellt also genau so wie
andere Berufe hohe geistige und körperliche
Anforderungen. Es ist ein schwerer Irrtum ,
wenn man glaubt, hier könne man noch
Schwachbegabte und kränkliche Kinder unter¬
bringen . Bei den großen Anforderungen, die
das Schneiderhandwerk stellt , bei der fach¬
lichen und kaufmännischen Beanspruchung,
die eine spätere Selbständigkeit in diesem
Beruf mit sich bringen , sollten gerade hier
die Eltern nicht versäumen , ihre Kinder auf
die Eignung durch die Berufsberatungsstellen
prüfen zu lassen, wenn eigne Neigung und
der Rat der Eltern den Schulentlassenen ins
Schneiderhandwerk führen.

Welche Möglichkeiten gibt es in diesem Be¬
ruf ? Das Schneiderhandwerk hat schon seit
langem drei besonders scharf getrennte Spar¬
ten herausgebildet : 1 . Herrenschneider , 2 . Da¬
menschneider, 3 . Wäscheschneider. Bei allen
drei handelt es sich um selbständige Hand¬
werkszweige. In der Herrenschneiderei sind
vorzugsweise männliche Kräfte tätig . Das Da¬
menschneider- und Wäscheschneiderhand¬
werk wird in der Hauptsache von Frauen
ausgeübt. Die Berufsaussichten sind im Her¬
renschneiderhandwerk am besten , jedoch bie¬
tet sich auch im Damenschneiderhandwerk
für Männer und Frauen eine gute Existenz¬
möglichkeit. Sehr wichtig ist es , daß die Ge¬

sellenzeit immer wieder als Lernzeit betrach¬
tet wird. Der Geselle muß hinaus in fremde
Werkstätten ; das gilt für die weiblichen wie
für die männlichen Gesellen. Daneben gibt es
Weiterbildungsmöglichkeiten auf Kunstge¬
werbeschulen, in feinen Schneiderateliers und
auf den Mode- und Meisterschulen. Nach der
Meisterprüfung ist in der Herrenschneiderei
die Möglichkeit der Selbständigmachung in
der zivilen Schneiderei oder ein Unterkom¬
men als Zuschneider in den großen Maß¬
geschäften gegeben; in der Damenschneiderei
liegen die Verhältnisse ähnlich.

In einem Zeitalter , das sozusagen jedes Jahr
ein neues technisches Wunder hervorbringt ,
in dem der Blick der ganzen Menschheit und
vor allem unserer Jugend hingezogen wird
auf die Leistungen der Ingenieure, Physiker
und Chemiker, mag es verständlich sein, daß
ein Beruf wie das Schneiderhandwerk stark
in den Hintergrund gedrängt wird . Er teilt
das Schicksal vieler Handwerksberufe , von
denen nur noch die als Modeberufe gelten
mögen, die in unmittelbarem Dienst der gro¬
ßen technischen Erfindungen und Neuerungen
stehen. Es ist eigentlich immer das Schicksal
des Schneiderhandwerks gewesen, verkannt
zu werden. Darum mag es auch so gewesen
sein, daß Schneider werden gleichbedeutend
war mit der Erfassung einer letzten Möglich¬
keit, einer schließlichen Zuflucht.

Diese Wertung hat das Schneiderhandwerk,
wie wir gesehen haben , nicht verdient . Man
darf diesen Beruf auch heute noch jedem auf¬
geweckten Jungen oder Mädchen, die Lust
und Liebe sowie die notwendige Eignung be¬
sitzen, mit gutem Gewissen empfehlen.
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Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Gärtnergehilfe, 18 bis 22

Jahre , 1 Pferdeknecht , 27 landwirtschaftliche
Arbeiter, 1 Kunststeinmacher (Terrazzo-
inacher) , mehrere Bauhilfsarbeiter nach Mött -
Ungen und Calw , 1 Autolackierer als Prüfer
für Autofabrik, 5 Lackierer, 7 Maler, davon
1 mit Zimmer, 1 Möbellackierer, 1 Möbel¬
schreiner, der nach Zeichnung arbeiten kann,
für Etuisfabrik, 1 Möbelschreiner als Fertig¬
macher, 4 Bau- und Möbelschreiner, 4 Möbel¬
schreiner, 1 Maschinenarbeiter (Holz) , 1 Auto¬
sattlermeister als Abt.-Leiter , 10 Blechschlos¬
ser oder in Blechverarbeitung bewanderte
Metallarbeiter , die autogen schweißen kön¬
nen, 5 Karosserieflaschner, 1 Alleinkoch, 3
Bäckergesellen, 1 Küchenbursche, ledig, 1
Kellner-Commis (evtl. Chef de rang) .

Weiblich : 1 Stenotypistin, 1 Kontori¬
stin, 18 —25 Jahre , 1 Etuismacherin , 1 Damen-
friseuse, 1 Köchin für Gasthaus, 2 Köchinnen
für Sanatorium, 8 Saaltöchter , 2 Servierfräu-
lein, 2 Büfettanlernlinge , 1 Wasch- und Bü-

;elfrau ln Hotelbetrieb, mehrere Küchenmäd-
en für Hotels, mehrere Hausgehilfinnen für

. eschäfts- und Privathaushalte . — Näheres
Jjeim Arbeitsamt Calw zu erfahren !

Berufstätige haben die Möglichkeit, die
Abendsprechstunden jeweils donnerstags von
it —19 Uhr aufzusuchen.

Stätte gepflegter Geselligkeit
Hirsau . Im „Kurhotel Kloster Hirsau“,

das sich unter der Leitung des neuen In¬
habers Heinz Mönch wieder zu einem der
führenden Hotels des nördlichen Schwarz¬
waldes entwickelt hat , finden in dieser Sai¬
son wieder regelmäßig jeden Samstag Gesell¬
schafts-Tanzabende, ferner jeden Sonntag¬
nachmittag Tanz-Tees statt . Bei gutem Wet¬
ter ist Gelegenheit zum Tanz im Hotelpark
gegeben . Für Juli und August Bind Sommer¬
nachtsfeste mit Tanz und Gartenbeleuchtung
S
eplant. Für den notwendigen Schwungsorgt
ie bestbekannte Hauskapelle Hans Dörr-

wfichter.

2 )e* Sp &d am Sonntag .
Handballturnier beim VfL Nagold

Der VfL Nagold , Abtlg. Handball, veran¬
staltet arti - morgigen Sonntag ein landes¬
offenes Handballturnier in folgender Klas¬
seneinteilung: Landes- und Bezirksklasse,
Kreisklasse I, Kreisklasse II und Jugend . Es
sind wertvolle Preise für die Turniersieger
der einzelnen Klassen ausgesetzt. Auch für
die Jugendmannschaften , die nicht der Gruppe
Nagold-Calw angehören, steht ein wertvoller
Pokal zur Verfügung. Die Jugendmannschaf¬
ten der Gruppe Nagold -Calw spielen an die -
■em Tag , wie alljährlich , um den Wander¬
pokal, der sich bekanntlich seit dem letzten
Jahr im Besitz der Jugend aus Calw befindet.

Zahlreiche Anmeldungen gingen beim ver¬
anstaltenden Verein schon ein, vor allem auch
von Vereinen aus Nordwürttemberg , so daß
mit spannenden Kämpfen gerechnet werden
kann . Gespielt wird bei den Aktiven 2X10

oder 16 Minuten, bei der Jugend 2X ^ ^ Mi¬
nuten.

Zahlreiche Meldungen zum Radrennen
Altensteig . Die Meldungen zu dem Rad¬

rennen am morgigen Sonntag haben sich
so gehäuft , daß das Jugendrennen in zwei
Klassen gestartet werden muß. Die Jugend¬
klasse B startet um 13 Uhr mit 15 Teilneh¬
mern , die Klasse A um 13 .45 mit 30 Teilneh¬
mern und das Hauptrennen mit 42 Teilneh¬
mern der Klasse A beginnt um 14 .30 Uhr. Die
Siegerehrung ist um 18 Uhr im „Goldenen
Stern" .

Das Rennen geht über die Strecke Post¬
platz — Bundesstraße — Ankerbrücke —
Bahnhofstraße — Kaufhausbrücke — Post¬
platz. Start und Ziel sind bei dem Bauge¬
schäft Schaible. Die Rennstrecke ist für die
Dauer der Veranstaltung gesperrt

„Vorhang auf“ ln Bad Liebenzell
Das Pfundtner ’sche Bauerntheater präsen¬

tierte uns dieser Tage in seinem Volks -
sttick „Der Hausdrache vom Himmelhof“ ein
unterhaltendes Spiel um Liebe und Eifersucht.
Es wurde eine vergnügliche bayrische Kon¬
versation gemacht, die das Publikum mehr¬
fach mit fröhlichem Lachen quittierte . Die
Darstellerin des „Hausdrachens“ Mina war in
bester Spiellaune und ließ sich keine Möglich¬
keiten entgehen, ihre darstellerische Komik zur
Geltung zu bringen . Die anderen vom Ver¬
fasser stärker oder schwächer herausgestellten
Typen waren durchweg Mehrer des freund¬
lichen Erfolges. Kostproben oberbayrischer
Volksmusik, besonders ein flott getanzter
Schuhplattler , fanden ein beifallsfreudiges
Publikum . Mit der Aufführung des „Haus¬
drachens“ hat der Liebenzeller Kurtheater¬
sommer auf recht nette Weise an die Tür
geklopft und mehr wollte mit diesem Volks¬
stück auch nicht getan werden.

Sänger-Gartenfest in Neuhengstett
Neuhengstet t . Der Gesangverein „Ein¬

tracht “ Neuhengstett veranstaltet morgen ein

Gartenfest , an dem sich verschiedene Vereine
der Umgebung beteiligen werden.

Zwei Enzanlagenbeleuditungen
W i 1 d b a d. Die Staatl . Badverwaltung hat

sich entschlossen, dieses Jahr zwei Enzanla-
genbeleuchtungen durchzuführen . Die erste
Enzanlagenbeleuchtung findet am Samstag,
14 . Juli , statt , die zweite am 14 . August, so
daß den um diese Zeit zahlreich anwesenden
Kurgästen in Wildbad und in der Umgebung
die Möglichkeit zum Besuch dieser großarti¬
gen Beleuchtung geboten ist.

Rundfunksendungvom Flößertag
Altensteig . Wie der Südd. Rundfunk

mitteilt , wird heute zwischen 14 und 16
Uhr eine Hörfolge mit Bandaufnahmen vom
Flößerfest in Altensteig gesendet.

Wolf Hirth spricht in Pforzheim
Pforzheim . Der Altmeister des deut¬

schen Segelflugs und Präsident des Aeroclubs,
Wolf Hirth , spricht heute um 20 Uhr im
Martinsbau in Pforzheim bei einem Licht¬
bildervortrag des Flugsportclubs Pforzheim.

Neue Millionenbeträge für Bausparer
Die Oeffentliche Bausparkasse Württem¬

berg in Stuttgart hat im Jahr 1951 bis zum
Monat Mai wieder rund 21 Millionen DM an
1540 Bausparer zugeteilt. Die Gesamtleistung
der Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg
seit der Währungsreform beträgt 115 Millio¬
nen DM, die ausschließlich dem Wohnungs¬
bau in Württemberg-Hohenzollern zugeflos¬
sen sind .

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

5 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 24.
Juni 1951 : 8 .00 Uhr Christenlehre (Töchter) ;
8.00 Uhr Frühgottesdienst (Geprägs) ; 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst (Leube) ; 9 .30 Uhr Gottes¬
dienst im Krankenhaus (Geprägs) ; 10 .45 Uhr
Kindergottesdienst. — Mittwoch, 27 . Juni : 7 .15
Uhr Schülergottesdienst; 8 . 15 Uhr Betstunde;
20. 15 Uhr Männerabend. — Donnerstag, 28. Juni :
20.00 Uhr Bibelstunde.
Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw )

Sonntag, 24. Juni : 7 .00 Frühgottesdienst,
8 .00 Christenlehre, 9 .30 Hauptgottesdienst,
11 . 15 Gottesdienst in Bad Liebenzell, 19.00
Abendandacht. — Montag: 8 .45 Gottesdienst
in Bad Teinach. — Dienstag: 6 . 15 Pfarrmesse.
— Mittwoch: 7 .00 Schülergottesdienst. — Don¬
nerstag : 6 .00 Jugendgottesdienst . — Freitag,
29. Juni : Fest der Apostelfürsten Petrus und
Paulus (kirchl. Feiertag) : 6.00 Frühgottes¬
dienst, 9 .30 Hauptgottesdienst , 11 . 15 Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell. — Samstag : 7 .00
Gottesdienst im Kinderheim. — Montag,
Dienstag, Donnerstag je 18 .00 Vorträge für
Entlaßschüler im Gemeindehaus.
Methodistenkirche (Ev . Freikirche)

Sonntag, 24. Juni : Calw : 9.30 Uhr Gottes¬
dienst (Arheidt) , 11 Uhr Sonntagsschule, 14 .30
Uhr Waldgottesdienst b . Calwer Hof (Ar¬
heidt) , 20 Uhr Jugendbund . Montag, 20. 15 Uhr
Singstunde. Mittwoch, 20 .15 Uhr Bibelstunde
(Arheidt) . — Stammheim : 9.30 Uhr Got¬
tesdienst, 20 Uhr Jugendbund . Donnerstag,
20.30 Uhr Bibelstunde (Arheidt) . — Ober -
k o 11 b a c h : 9.30 Uhr Gottesdienst, 20 Uhr
Abschiedsgottesdienst für Schw. Elisabeth
(Arheidt) . Dienstag, 20.30 Uhr Bibelstunde

Freiwillige Versteigerung
Im Auftrag der Erben der Frau Katharine Hanselmann ,

Kronenwirtswitwe in Martinsmoos, versteigere ich am
Mittwoch , den 27 . Juni 1951 , nachmittags 16 Uhr

im Rathaus in Martinsmoos einen
Nadelwald von 141 a

im Gewand Mädem in Breitenberg an den Meistbietenden .
Liebhaber sind eingeladen. Voraussichtlich findet nur ein

Termin statt .
Bad Teinach, den 18 . Juni 1951.

Bezirksnotar Bühlmaier .

ist rrfcht nur häßlich , brüchig #« Haar i *t krank ! Wenn Sie Hals -
schmerzen haben, '

gurgeln Sie, wepn Ihr Haar bricht , sollten Sie es
mit CÜplona -NShrthampoo waschen, mit'Dtp Io na -Ha ar # xtrakt
und Diplona ; Haar -Nährkur pflegen ! Die Wirkung ist v «rb !ü '

fendl Eine Diptona -flaar -Nöhrftur Heilt Ihr Haar , macht
r J| H seidenweich , locker und gl §n *# nd I Kaufen Sic nichts anderes ,
iftlfll verlangen Sie in Ihm Drogerie oder Parfümerie ausdrücklich Diplona I

ln CALW : Salon Oderznatt , Bahnhofstraße ; Salon Köhler ; ln NAGOLD :
Drogerie Letsche ; Salon Böckle ; ln ALTENSTEIG : Salon u . Parfümerie
Otto Günther ; in HERBENBERG : Salon Ztnser , Tübinger Straße U ;
in CALMBACH : Parfümerie u . Salon Bodcstedt ; ln ALPIBSBACH :
Kloster -Drogerie Götz ; ln DORNSTETTEN : Parfümerie u . Salon C.
Klumpp ; tn OBERNDORF : Parfümerie u . Salon Rebhotz , Klrchstraße ;
tn FREUDENSTADT : Zentraldrogerie gegenüh . dem Kurtheater , Stadt -
Drogerie u . Parf ., Marktplatz 3, Facäidrogerie H . Keil , Parf . u . Salon F .
Wfilper ; PFALZGRAFENWEILER : Parf . u . Salon Hähr .

jl
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: Uon heute auf Morgen 5
: brauche » Sie eine Drneltsacbe :
~ einen äandxettei , eint Mitteilung,

~

- ein fiuflblaet, ein ßnndtebreite»

- Kommen Sie auf unsere Geschäftsstelle -

„ ln der Lederstraße Ul Wir werden Sie _
““ sicherlich wunschgemäß bedienen kön- ~

- nen ; unsre technischen Einrichtungen **

- ermöglichen uns dies. —

B. BttcMfütiurti galt» -
P* —
-
Tn " iiiiiiiimiiiiiinimr

Ke gibt keinen Artikel , der so bekannt lat ,
daß er der Anzeigenreklame entbehren könnte .

Sinds die Haare?
Geh zu Odermatt

KURHOTEL HIRSAU
Heute 20.30 Uhr

TANZ - ABEND
Sonntag , 16 Uhr

TANZ - TEE

Ein erstklassiges , zum 4. Mai 10
Wochen trächtiges

Mutterschwein
verkauft oder vertauscht evtl , gegen
kürzere oder längere Trächtigkeit .
Jakob Stoll , Maisenbach , Haus Nr . 21.

Alt . Ehepaar sucht mögl . i . Landort

3-Zimmerwohmmg
m . Gartenanteil . Staubfr . Höhenlage .
Angeh . u . C 988 a . d . Calwer Zeitung .

DKW . Cabrio -Lim .
ln gutem Zustand preisgünstig ab¬
zugeben . (1500 DM ). Angebote unter
C 993 an die Calwer Zeitung .

Einen Wurf schöne , ans Fressen
gewöhnte

Milchschweine
verk . Stefan Storz , Sommenhardt .

Gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen . Angeb . u . C 997
a . d . Gesch .-Stelle d . Calwer Zeitung .

Von führender Krankenvers . d .
sämtliche Sparten betr . sucht

Bezlrksstellen
neu z . bes . Feste Bezüge . Ang . Org .
Leins , Rottenburg , Marktpl . 19.

HOTEL GERMANIA
BAD LJEBENZELL

Heute ab 20 Uhr
TANZABEND
Sonntag 16—18 Uhr

KONZERT
V_ _

3 - Zimmerwohnung
mit Bad u . Autogarage in der NShe
Calws (direkt beim Bahnhof ) geg .
Bauzuschuß von DM 2500.— zu ver¬
mieten . Angeb . unter C 991 an die
Gesch .-Stelle der Calwer Zeitung .

PUCH-MoMder
kurzfristig lieferbar

Fahrschule Burkhardt Bad Liebenzeli
Telefon 148

Motorrad Horex
350 ccm und DKW 300 ccm
versteuert und versichert , verkauft

Sailer , Calw , Schlllerstr . 7.

WENN SIE
etwas kaufen oder verkaufen
wollen , dann geben Sie eine

Kleinanzeige in der Calwer

Zeitung auf . Sie erreichen
damit sicher Ihren Zweck.

/ -
Karosserie -Reparaturen jeder Art
Kompl . eingerichtete Holzbearbeitung
Cabrio -Verdecke , Polsterungen
Autolackierung

Calwer Karosseriebau e Egon Walz
C ALW/E I S E L S TAT T , TELEFON 706

v >

BatlW?
A

Am Sonntag, 24 . Juni, ab 20 Uhr er¬
leben Sie den einzigartigen Lichter-
xauber einer großen
Anlagenbeleuchtung und

eine s Prachtfeuerwerks
dazu TANZ auf der Kurhausterrasse
in den bergumrahmten Kuranlagen

«e % von

^Mmiebenxett
Rückfahrt nach Calw mH Kurszug ab Bad Liebenzell 2S .46 Uhr

aü * IlAi

'X

s der Fülle u.nseref
■ Sommerkleider ,

fpdi> >vir ipit vfel Lie be
‘ \ ' fiVr ;Äiii . niVcrtö *cn > ki \

H:vfp f^ WH&enidiese :;

Musselin-Kleider 10
Formen lt *wU

Kleider
In schönen Musselinen

Sommer-Kleider
ln einfarbigen Dupion

19 .50

26.75

26.99
nadunlltags -meidor qQ K
lll herrlichen Rlnitru/t. Vview

ir jp
-Kleider

schöne Drucks

PFORZHEIM Ara Sedanplatz
Täglich von 8 —18 geöffnet 1
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Bilanz der Berliner Filmfestspiele
Eine dringende Mahnung an den deutschen Film

Von unserem Berliner Korrespondenten Dr. F. E. Olimsky
BERLIN . Der mit den Berliner Internatio¬

nalen Fimfestspielen unternommene Versuch,
auch in Deutschland — ähnlich wie bisher in
Venedig und Cannes — ein internationales
Forum für die neuesten Spitzenleistungen der
Weltfilmkunst zu schaffen , ist zweifellos ge¬
glückt. Ungeachtet der vielen organisatori-
adien Unzulänglichkeiten, die das erste Mal
verzeihlich sind, waren sich wohl alle Be¬
teiligten darüber einig , daß es sich gelohnt
hat und daß es eine geglückte Veranstaltung
war , die jedenfalls nun zu einer ständigen all¬
jährlichen Einrichtung werden wird.

Betrüblich ist dabei nur , daß sich unsere
deutsche NachkriegsffImproduktionnur allzu
deutlich als noch nicht wieder ebenbürtig mit
den Spitzenleistungen des Auslandes erwies.
Selbst der vom Preisrichterkomitee als bester,
wenn auch nicht preiswürdiger deutscher Film
bezeichnete „Dr. Holl“ war im Vergleich zu
den preisgekrönten Auslandsfllmen keine
überragende Leistung. Vor allem fiel auf, daß
kein einziger der gezeigten deutschen Spiel¬
filme ein Thema unserer Zeit , Probleme, die
jeden angehen, behandelte. Auch „Dr. Holl“
spielt ja in jenen weltfremden Kinogefilden
eines unwahrscheinlichen Reichtums , die von
jeher die Filmautoren so gereizt haben, aber
von den Filmleuten anderer Länder inzwi¬
schen überwunden sind.

Besonders Italien hat mit seinem preisge¬
krönten Film „Der Weg der Hoffnung “ ein
viel bewundertes Musterbeispiel für den le¬
bensnahen realistischen Film gegeben ; aber
auch die anderen mit einem Goldenen, Silber-
nen oder Bronzenen Bären ausgezeichneten
Filme „Die Vier im Jeep“ (Schweiz) , „The
Browing Version“ (England) , die beiden fran¬
zösischen Filme „Justice est faite“ sowie die
Komödie „Sans laisser d’adresse“

, ferner das
schwedische Lustspiel „Fahrt ins Blaue“ und
die amerikanische Komödie „Köchin gesucht “
sind zeitnahe, fast mit der Wochenschauka¬
mera gedrehte Themen, wie sie uns nicht
recht gelingen wollen. Der Berliner Kultur¬
senator Prof . Tiburtius wies daher bei der
feierlichen Preisverteilung sehr nachdrücklich
darauf hin, das Ergebnis dieser Filmfestspiele
sei für unsere Filmleute vor allen Dingen eine
dringende Mahnung; wir müßten neue Maß -

Sowjetzonen-KZ’s
BONN . Zwei Jugendliche, die 1945 wegen an¬

geblicher Werwolftätigkeit und antisowje¬
tischerPropaganda verhaftet und bis April1951
in Zuchthäusern der Sowjetzone festgehalten
wurden, berichteten in Bonn , daß zur Zeit ihrer
Entlassung in Bautzen 7250 und in Torgau
1500 Häftlinge gewesen seien . Viele von ihnen
seien , wie sie selbst, tbc-krank . In dem inzwi¬
schen aufgelösten Lager Sachsenhausenwurde
nach dem Bericht der Jugendlichen erst im
März 1948 ein Krankenrevier eingerichtet. Die
ärztlicheTätigkeit sei offiziell von zwei Wacht¬
meistern ausgeübt worden, von denen der eine
gelernter Tischler und der andere ungelernter
Arbeiter war. Die schlimmste Zeit in Sachsen¬
hausen sei der Winter 1948/47 gewesen .

Gefährlich wie die Atombombe
NEW YORK. Großbritannien und die Ver¬

einigten Staaten seien auf dem besten Wege,
.Nationen der Dummen “ zu werden, wenn die
Bevölkerungszunahme der Erde im selben
Tempo fortschreitet wie bisher, erklärte der
Herausgeber der amerikanischen Zeitschrift
für Vererbung, Robert C. Cook . Neben der
Atombombe ist die unkontrollierte mensch¬
liche Fruchtbarkeit die unheimlichste Gewalt
auf Erden, sagte Cook. Die menschliche Durch-
«chnittsintelligenz sei im Absinken begriffen,
da Familien mit tiefem Intelligenzgrad mehr
Nachwuchs haben als alle anderen. Cook hat
« rechnet , daß in jeder Minute 47 Menschen
auf der Erde geboren werden.

Stäbe finden , das sei uns noch nicht recht ge¬
lungen.

Neben der betrüblichen Feststellung, daß
unsere Filme an den hochentwickelten inter¬
nationalen Standard nicht in jeder Beziehung
heranreichten, war es für alle deutschen Teil¬
nehmer an den Filmfestspielen ein großes
Erlebnis, einen Blick in eine ferne fremde
Welt zu tun , der wohl allen unvergeßlich blei¬
ben wird. Dies trifft ganz besonders auch für
die vielen Kulturfilme zu — nicht weniger als
102 Kulturfilme wurden während der Fest¬
spiele vorgeführt —, die gebührend zu würdi¬
gen keine deutsche Zeitung oder Zeitschrift
den Raum hat , auch nicht einmal die Film¬
fachpresse.

Damit sind wir auch schon bei dem Haupt¬
fehler dieser großen internationalen Filmre¬
vue. Es war zuviel, was sich in der kurzen
Zeit zusammendrängte. 2‘/s Dutzend Spiel¬
filme und über hundert Kulturfilme in zehn
Tagen , das übersteigt das geistige Aufnahme¬
vermögen des Einzelnen. Man kann nicht Tag
für Tag etwa neun Stunden lang Filme an-
sehen, ohne allmählich abgestumpft zu wer¬
den. Manche Mittelmäßigkeit, die sich unter
dieser Fülle befand und nicht auf einen inter¬
nationalen Wettbewerb gehörte, hätte man
von vornherein fortlassen sollen , allen voran
mindestens drei deutsche, aber auch ein paar
amerikanische Filme, die nur gute routinierte
Konfektionsarbeit waren.

Mit Genugtuung konnten wir feststellen,
daß die künstlerischen Kräfte aus der Blüte¬
zeit des deutschen Films sogar bis nach Me¬
xiko befruchtend wirken konnten, wo durch
einen früheren Mitarbeiter von Altmeister
Carl Froelich eine mexikanische Version des
alten deutschen Erfolgsfilms „Mädchen hin¬
ter Gittern“ entstand . Hoffen wir , daß jetzt
umgekehrt unsere deutschen Filmleute aus all
dem auf den Filmfestspielen Gesehenen eine
Fülle von neuen Anregungen und Impulsen
für ihr Schaffen gewonnen haben.

Das größte Positivum dieser Filmfestspiele
war aber doch wohl die geschlossene Teil¬
nahme von 21 Ländern der westlichen Welt
im gleichen freundschaftlichen Geiste . Aus¬
gesprochenepolitische Filme wurden nicht ge¬
zeigt , insbesondere fiel kein böses Wort gegen
den Osten ; der einzige Film, in dem der Osten
akzentuiert wurde, „Die Vier im J’eep “

, stand
unter dem Gesichtspunkt internationaler Ver¬
söhnungsbereitschaft und menschlicher Zu¬
sammenarbeit zwischen Ost und West . Gleich¬
wohl bedeutete diese Berliner Veranstaltung
in gewissem Sinne eine politische Kundge¬
bung des einmütigen Willens zur weltweiten
Zusammenarbeit. Die in- und ausländischen
Festspielbesucher spürten, daß etwas wie eine
„Filmwelt“ entstanden ist, eine überstaatliche
weltweite Gemeinschaft der Besten unter den
Filmschaffenden , die vom gleichen Geiste er¬
füllt sind im Ringen um den künstlerischen
Ausdruck ihrer Ideale, die abseits von der
Politik des Tages dazu dienen sollen, allmäh¬
lich eine bessereWelt zu schaffen . Dazu waren
die Berliner Internationalen Filmfestspiele ein
nicht unbedeutender Baustein.

Kein osteuropäisches Institut in Westdeutschland
Über 100 Experten ohne Arbeit / Keine Bibliotheken, keine Zeitschrift

H . K . Die „Deutsche Gesellschaft für Ost¬
europakunde“ in Stuttgart hat erneut die drin¬
gende Forderung erhoben, in der Bundesre¬
publik endlich wieder Institute für die Eu¬
ropaforschung zu gründen. Ungewöhnliches
Aufsehen erregt die Tatsache, daß in West¬
deutschland kein einziges Ost-Institut besteht,
weder Bibliotheken vorhanden sind , die eini¬
germaßen ausreichendes Schrifttum über Ost¬
europa besitzen, noch eine Zeitschrift er¬
scheint , die sich speziell mit diesen Problemen
befaßt. Erschütterndste Nachricht aber ist
wohl , daß die meisten der 150 früher welt¬
berühmten deutschen Ostexperten von Rang
und Namen keine Stellung haben oder be¬
rufsfremd arbeiten müssen.

In Westdeutschlandgibt es nur einen Lehr¬
stuhl für osteuropäische Geschichte an der
Universität Mainz . Das große Loch in der Ge¬
schichte Osteuropas, von Kriegsende bis zur
Gegenwart, wird zwar behelfsmäßig durch
interessierte Stellen in mühseliger Kleinar¬
beit geflickt , aber es ist und bleibt Stück¬
werk. Der Bonner Bundesregierung liegen
Pläne vor, in München ein Institut mit dem
Schwerpunkt der neuen Entwicklung Osteu¬
ropas und besonders Südosteuropas zu grün¬
den . Ebenfalls wird geplant, an einem geeig¬
neten Ort in Norddeutschland ein wissen¬
schaftliches Institut zu errichten mit dem
Schwerpunkt auf der historisch -politischen
Forschung über Rußland einschließlich der
Ostblockstaaten und des sowjetisch bestimm¬
ten Asiens . Auch eine Zeitschrift der „Ge¬
sellschaft für Osteuropakunde“ könnte her¬
ausgegeben werden — wenn die erforderli¬
chen Geldmittel zur Verfügung ständen.

Was beispielsweise in wichtigen Akten des
früheren Auswärtigen Amtes über Osteuropa
gesammelt war , lagert heute noch bei den alli¬
ierten Westmächten , die das interessante Ma¬
terial festhalten. „Auch die Bonner Bundes¬
regierung tappt also , was die letzten acht
Jahre Osteuropageschichte angeht, im Dun¬
keln“

, bestätigen Kenner.
Natürlich gibt es einige Bücher über die

Probleme jenseits des eisernen Vorhangs .
P. H . Seraphins „Ostwärts der Oder und Neiße “
oder Stadtmüllers „Geschichte Osteuropas“

sind aber wie Leimbachs Buch „Die Sowjet¬
union“ im wahrsten Sinne des Wortes nur
Mosaiksteinchen . Das moderne Osteuropa je¬
denfalls ist „terra incognita“ für Westdeutsch¬
land. Die große Umwälzung der Geschichte
wurde bisher nur in Bruchstücken bekannt.
Zwar kamen die Kultusminister der Länder
überein , dem Bund die Ostforschung zu
überlassen, aber noch liegt das Können der
über einhundert in Deutschland verbliebenen
Experten brach. Das Tor zur osteuropäischen
Geschichtsforschung ist verschlossen . Ob sich
der Bund mit einem Blick durchs Schlüssel¬
loch begnügen kann?

Darf man Preise auch senken ?
EinstweiligeVerfügung gegen Preissenkung
DÜSSELDORF . Gegen die Kleiderfabrik Al¬

fons Müller GmbH , in Wipperfürth hatte
der „Verein zur Bekämpfungdes Unwesens im
Handel und Gewerbe“ eine einstweilige Ver¬
fügung erwirkt , weil Müller vom 1 . Juni an
einen lOprozentigen Nachlaß auf die ausge¬
zeichneten Preise aller Fabrikate gewährte. In
der Verhandlung vor dem Düsseldorfer Land¬
gericht erklärte der Vertreter der Firma Müller
am Dienstag, daß die Preise gesenkt worden
seien , weil der Weltmarktpreis für Wolle um
30 Prozent gefallen sei und die Firma zu
den niedrigeren Preisen habe einkaufen kön¬
nen. Die Kläger wandten sich dagegen , daß die
Plomben auf den Waren noch die alten Preise
tragen und verlangten , daß die alten Preise
durchgestrichenund die neuen eingesetzt wür¬
den . Die Firma betonte aber, daß eine Um¬
plombierung der 80 000 in den Verkaufsräumen
liegenden Anzüge und Mäntel praktisch die
lOprozentige Preissenkung aufzehren würde,da neue Plomben nur in der Fabrik in Düssel¬
dorf eingesetzt werden könnten. Der Syndikus
der Firma erklärte , der Proyeß sei ein Versud
des Einzelhandels, die billigen Preise der Fa
brik zu torpedieren.

„Wer soll das bezahlen ?“
KÖLN . Für den Streit um den bekannten

Kamevalschlager „Wer soll das bezahlen?“
müssen 10 000 DM bezahlt werden, entschied
eine Zivilkammer des Landgerichts Köln . D e
10 000 DM sind aber nicht für einen der be -
den streitenden Komponisten , sondern für di
Gerichtskasse bestimmt

Der Kölner Komponist Jupp Schmitz ,der „Schöpfer“ des erfolgreichsten Schlagers
der letzten Jahre , war nämlich von dem Kom¬
ponisten Wiga Gabriel und dem Musikver¬
lag Gebauer (beide Leipzig ) wegen Plagiats
verklagt worden. Gabriel behauptete, er habe
den Schlager schon vor Jahrzehnten kompo¬
niert .

Vor Gericht gab es dann eine große Über¬
raschung. Schmitz brachte mehrere Zeugen
polnischer, rumänischer und sudetendeutscher
Herkunft bei . Die Zeugen bekundeten, die
Melodie sei die eines alten slawischen Volks¬
liedes. Das Gericht machte darauf dem „Schla¬
ger-Prozeß“ ein Ende . Der Kläger Gabriel
wurde abgewiesen und hat jetzt die Gerichts¬
kosten in Höhe von 10 000 DM zu tragen . Wer
soll das bezahlen? /

Innenpolitisches Tauziehen in Oesterreich
Von unserem E. B.-Östeneieh -Korrespondenten

WIEN . Das Tauziehen zwischen den ver¬
schiedenen , in der österreichischen Innenpo¬
litik wirksamen Kräften konzentriert sich
derzeit auf das bevorstehende Preis-Lohn -Ab -
kommen. Erhebliches Aufsehen hat hier eine
Erklärung des neuen geschäftsführenden Bun¬
desparteiobmannes der Volkspartei, Ing. Raab,
erregt , der ein allgemeines Lohn -Preis-Ab-
kommen wie in der Vergangenheit ablehnte
und eine mehr „individuelle“ Lösung befür¬
wortete, durch die die öffentlichen Angestell¬
ten und die geistig Schaffenden dem Lohnni¬
veau der Bauern und Arbeiter angeglichen
werden könnten. Daher solle wohl auf der
Preisseite eine generelle Erhöhung erfolgen,
auf der Lohnseite diese jedoch Verhandlungen
der einzelnen Gewerkschaften mit ihren Kol¬
lektivvertragspartnern überlassen werden.

In dieser Frage ergeben sich jedoch inner¬
halb der Volkspartei selbst starke Gegensätze .
Die Bauemvertreter mit Bundeskanzler Ing.
Figl an der Spitze treten für eine generelle,
eventuell sogar prozentuale Erhöhung der
Löhne ein , wenn die Sozialisten den Bauern
in der AgrarPreisfrage entgegenkommen wür¬
den . Dies könnte bedeuten, daß der finanziell
sowieso benachteiligte Mittelstand weiterhin
ins Hintertreffen geraten würde.

Die inneren Gegensätze der Volkspartei, die

sich auch bei den Preis-Lohn-Verhandlungen
bemerkbar machen , haben auch nach dem vor¬
läufigen Sieg der alten Parteileitung kein
Ende gefunden. Der neue geschäftsführende
Generalsekretär Dr . Maleta bestätigte, daß
die Beschlüsse der Bundesparteileitung kei¬
nesfalls als Reform der Partei gewertet wer¬
den , jedoch wohl als Ausgangspunkt einer
solchen . Die Bünde der Volkspartei — Wirt¬
schaftsbund, Bauernbund, Arbeiter- und An¬
gestelltenbund — würden in Zukunft keine
programmatische Funktion mehr haben, son¬
dern nur Berufsorganisationenbleiben . Schließ¬
lich lehnte Dr . Maleta, der als Vertreter des
Arbeiter- und Angestelltenbundes gilt, eine
konfessionelle Bindung der Volkspartei ab .

Dr . Maleta nahestehende Kreise betonen in
diesem Zusammenhang, daß die vorläufige
Belassung von Ing. Figl und Dr. Hurdes in
ihren Funktionen nur „zur Versüßung des
Abtretens der beiden Politiker“ erfolgt sei .
Nach diesen Kreisen werden Ing . Figl und
Dr. Hurdes nicht nur nicht mehr ihre Partei¬
funktionen behalten, sondern auch nach dem
für den Frühherbst einzuberufenden außer¬
ordentlichen Parteitag aus der Regierung aus-
scheiden . Dieser Parteitag soll dann grund¬
sätzliche Änderungen in der Regierung be¬
schließen .

Byzanz
Sein Sterben vor 500 Jahren

Konstantinopel , die Brücke zwischen Abend-
und Morgenland , war eine Perle des Christen¬
tums . Schon der Humanismus der Antike strahl¬
te hier und etwa 330 n . Chr. wurde am Bos¬
porus das erste christliche Kaiserreich geboren:
Kaiser Konstantin d . Gr . verlieh den Christen
politischen Schutz. Es gab noch keinen Halbmond,
als die Hagia Sophia, jenes frühchristliche Got¬
teshaus , als mäditiger Rundbau das Stadtbild
von Konstantinopel krönte und golden das
Kreuz nach Westen und Osten leuchtete.

Trauernd blicken wir heute 500 Jahre zuruck
und finden Byzanz in rettungsloser Gefahr . Im¬
mer noch saß der Islam an Europas wichtigen
Zugängen und der türkische Halbmond hielt
Konstantinopel , den Rest des Kaiserreiches
Byzanz, fest umklammert . Mit dem Tode Kaiser
Sigismunds ergriff Papst Eugen IV. die Initiative ,
die Konzile auf deutschem Boden horten auf,
und so lud er Kaiser Johann Paläologos samt
seinen Patriarchen und Bischöfen nach Ferrara
zu einem Konzil ein , und er machte Hoffnung
auf Hilfe, wenn die Gegensätze zwischen Ost¬
kirche und Westkirche geschlichtet werden kön¬
nen Fast zwei Jahre tagte das seltene mid
hochgeistige Konzil vergebens . Es war Cosimo
von Medici, der Bankier , welcher die Inter¬
essen des Abendlandes erkannte und praktisch
führend eingriff . Er lud das Konzil nach Flo¬
renz ein , und bereits am 2 . März 1438 eröff-
nete es unter der Kuppel Brunnellischis seine
Sitzungen . Der Patriarch von Konstantinopel
starb , und so konnte das Konzil am 6. Juli 1439
geschlossen werden : die orthodoxe Kirche unter¬
ordnet sich , das -uralte Streben des Papsttums
war theoretisch erfüllt . . . .. .

Aber praktisch blieb jede Hilfe für das sta¬
bende Kaiserreich Byzanz aus. Es gab Begen-
rer , aber keine Helfer . Das Papsttum der
Kreuzzüge war nicht mehr . Das mächtige Vene¬
dig kannte nur Bilanzinteressen . Frankreich war
wohl bereits Sieger im 100jährigen Krieg, aber
nördlich der Loire war das Land ein Trümmer¬
haufen . Und Deutschland war schwach , gehor¬
sam, aber führerlos . So kam es , daß am 20. Mai
1453 Konstantinopel in türkische Hände fiel :
die Hagia Sophia, der Juwel christlicher Bau¬
kunst , bekrönte der Halbmond, drohend gegen

Westen. Heldenhaft soll es verteidigt worden
sein. En Konstantin begründete Byzanz und
ein Konstantin hat es nach mehr als 11 Jahr¬
hunderten verlieren und mit dem Tode bezahlen
müssen.

Der türkische Druck ging weiter . Einige Jahr¬
hunderte später rettete der deutsche Doppel¬
adler vor Wien Europa und das .Christentum .
Um das christliche Erbe von Byzanz wurde ge¬
stritten und gekämpft . Machtmäßig hält das Erbe
Rußland in Händen. Der straffste und wohlor-
ganiserte Absolutismus Kaiser Konstantins hat
sich erhalten bis zum letzten Zaren , die Kirche
war und blieb Dienerin des Staates . Niemand
erkannte hierin eine europäische Gefahr . Den¬
noch unterminierte eine winzige intellektuelle
Minderheit die zaristische Allmacht, lange, stetig
zunehmend und mit' einer Zähigkeit und einer
Ausdauer , wie es die Geschichte kaum kennt .
Sie ist nun Nutznießer beider Weltkriege ge¬
worden.

Die orthodoxe Staatskirche soll wieder er¬
stehen . Kirche, Volk und Zeit werden aber das
Erbe von Byzanz zu hüten wissen. Und die Tür¬
kei? Sie hat sich fast vorbildich in die abend¬
ländischen Sitten eingelebt , und Atatürk hat
seinen europäischen Nachahmern gezeigt, wie
man den Bogen nicht überspannt . Wenn aber
jetzt Nachrichten auftauchen , daß Christentum
und Islam gemeinsam gegen den Materialismus
Rußlands Vorgehen wollen, bedeutet dies eine
kaum faßbare Wandlung, während eines halben
Jahrtausends . Max Mueller, Eßlingen

Für rfpn Püchertreund
Neue Stalling-Bilderbücher

Lisa Marie Blum , Kleiner Bruder große
Welt , und Sophie Reinheimer , Im Blu¬
menhimmel (Bilder v . Else Wentz -Victor ) . Stal -
ling - Verlag . Oldenburg 1951

Wieder liegen zwei der beliebten Stalling- Bil¬
derbücher vor , die in ihrer gewohnten Aufma¬
chung jedes Kinderherz erfreuen werden . Bilder
und Verse entsprechen ganz der Vorstellungs¬
welt des kleinen Buben und Mädchen , die sicher
ganz still zuhören werden , wenn Vater oder
Mutter ihnen von der ersten Ausfahrt des klei¬
nen Bruders in die große Welt des Jahres oder
vom Blufnenhimmel vorlesen Dazu die einfachen

Bilder , die so recht die Phantasie der Kleinen
anregen werden.
Die dritte Konfession der Christenheit

Karl Friz , Die Stimme der Ostkirche .
Evangelisches Verlagswerk Stuttgart , 1950. 175
S ., 7 .20 DM .

Der württembergische Pfarrer und Kenner der
Ostkirche aus Erfahrung , Karl Friz , gibt hier
eine gut faßliche Darstellung ihrer Geschichte
und Lehre und des Standes der protestantischen
Diskussion über die dritte große Konfession der
Christenheit . Ober die Kritik hinaus wird hier
versucht , einen Weg zum Verständnis und zur
Achtung gegenüber dem Bekenntnis der meisten
slavischen Völker zu finden in der Hoffnung,
daß eben so der Einheit der Christenheit gedient
wird , wenn man die Glaubensüberzeugung und
-erfahrung des anderen kennenlernt und sich
selbst daran prüft . Die Ostkirche kommt selbst
in zahlreichen Stimmen zu Worte. Ein wahrhaft
ökumenisches Buch, das auch dem Nichttheolo¬
gen zugänglich ist

Kulturelle Nnrhrirfiten
Bei den „Freiburger Musikwochen

19 51“ erhielt der Holzschneider Werder Got -
h e i n , der vor zwei Jahren durch sein Bild¬
buch „Die Tänzerin unc ihr Clown" bekannt ge¬
worden ist , Gelegenheit , sein neues Werk im
Lichtbilde und im Original zu zeigen. Gothein,
der seit dem Flamen Franz Masereel der ein¬
zige Schöpfer von Bildbüchern ist , hat das bib¬
lische Thema des Hiob in einer Folge von 126
Holzschnitten dargestellt . Er nennt sein Werk
„ein biblisches Bilddrama " unc ent¬
faltet darin in zwei Vorspielen und drei Akten
das Schicksal des Dulders Hiob, um den Gott und
der Teufel kämpfen .

Der Freiburger Münsterbauverein , dem die
Betreuung des Freiburger Münsters obliegt,
plant im Rahmen eines Werbefeldzuges, unter
dem Motto „Münsterdank " u. a . eine Ju¬
biläumsausstellung . Die Ausstellung soll be¬
sonders auf das im Jahre 1912 errichtete Mün¬
stermuseum aufmerksam machen, das kostbares
Studienmaterial mittelalterlicher Skulpturen und
Steinmetzkunst , darunter Werke von hohem
Rang, beherbergt .

Marc Chagall , der am 7. Juli seinen 65.
Geburtstag feiert , wurde dieser Tage durch eine
besonders umfassende und glänzende Sonder¬
schau in der neuen Heimat seines Volkes ge¬
ehrt . Die in Jerusalem eröffnete Chagall-Aus¬
stellung umspannt die Schaffensjahr 1908 bis
1951 und zeigt u. a. 70 große Ölbilder und Hun¬
derte von Radierungen und Federzeichnungen
(darunter die Illustrationen zur Bibel, zu den
Fabeln Lafontaines und zu Gogols „Toten See¬
len“). Die Schau der Hauptwerke des Malers,ln dem das Judentum den vielleicht größten le¬
benden Deuter seiner Seele verehrt , wird in
Irael als nationales Ereignis gewertet

Die Bundesrepublik Deutschland wurde am
Donnerstagnachmittag mit 40 Stimmen gegen die
Stimme Israels und bei drei Stimmenthaltungen
als vollberechtigtes Mitglied in di «
UNESCO aufgenommen . Die Aufnahme
Deutschlands erfolgte im Rahmen der gegen¬
wärtig in Paris tagenden Jahresversammlung der
UNESCO .

Das Hamburger Tropeninstitut ist nach Auf¬
nahme der Bundesrepublik in die Weltgesund¬
heitsorganisation zum deutschen Grippe¬
zentrum erklärt worden . Die Leitung hat
Prof . Dr . Heinrich Lippett, .

Im Rahmen der „Gesammelten Erzählungen"
von Ernst Penzoldt erschien soeben im Suhr-
kamp Verlag , Berlin und Frankfurt a. M. der
Band der Erzählungen unter dem Titel „Süße
Bitternis “ .

Neue Reelam -Bändchen
Cäsar Der Gallische Krieg . 1012—15. Übersetzt ,

erläutert , mit einem Nachwort und einem ausführ¬
lichen Register versehen von Curt Woyte . 2 .80 DM .

Richard Wagner , Der Ring des Nibelun¬
gen . Herausgegeben und eingeleitet von Wilhelm
Zentner . Rheingold . 5641 —.70 DM ; Die Walküre .
5642 —.70 DM ; Siegfried . 5643 - 70 DM : Götterdäm¬
merung . 5644. —.70 DM.

Richard Wagner , Rienzi , der letzte der
Tribunen . Herausgegeben und eingeleitet von G . R.
Kruse . Neu bearbeitet von Wilhelm Zentner . 5645.
—.70 DM ; in flexiblen Ganzleinenbänden : Richard
Wagner , Der Ring des Nibelungen . 4 .20 ’DM und Cä¬
sar , Der Gallische Krieg 4.20 DM
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Bohnenkaffee mit dem Fuhrwerk geschmuggelt
Aber die Zollfahndung hatte Wind bekommen/Der Basler Auftraggeber hatte das Nachsehen

Um die Versorgungsbezüge der 131er
Tübingen . Nacji den Bestimmungen des Ge¬

setzes zu Art . 131 GG werden Zahlungen nur
uf Antrag gewährt , und zwar von dem
rsten des Monats ab, in dem der Antrag ge¬

stellt worden ist ; Anträge , die innerhalb dreier
Monate nach dem Inkrafttreten des Gesetzes ge¬
stellt werden , gelten als in diesem Zeitpunkt
gestellt .

Das Gesetz zu Art . 131 GG ist am 1. April
1951 in Kraft getreten . Wer Versorgungsbezüge
vom 1. April 1951 ab erhalten will , muß daher
seinen Antrag spätestens am 30 . Juni 1951
bei der zuständigen Behörde gestellt haben.
Antragsstelle für die Bewilligung von Ruhege¬
hältern , Übergangsgehältern , Versorgungsbe¬
zügen usw. ist für Würtemberg -Hohenzollern
das Finanzministerium in Tübingen , Schulberg 12 ,
bzw . die Kassen- und Rechnungsabteilung in
Metzingen.

Eines Antrags bedarf es nicht , wenn der
Berechtigte bereits auf Grund der bis zum In¬
krafttreten des Gesetzes zu Art . 131 GG gel¬
tenden Bestimmungen Vorschüsse auf Versor¬
gungsbezüge, Zuwendungen , Unterhaltsbeträge
oder ähnliche Zahlungen erhalten hat .

Lörrach . Vier Zentner Bohnenkaffee , mehrere
tausend Zigaretten und eine große Menge Nes -
Kaffee hatte ein deutscher Bauer aus Inzlingen
auf seinem Pferdefuhrwerk geschickt getarnt
geladen , mit dem er die „grüne Grenze“ bei
Basel - Riehen von der Schweiz nach
Deutschland überquerte .

Bei der Festnahme durch die deutsche Zoil -
fahndung erklärte der Bauer , er habe nicht auf
eigene Faust , sondern im Auftrag eines Schwei¬
zers aus Basel gehandelt , der ihm die Stelle in
der Nähe der Grenze genau vorgeschrieben
hatte , an der die Ware von dem Schweizer Auf¬
traggeber übernommen werden sollte.

Die deutsche Zollfahndung , die von der Sache
Wind bekommen hatte , war jedoch früher zur
Stelle als der Schweizer Schmuggler. Der Bauer
wurde am Donnerstag vorläufig auf freien Fuß
gesetzt , weil er seine Landwirtschaft allein be¬
treibt und sieben Stück Vieh zu versorgen hat .

Baden feiert einen Tag der Heimat

Mittwoch „jeglichen Zweikampf mit der Waffe“
ab . Anlaß zu dieser Stellungnahme gab ein Vor¬
fall in Benthe bei Hannover , wo Studenten von
der Polizei bei einer scharfen Mensur über¬
rascht worden waren . Die Wiedereinführung al¬
ter Formen im Gemeinschaftsleben traditions¬
gebundener Korporationen öffneten der Entwick¬
lung eines falschen Elitegedankens Tür und Tor.
In der Erklärung der Heidelberger Studenten
heißt es wörtlich : „Mit Empörung sieht die stu¬
dentische Kriegsgeneration den für ein neues
studentisches Gemeinschaftsleben schädigenden
Einfluß einiger alter Herren , die dem tragischen
Schicksal unseres Volkes und seiner derzeitigen
sozialen Lage nur mit restaurativen , um nicht
zu sagen reaktionären , Konzeptionen zu begeg¬
nen wissen.“

„Schaffendes Schwaben “
Tailfingen. Die Vorarbeiten für die Landesaus¬

stellung „Schaffendes Schwaben"
, die hier vom

30 . Juni bis 8 . Juli stattflndet , sind in vollem
Gange . Auf einem Ausstellungsgelände von
30 000 qm und auf 350 Ausstellungsständen wer¬
den die bekanntesten Firmen der Textilwaren -,Textilmaschinen - und -zubehör-Industrie ihre
Erzeugnisse zeigen. Die Ausstellungsräume sind
seit Wochen ausverkauft , so daß Hunderte von
Firmen keinen Platz mehr gefunden haben . Auf
der Textil-Fachausstellung „Vom Faden zum
Fertigstück “ wird die Fabrikation vom Baum-
wollfaden bis zum fertigen Strickkleid vorge¬führt . Am ersten Ausstellungssonntag , dem 1. Juli ,wird nach Einbruch der Dunkelheit ein großes
Feuerwerk veranstaltet . Während der ganzen
Ausstellungsdauer gibt die Bahn im Umkreis von
150 km verbilligte Rückfahrkarten aus , die jedoch
im Ausstellungsbüro vor Antritt der Rückfahrt
abgestempelt werden müssen.

Aus Süd Württemberg

Wichtig für langfristig Arbeitslose
Tübingen . Empfänger von Arbeitslosenfür¬

sorgeunterstützung , die am 1. April 1951 in Ar¬
beitslosenfürsorgeunterstützung standen und bis
dahin insgesamt mindestens 26 Wochen Unter¬
stützung bezogen haben , können noch bis zum
30 . Juni 1951 Antrag auf Neufestsetzung ihrer
Unterstützung stellen . Voraussetzung ist , daß der
Lohn nach Festsetzung des für den Unterstüt¬
zungssatz maßgeblichen Durchschnittsverdienstes
durch Tarif - oder Schiedsspruch erhöht und die
Lohnerhöhung bei Bemessung der Unterstützung
noch nicht berücksichtigt worden ist . Den Antrag
nehmen die zuständigen Arbeitsämter oder Ne¬
benstellen entgegen . Nach dem 30. Juni 1951 ge¬
stellte Anträge können nicht mehr berücksichtigt
werden .

Jugendfahrten und Soldatengräber
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

richtet an alle Jugendgruppen , die in den Ferien
oder aus einem bestimmten Anlaß in das Aus¬
land kommen, die Bitte , dabei die am Reiseweg
liegenden deutschen Soldatengräber zu besuchen.
Auskünfte über die in Frage kommenden Fried¬
hofsorte erteilt der Bezirksverband des Volks¬
bundes in Konstanz , Münsterplatz 7 .

Freiburg . In allen Gemeinden Südbadens wird
am 15 . Juli auf Anregung des „Bundes Heimat-
und Volksleben" ein Tag der Heimat gefeiert .
Im ganzen Land werden an diesem Tag 250 000
Lebkuchenherzen mit der Aufschrift „Dein Herz
der Heimat“ zu 30 Pfennig verkauft . Der Er¬
lös wird zu gemeinnützigen Zwecken im Sinne
des Heimatgedankens verwendet . Das Vorbild
für diesen Tag gab die Schweiz mit ihrer „Ta¬
lerspende “ .

Villa Hantel wird Hotel
Baden-Baden . Die berühmte Villa „Haniel" in

Baden-Baden , in den Glanzzeiten der Kurstadt
Treffpunkt der großen internationalen Gesell¬
schaft und nach dem Krieg Sitz des französischen
Militärbefehlshabers in Deutschland, wird zu
einem Hotel umgestaltet , das mit zunächst 40
Betten schon Anfang Juli eröffnet werden soll.

Segelfliegertreffen in Karlsruhe
Karlsruhe . Der Karlsruher Flughafen wurde

von der amerikanischen Besatzungsmacht für
ein deutsch - französisches Segelflie¬
gertreffen am morgigen Sonntag freigegeben .

Heidelberger Studenten gegen Mensuren „.
Heidelberg . Der Allgemeine Studentenaus¬

schuß der Universität Heidelberg lehnte am

Aus Nordwürttemberg
Deutsche Akkordeonmeisterschaft

Stuttgart . Die Deutsche Akkordeonmeisterschaft
wird , wie bereits berichtet , am 23 ./24 . Juni in
Stuttgart ausgetragen . 22 deutsche Spitzenspieler
haben sich für das Wertungsspiel um den Titel
„Deutscher Akkordeonmeister 1951“ beworben .
Erstmals wird auch der Jahresmeister der allge¬
meinen Klasse (chromatisch) und der diatonischen
Klasse ermittelt . Bei dem Festakt im Großen
Haus der Staatstheater am Sonntag wird das
Hohner -Orchester (Trossingen ) unter Leitung von
Rudolf Würthner ein Konzert geben . Kult¬
minister Schenkel und Oberbürgermeister
K1 e 11 , Stuttgart , werden Ansprachen halten .

Deutscher Raiffeisentag 1951
Stuttgart . Vom 3 .—5 . Juli findet im Höhen¬

park Killesberg der Deutsche Raiffeisentag 1951
statt . Er soll nicht nur der Erledigung genossen¬
schaftsrechtlicher Fragen dienen , sondern auch
die Öffentlichkeit über die Bedeutung der länd¬
lichen Genossenschaften für die Landwirtschaft
unterrichten .

Der Trick mit den weißen Mäusen
Stuttgart . In Cannstatt • hat ein geschäftstüch¬

tiger Mann der Zucht von weißen Mäusen ge¬
waltigen Auftrieb gegeben. Er verkaufte in den
letzten Monaten Zuchtmäuse für 7 .50 DM das
Pärchen und versprach jeweils , die Nachzucht
wieder abzukaufen . Die gutgläubigen Kunden
beobachteten befriedigt , wie ihr in weißen Mäu¬
sen angelegtes Kapital zu arbeiten begann . Die
Früchte ihres Züchterfleißes lieferten sie — das
Tierchen zu 1.50 DM — an ihren Geschäfts¬
freund ab, der sie dann erneut als Zuchtpaare
— wiederum zu 7.50 DM — an andere Interessen¬
ten verkaufte . Als jedoch nach einiger Zeit das
Angebot Dank der Fruchtbarkeit der Mäuse die
Nachfrage überstieg , verweigerte der Mäuse¬
händler die Annahme des Nachwuchses. Die Po¬
lizei hat ihm jetzt das Handwerk gelegt.

Wie ein Kriminalfilm
Eßlingen . Der 20jährige Ferdinand Halam -

k a wurde am Donnerstag vom Amtsgericht Eß¬
lingen wegen Haftflucht und zweier Verbrechen
des schweren Diebstahls zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Halamka war am 2. Februar
dieses Jahres aus dem Eßlinger Amtsgerichts¬
gefängnis ausgebrochen. Vor den Augen des
Wärters kletterte er über die Mauer des Ge¬
fängnistores , sprang auf die Straße und flüch¬
tete dann in einen nahegelegenen Bunker . Nur
durch einen glücklichen Umstand entging er dort
der Festnahme . Am Abend brach er in einem
Gartenhäuschen ein , aus dem er eine Hose als
Tarnung , ein Beil, ein Seil und einen Maßstab
mitnahm .

Der Weg ging weiter über Sulzries nach
Mettingen . In der dortigen Maschinenfabrik
gaben ihm frühere Arbeitskameraden zu essen
und wiesen ihm einen Raum zu, in dem er sich
ausschlafen und einen Brief an seinen Vater
schreiben konnte um ihn um Kleidung zu bit¬
ten . Der Vater kam auch — allerdings ohne
Anzug, worauf Ferdinand Verdacht schöpfte.
Als er aus der Fabrik ging, standen tatsäch¬
lich zwei Kriminalbeamte vor ihm. Wieder
flüchtete der 20jährige. den Schüssen der Beam¬
ten entging er und entwich in die Mettinger
Weinberge.

Von dort wanderte er nach Göppingen ,
wo ein neuer Einbruch folgte. Diesmal war es
ein amerikanisches Offizierskasino, in dessen
Keller er sich verborgen hielt . Aus dem Zimmer
eines Majors nahm er Hose , Hemd, Wäsche, eine
Windjacke, ein Feuerzeug . Schuhe, 20 Zigaretten
und 3 DM an sich . Nachdem er für das gestoh¬
lene Geld gefrühstüdkt hatte , fuhr er mit Wa¬
gen , die er angehalten hatte , nach Tübingen ,
um sich zur Fremdenlegion zu melden. Dort er¬
eilte ihn jedoch das Schicksal , da die Papiere
jedes Bewerbers von der deutschen Polizei über¬
prüft werden.

Kurze Umschau im Lande

Tübinger Singschule eröffnet
Tübingen . Am Donnerstag wurde die neuge¬

gründete Tübinger Singschule, ein privates , von
der Stadt subventioniertes Unternehmen , eröffnet .
Für das von Generalmusikdirektor G e r b e r t
geleitete Institut dienten die Singschulen in
Bayern und Steiermark als Vorbild . Die Sing¬
schule bildet Kinder und Erwachsene im Einzel-
und Chorgesang aus.

Günstiger Stand der Volksgesundheit
Tübingen . In keinem Land des Bundesgebie¬

tes ist der Prozentsatz der Geschlechtskrankhei¬
ten zur Bevölkerungszahl auch nur annähernd
so niedrig wie in Württ .-Hohenzollern . Dies geht
aus einer Mitteilung des Statistischen
Bundesamtes in Wiesbaden hervor , nach
c'em sich bei einem Bundesdurchschnitt von 24,5
Krankheitsmeldungen dieser Art auf 10 000 Ein¬
wohner in Württ .-Hohenzollern ein Verhältnis
von nur 7,1 zu 10 000 ergibt .

Nach dem gegenwärtigen Stand werden mehr
als 50 Prozent der Einwohner Württ .-Hohenzol-
lerns über 70 Jahre alt .

Brandschäden von einer halben Million
Tübingen . Im Mai wurde in Württemberg -

Hohenzollern durch Brandfälle mit und ohne
strafbares Verschulden ein Sachschaden von
einer halben Million verursacht . Davon entfallen
allein 230 000 DM auf 7 vorsätzliche und 24 fahr¬
lässige Brandstiftungen . Gegenüber dem April
nahmen die vorsätzlichen Brandstiftungen um
5 Fälle zu , die fahrlässigen Brandstiftungen gin¬
gen dagegen um 13 Fälle zurück . Der Gesamt¬
schaden durch Brände lag im Mai mehr als dop¬
pelt so hoch als im April .

80 Prozent Straffälle aufgeklärt
Tübingen . Über 3200 strafbare Handlungen

wurden im letzten Monat in Württemberg -
Hohenzollern von der Polizei festgestellt . 2548
Fälle , also 80,2 V» der gesamten Straftaten , konn¬
ten inzwischen von der Polizei bereits aufgeklärt
werden . Dabei wurden 2642 Deutsche und 58 Aus¬
länder als Täter festgestellt Unter den 170 ju¬
gendlichen Tätern waren 12 Mädchen.

2 Millionen DM Unwetterschaden
Hechingen. Der Gesamtschaden des Unwetters ,

das am Montag im Gebiet von Haigerloch
niederging , wird nach den bisherigen Schätzun¬
gen auf mindestens eine Million DM beziffert .
Rund 400 Obstbäume wurden entwurzelt oder
abgeknickt. Nach forstamtlichen Schätzungen

der Rosen“ auf dem Stuttgarter
Killesberg hat die Rosenblüte voll

Im „Tal
Höhenpark
eingesetzt.

Im Neckar ertrunken ist ein 22jähriger Epilep¬
tiker aus Benningen , Kreis Ludwigsburg , als er
mit einem Handwagen Flußsand holen wollte.

In die Enz gestürzt ist in der Nähe von Mühl¬
hausen , Kreis Vaihingen/Enz, ein amerikanischer
Pkw mit einem farbigen Soldaten und seiner
deutschen Freundin . Die beiden konnten sich
schwimmend ans Ufer retten .

Die Böblinger Flughafenkasernen , die vor
einiger Zeit geräumt werden mußten , sind reno¬
viert worcjen und stehen für den Einzug ameri¬
kanischer Truppen bereit .

Der Ellbogen zerquetscht wurde dem Beifahrer
eines Lieferwagens in der Nähe von Fellbach, als
er seinen rechten Arm zum Führerhausfenster
hinausstreckte . Er schlug damit an einem eiser¬
nen Starkstrommasten auf.

Führerlos die steile Steige von Künzelsau hin¬
untergesaust ist ein Lkw, dessen Fahrer abge-
gprungen war , als er merkte , daß die Bremsen
Versagten. Der Lkw wurde zertrümmert .

Das Waagen- und Gewichtemuseum in Balin¬
gen, das einzige Museum dieser Art in der gan¬
zen Welt, steht im Mittelpunkt einer Sendung
des Süddeutschen Rundfunks heute zwischen 14
und 15 Uhr.

Das Großkreuz des St.-Gregorius - Ordens wurde

sind 1400 Festmeter Nutzholz durch Windbruch
angefallen . Der Hagelschaden an Getreide be¬
läuft sich in den am meisten betroffenen Ge¬
meinden auf 40 bis 100 Prozent . Nur etwa 20
Prozent der heimgesuchten Bauern sind gegen
Hagel versichert .

Die Hagelschäden, die am selben Tag in den
Gemeinden des Kreises Tübingen , vor allem
in Hemmendorf und auf den Härdten , entstan¬
den sind , werden ebenfalls auf fast eine Million
DM geschätzt.

Glück gehabt
Hechingen. Die Unglücksfälle an unbeschrank¬

ten Bahnübergängen sind gegenwärtig an der
Tagesordnung . Nachdem diese Woche bereits bei
München und Stühlingen (Südbaden ) Omnibusse
an unbeschrankten Bahnübergängen von Zügen
erfaßt und zermalmt worden waren , ist etwa«
Ähnliches an einem unbeschrankten Bahnüber¬
gang der hohenzollerischen Landesbahn passiert .
Der Kraftwagen eines Händlers aus Killer ,
Kr . Hechingen, wurde von einem Triebwagen
erfaßt und mehr als 20 m fortgeschoben, bis der
Zug zum Stehen kam . Aus dem zertrümmerten
Wagen wurden der Fahrer und seine beiden
Söhne mit nur geringfügigen Verletzungen ge¬
borgen.

Die gefährliche Rindertuberkulose
Biberach. Auf einer Tagung der Arbeitsgemein¬

schaft der Amtstierärzte und Veterinärräte von
Württemberg -Hohenzollem in Warthausen
wurde die Gefährlichkeit der Rindertuberkel -
Bazillen für Menschen, besonders Kinder , in
einem Referat von Prof . Dr. Meyn eindringlich
hervorgehoben . Die Tatsache, daß Kindertuber¬
kulose vorwiegend ihre Ursache im Genuß tuber¬
kulöser Milch habe , lasse unter anderem die Un¬
zulänglichkeit der bisherigen Schutzmaßnahmen
auf dem Gebiet der Milchhygiene erkennen . Da
eine Ausrottung der Rindertuberkulose trotz al¬
ler Anstrengungen nur zeitweise erreicht wer¬
den könne , müsse um so mehr für eine zuver¬
lässige Kontrolle und Entkeimung der
Trinkmilch gesorgt werden .

Hohe Zuchthausstrafen beantragt
Ravensburg . Im Prozeß gegen die 17köpflge

„Saulgauer Einbrecherbande “ beantragte der
Staatsanwalt gegen acht c'er Angeklagten Zucht¬
hausstrafen , darunter gegen den schon mehrfach
mit Zuchthaus vorbestraften Franz Uribauer
12 Jahre und Sicherheitsverwahrung und gegen
den Bandenführer H e r c e k 10 Jahre .

Well die Kinder Feuer ! e«ten . . .
Vor 75 Jahren wurde die „Karlshöhe “ in Ludwigsburg gegründet

vom Papst dem Prinzen Max Egon zu Fürsten¬
berg in Anerkennung seiner Verdienste um die
Kirche und für seine caritative Tätigkeit ver¬
liehen .

Bad Peterstal im badischen Schwarzwald feiert
am 29 . Juni ein großes Heimatfest .

Ludwigsburg . Nicht immer hat Böses Böses im
Gefolge. Nach dem 1870er Kriege liebten es die
Kinder einer in der Stadt gelegenen Ludwigs¬
burger Anstalt , ab und zu in ihrem Heim Feuer
anzulegen , um so in den Genuß viel besserer
Privatquartiere zu kommen Als das den Lud¬
wigsburgern zu dumm wurde , errichtete man
1876, damals noch weit vor der Stadt , eine Kin¬
deranstalt . zugleich mit einer Diakonenanstalt , in
der die Erzieher für diese Kinder , junge Män¬
ner , ausgebildet wurden , die dann nach einer An¬
regung , die Wiehern um 1860 gegeben hatte , Be¬
rufsarbeiter für die Heime und Anstalten der In¬
neren Mission werden sollten . So entstand die
Anstalt „Karlshöhe “ , die ihren Namen von ih¬
rem Protektor , König Karl , erhielt .

Einige Jahre später gab es in einer dicht da¬
bei gelegenen Privatschule eine Revolte , weil die
Schüler es ablehnten , Reisbrei zu essen . Erst
ein Leutnant mit sechs Mann konnte die Ruhe
wiederherstellen . Nach diesem Exzeß kam das
Haus dieser Schule auch zur Karlshöhe , die in
dem „ Salon“ genannten ehemaligen Gartenhaus

Httdr ba0 mutte berichtet
In Geislingen tötete ein Fuchs am hellich¬

ten Tag die 20 Hühner eines Stalls durch Bisse
in das Rückgrat. Er ließ jedoch sämtliche getöte¬
ten Tiere liegen.

*

Ein 78fähriger Selbstmörder hatte in einem Ab¬
schiedsbrief genau beschrieben, wo er sich er¬
tränken werde . Man fand ihn bei Oberrie¬
xingen , Kreis Vaihingen, an einem Balken des
Schwimmplatzes in der Enz mit einem Strick
festgebunden und ertrunken .

Tagesgespräch der pfälzischen Stadt F ran¬
ke nt h a l sind die Kapriolen einer 23jährigen
Frau aus dem Allgäu, die bis vor einigen Tagen
zu Besuch in Frankenthal wellte , auf der Rück¬
fahrt zu ihrem Monn „vershütt ging“

, mit Hilfe

von Polizei und Presse wieder entdeckt wurde und
jetzt erneut abhanden gekommen ist . Ihr erstes
Vershwinden erklärte sie nach ihrer Auffindung
damit , daß sie auf der Reise einen Jugendfreund
getroffen und mit ihm eine mehrtägige Pfalz¬
reise unternommen habe . Sie wollte dann un¬
verzüglich nach Hause fahren , ist nun aber wie¬
der verschwunden . Vermutlich muß die Polizei
eine zweite Suchaktion nach ihr einleiten .

*
Während eines schweren Gewitters über dem

Kanton Luzern schlug der Blitz in eine Kaf¬
feetasse ein, die ein Bauer gerade zum Mund
führen wollte . Der Blitz zerschmetterte sie und
fuhr durch den Schüttstein , an dem de r Mann
saß, in die Erde. Dem Landwirt geschah nichts,
und da der Blitz nicht zündete , richtete er außer
der zerbrochenen Tasse keinen Schaden an.

ein Altersheim errichtete , das 1944 durch Bom¬
ben zerstört , aber 1949—51 schöner wieder auf¬
gebaut wurde Seit ihrer Gründung ist die An¬
stalt durch zahlreiche Häuser vermehrt worden
und betreibt eine - eigene Landwirtschaft von 24
Hektar Heute gehört zu ihr auch eine Wohl-
fahrtsoflegeschule . eine kirchliche Anstalt , ander
die staatliche Wohlfahrfspfiegernrüfung abgelegt
werden kann .

Ihre Diakonenanstalt ist die Zentrale des Dia¬
konenverbandes Karlshöhe , dem rund 400 Dia -
kone angehören , die im kirchlichen Dienst , auch
als Religionslehrer , als Heimleiter ln Anstalten
der Inneren Mission und im Pflegedienst einge¬
setzt sind . In der Ausbildung befinden sich vier¬
zig Jungdiakone . die nach Abschluß einer Lehre
dort, eingetreten sind und , mit praktischer Arbeit
erfahren , besonders den Kontakt mit dem ein¬
fachen Menschen halten können .

Das Kinderheim hat zurzeit rund 85 Kinder ,
teils schwer erziehbare , teils solche, deren El¬
tern sich aus wirtschaftlichen Gründen nicht um
sie kümmern können . Sie werden auch in der
Anstalt unterrichtet

Das Männerheim will seinen 75 pflegebedürf¬
tigen Männern eine Heimat bieten , die ihnen in
den Landesfürsorgeheimen nicht gegeben wer¬
den kann Der Pflegesatz liegt zwischen 3 .50 bi«
7 50 DM Betreut werden sie von den Jungdia¬
konen . die dort einen Teil ihrer praktischen Aus¬
bildung abmachen.

Soweit der Aufwand nicht aus Pflegegeldern
aufgebracht werden kann , ist die Anstalt Karls¬
höhe, die Menschen aus der ganzen württember -
gischen evangelischen Landeskirche offensteht ,
auf die Spenden angewiesen , zu denen wieder
am Tag der Inneren Mission , am 1. Juli , aufge¬
rufen wird . Das Jubiläum der „Karlshöhe “ wird
am mor» ' — - gefeiert

Wie w ’rd das Wetter 7
Aussichten hi«? S ' ^ ntagabend : Ein Tiefdruck

gebiet über Deutschland bringt ein bis zwe<
Tage unbeständiges Wetter . Meist bewölkt , mu
einzelnen zum Teil gewitterigen Regenschauern.
Tagestemperaturen 20 — 25 Grad schwache stid-

Winde.

(jmudhät leiakeH
aus altbewährten Mineral - Heilquellen

Imnauer Apollo -Sprudel
Teinacher Hirschquelle

rein natürlich und Sprude

Das sind Diener Ihrer Gesun dheit

Jik fUecen- md fiuketkeaHke:
Ueberkingei Adelheid -Quelle

klinisch erprobt mH großen Erfolgen selbst bei veralteten
Nierenleiden , bewahrt auch bei Zuckerkrankheit*

In laufender Anwendung in der Urologischen Klinik der
Stadt Ulm, Chefarzt Dr. Hösel

Als süf ê Getränke unsere bekömmlichen Mineralwasser-Limonaden : Imnauor Apollo -Silber — Toinachei Hirsch - Pcrl © und als Fruchtsaftgetränk IlflfiaUGF Apoflo -Gold — feinachQf Göld

Prospekte und Bezugsquellennachweis durch die Mineralbrunnen A . G ». Bad überkinqer
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JIntec 3nöianecn
Von Mark Twain

In dem nahe den Niagarafällen gelegenenStädtchen Niagarafall fand ich in den Anden¬
kenbuden allerlei hübsche Indianerarbeiten,Originalartikel, reizende Mokassins , kunst¬
volle Glasperlenstickereien, handgeschnitzte
Nippesfigürehen . — Vielleicht , so dachte ich,ist es möglich , daß du endlich auch einmal
eine richtige Rothaut zu sehen bekommst. Ich
habe immer gern Indianergeschichtengelesen ,in denen die adlige Gesinnung und die Ritter¬
lichkeit der stolzen Rothäute gefeiert wird.

In einer der Andenkenbuden erfuhr ich von
einer Verkäuferin, daß das Indianerkunstge¬werbe, welches man feilbot, sämtlich von
waschechten Indianern angefertigtwürde. Wenn
ich Lust hätte , die Indianer bei ihrer Arbeit
zu sehen , sollte ich nur zu den Fällen gehen .Dort säßen sie meistens und bastelten an ihren
Perlen- und Lederarbeiten. Sie seien nette und
friedfertige Leute. Es wäre also völlig unge¬fährlich, mit ihnen ein bißchen zu plaudern.

Neugierig , wie ich nun einmal bin , ging ich
zu den Fällen hinunter , und fand einen Mann ,der Glasperlen aufreihte , also mit einer der ty¬
pischen Indianerarbeiten beschäftigt war. Der
Bursche trug statt der Adlerfedern einen
schmutzigen Schlapphut und eine Stummel¬
pfeife in seinem zahnlosen Munde . So also
sieht die erste Rothaut aus, die zu treffen dir
vergönnt ist, dachte ich , während ich den schä¬
bigen Kerl musterte, dessen einst sicher male¬
rische Pracht, wie . sie den Indianern in den
Romanen eignet, von der Zivilisation böse mit¬
genommen war. — „Hailoh !“ rief ich dem Bur¬
schen zu , „ist die stolze Rothaut in der Knecht¬
schaft, der schmachvollen , glücklich ? Gelüstet
es den großen , windschnellen Kämpen nicht ,auf dem Kriegspfade zu wandeln, statt für
feige Bleichgesichter Frondienste zu tun?
Sprich , du Ruine eines einst herrlichen Krie¬
gers, möchtest du nicht lieber deine Feinde in
die ewigen Jagdgründe schicken ?“

„Was, du Teufelsbraten“
, wurde mir mit

keifender Stimme entgegnet, „du wagst es,
einen ehrenwerten Bürger dieses schmucken
Städtchens für einen schmutzigen Indianer zu
halten ! Pack dich , du Tagedieb , sonst bringe
ich dich unter die Erde!“ Nach diesen unmiß¬
verständlichen Sätzen befand ich es für gut,
meinenStandort umgehend zu .verlegen. — Ich
traf aher einige hundert Schritte weiter auf
ein ganzes Lager, wo die Söhne und Töchter
der einst freien Wildnis schmucke Mokassins
für die Andenkenläden von Niagarafall her¬
stellten. Ich bot dem bunten Volke einen Gruß
der Freundschaft: „Vieledle Rothäute“

, redete
ich die Leutchen an , „ein Bleichgesicht aus

dem Lande der untergehenden Sonne spricht
zu euch ! Wisset , Krieg und Verfall haben euer
einst stolzes Volk dem Untergange nahege¬
bracht. Euer Beutel leerte der Branntwein.
Und seit ihr Seife gebraucht, die euren ruhm¬
vollen Vorderen kein Begriff war, sind eure
Seelen nicht sauberer geworden . Daß ihr euch
in eurer Einfalt an dem Eigentume anderer
vergriffen habt , trug euch allerlei Schwierig¬
keiten ein . Da hockt ihr nun im grellen Lichte
der Zivilisation dieses verfluchten 19 . Jahr¬
hunderts ; dem Auge ein Hohn , gleicht ihr den
Strolchen aus den Lasterhöhlen der New Yor¬
ker Vorstädte. Fluch und Schande über euch !
Erinnert euch endlich wieder eurer ruhmrei¬
chen Ahnen , eifert ihren großen Taten nach ,
ihren stolzen Traditionen, ihr verfluchten Gur¬
gelabschneider!“

Ich hatte diese meine völlig wohlgemeinte
Ansprache noch nicht zu Ende gebracht, als
sich das ganze Lager schreiend und tobend
wie ein Mann erhob und mich mit Knüppeln
und Backsteinen in der nachdrücklichsten
Weise bearbeitete. Als man mich völlig zer¬
schlagen hatte , warf man mich in den reißen¬
den Niagarafluß .

Neunzig oder hundert Fuß trieb ich strom¬
abwärts , dann blieb ich an einem vorsprin¬
genden Felsenstück hängen und kämpfte ver¬
zweifelt um mein Leben . — Ich hatte schon
alle Hoffnung, lebendig hier herauszukommen,
abgeschrieben , als sich endlich ein Mann am

Ufer zeigte , welcher mich eine lange Weile'
neugierig beobachtete, um mich dann zu fra¬
gen : „Haben Sie ein Streichholz, mein Herr?“
— Ich verneinte, bat ihn aber dringendst, er
möge mich aus meiner lebensgefährlichenLage
befreien. Er aber entgegnete eiskalt : „Ich
denke gar nicht daran .“ Und als ich , der ich
verzweifelt mit den Strudeln mich herum¬
schlug , die mich endgültig in die Tiefe ziehen
wollten, den Mann am Ufer bat , er möge mir
sein äußerst befremdendes Verhalten erklä¬
ren , gab er zur Antwort: „Ich bin der Leichen¬
beschauer dieser ehrenwerten Gemeinde . Ihr
Tod ist bares Geld für mich . Aber meinetwe¬
gen brauchen Sie sich mit dem Sterben nicht
zu beeilen. Ich habe Zeit . Ich kann warten.
Nur schade , daß Sie kein Streichholz haben.
Ich bin darum verlegen. Ich möchte gern rau¬
chen .“

Ganz zuletzt, als ich schon den Todesschweiß
auf der Stirn spürte , eilte ein Polizist her¬
bei , der mich lediglich deshalb aus dem Was¬
ser zog, um mich verhaften zu können, weil
ich durch meine markerschütternden Hilfe¬
rufe die öffentliche Ruhe gestört habe.

So bin ich denn doch noch mit knapper Mühe
dem Tode entronnen. Nachdem ich meine
Strafe abgebüßt hatte , begab ich mich in ärzt¬
liche Behandlung. Ich fragte meinen Doktor,
was denn hier in der Stadt für ein gefähr¬
licher Indianerstamm hause, welcher die An¬
denken für die Fremden herstelle, wo denn,
in Dreiteufelsnamen, so sagte ich , hat dieser
wilde Stamm seine richtige Heimat?

Die schlichte Antwort, die ich erhielt , lau¬
tete : „In Irland, guter Freund.“

VA1ER UND KIND
Kleine Hand in meiner Hand,
Ich und du im jungen Grase,
Ich und du , im Kinderland
Gehn wir auf der langen Straße:
Kleine Hand in meiner Hand!

Kleine Hand in meiner Hand,
Die einander zärtlich fassen:
Ich und du , nichts hat Bestand,
Einmal, ach! muß ich dich lassen ,
Kleine Hand aus meiner Hand.

Kleine Hand in meiner Hand
Kleiner Schritt bei meinem Schritt,
Kleiner Fuß im weiten Land :
Einmal geh * ich nicht mehr mit .
Einmal gehst du ohne mich,
Wie ein Traum mein Bild verblich .

FRIEDRICH SCHNACK

Entnommen mit ireundlicher Genehmigung des
Münchener Kösel -Verlages dem kürzlich erschiene¬
nen Gedichtband „Die Lebensjahre “ von Friedrich
Schnack . Dieses neue Buch , das innerhalb der
Gesamtausgabe des poetischen Werkes des Dichters
aufgelegt wurde , enthält rund 150 Gedichte und
bringt Altes und Neues , schon Bekanntes und Un¬
bekanntes , beides aber in so strenger , vonj Dich¬
ter vor sich selbst und vor dem Leser verantwort¬licher Auslese , daß die „ Lebensjahre " als das end¬
gültige lyrische Werk Friedrich Schnacks angesehenwerden dürfen .
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Der tolle pbyte in Hujtcalien
Aus den Erinnerungen des Seeteufels

Graf L u c k n e r , der unlängst 70 Jahre
alt wurde und sich zurzeit wieder in Ame¬
rika befindet , wo er wie nach dem ersten
Weltkrieg dem Frieden und der Verstän¬
digung zwischen den Völkern dienende Vor¬
träge hält , hat seine abenteuerliche Lebens¬
geschichte aufgezeichnet ; das Buch erscheint
in diesen Tagen unter dem Titel „ Seeteu¬
fels Weltfahrt “ als Bertelsmann -Volksaus¬
gabe . Das folgende Erlebnis hatte er als
ganz junger Bursche , kurz nachdem er von
zu Hause ausgerissen war , um Buffalo Bill
zu besuchen .

Eines Tages trieb ich mich ohne Ziel in
der Stadt Freemantle in Australien herum
und suchte nach einer Möglichkeit , Geld zu
verdienen. Da traf ich an einer Straßenecke
auf eine kleine Ansammlung von Menschen ,
die lustige Lieder sangen , während andere
Mandoline spielten oder Trompete bliesen .

Ich stellte mich auch dazu . Die Lieder ge-

Dec ffceale <Dat(e
Eine Erzählung von Guy de Maupassant

Als der schmucke Herr Lebrument, Notar
seines Zeichens , das reizende Fräulein Cor-
dier zum Traualtar führte , war alles , was
Rang und Namen in dem kleinen französi¬
schen Provinznest hatte , in der Kirche ver¬
sammelt. Die Mitgift, die die Cordier mit in
die Ehe brachte, betrug auf den Punkt 300 000
Franken . Wer indessen den jungen Ehemann
während der Hochzeit und ' auch in den Ta¬
gen , in denen das junge Paar noch im Orte
weilte, beobachtete , der vermeinte sofort zu
wissen , nicht das schnöde Geld , sondern die
himmelblaue Liebe selbst habe diese Ehe ge¬
stiftet . Lebrument trug die Erwählte seines
Herzens auf Händen. Von der Ritterlichkeit
und dem Edelmut dieses idealen Gatten sprach
das ganze Städtchen.

Am Tage vor der Abreise nach Paris, wo
Lebrument seinen Beruf ausüben und wo das
junge Paar leben wollte , sagte der frischge¬
backene Ehemann zu seiner Gattin : Erinnere
Papa daran , daß er die Mitgift für morgen
bereit hält . Wir wollen sie der Bequemlich¬
keit halber gleich mitnehmen, zumal ich in
Paris größere Beträge zu zahlen habe. Es han¬
delt sich — jetzt kann ich damit herausrük-
ken — um die Ausgaben für das Haus , das
ich als kleine Überraschung für dich bauen
ließ.

Am Tage darauf geleitete der Schwieger¬
vater das junge Paar zum Bahnhof ; hier an¬
gekommen übergab er dem Notar ein großes
Banknotenpaket — die Mitgift —, indem er
mit leicht umwölkter Stirn bemerkte, daß es
eigentlich leichtsinnig sei , soviel Bargeld mit
auf die Reise zu nehmen. Lebrument aber
zerstreute die Bedenken des Schwiegervaters ;
als Notar, so sagte er, sei er es gewohnt , mit
Millionen umzugehen . Es würde schon alles
gut gehen .

Als das junge Paar auf dem Pariser Bahn¬
hof Saint-Lazare angekommen war, bestellte
Lebrument zur Enttäuschung seiner Ehelieb¬
sten : : ine Taxe , sondern führte sip zu einem
gerade haltenden Pferdebahnwagen; rasch
schob er sie in ein Abteil und bat sie dann,
sie möge ihn entschuldigen , er wolle eben
auf der Plattform des Wagens eine Zigarette
rauchen. Mit diesen Worten schloß er die Tür.
Ein wenig unglücklich sank die junge Frau
auf ihren Platz zwischen Unteroffizieren ,
Grünkramhändlerinnen, Barmherzigen Schwe¬
stern und Beamten, die zum Mittagessen fuh¬
ren.

Schwankend und jankend setzte sich der
Wagen in Bewegung . Er fuhr und fuhr . Dann
hielt er quietschend an . Die Barmherzigen
Schwestern stiegen aus . Ein Betrunkener tor¬
kelte in das Abteil. Und wieder fuhr die
Bahn. Und hielt. Und setzte sich wieder in
Bewegung . Stunden vergingen . Die junge Frau
weinte leise in sich hinein. Warum ließ ihr
Mann sie so alleine? Wieder hielt der Wagen .
Ein Schaffner öffnete die Tür und rief : End¬
station! Die junge Frau stieg aus . Sie ging
zur Plattform des Wagens und erstarrte . Sie

war leer . Sie weinte laut . Sie fragte den
Schaffner , wo ihr Mann , der Mann mit der
großen Aktentasche geblieben sei ? Der Be¬
amte antwortete mitleidig : Ach, Kleine, der
ist schon vor zwei Stunden irgendwo in der
Innenstadt ausgestiegen.

Die junge Frau Lebrument hatte nicht einen
Franken bei sich, als sie sich wie im Fieber
taumelnd auf den Weg in die Innenstadt
machte , .wo ein Vetter von ihr wohnte. Nach
vierstündigem Fußmarsch hatte sie völlig er¬
schöpft ihr Ziel erreicht. Weinend berichtete
Sie , daß ihr Mann verschwunden sei . O Gott ,
klagte sie , hoffentlich ist ihm nicht ein Un¬
glück zugestoßen ?

I}er Vetter hörte sich nachdenklich die Ge¬
schichte an , und als sie ihm erzählte, daß ihr
Ehemann, ihr idealer Gatte, ihre ganze Mit¬
gift bei sich gehabt habe, spitzte er die Ohren
und sagte : Du kannst ohne Sorgen sein ,
meine Liebe , deinem Mann ist bestimmt kein
Unglück zugestoßen . Es geht ihm gut. Es geht
ihm sogar glänzend . Er wird vielleicht gerade
in diesem Augenblick über die belgische
Grenze gehen .

Was sagst du , rief die junge Frau mit trä¬
nenerstickter Stimme , mein zärtlich geliebter
Mann gehe über die Grenze ? — Jawohl,
meine Liebe , gab der Vetter zurück , dein
zärtlich geliebter Mann , dein idealer Gatte,
ist nichts anderes als ein ganz gemeiner
Schwindler .

fielen mir, man hätte sogar danach tanzen
können. Dann gingen alle plötzlich in ein
Haus hinein. Eine Frau mit einer komischen
Kappe auf dem Kopf nahm mich freundlich
am Arm , und schon war ich in einem von
Gasflammenerleuchteten Raum . Wie froh war
ich , als ich einige bekannte Seeleute unter
den Zuschauern erblickte! Ich dachte mir,
hier ist irgendein Zirkus oder eine Vorfüh¬
rung und wunderte mich nur , daß man keinen
Eintritt nahm.

Ich bin nun einmal von Natur aus neugie¬
rig und geriet somit in die vorderste Reihe ,
um auch ja alles , was sich abspielen würde,
genau sehen zu können. Ich hatte keine Ah¬
nung, daß ich in der nächsten Minute selbst
Mitspieler sein würde.

Da trat nämlich ein Mann auf, der eine
lange Predigt hielt über den Mißbrauch des
Alkohols , und dann wies er plötzlich auf un¬
sere Bank, es war die Bekenner- und Arm¬
sünderbank . In der nächsten Minute hatte
ich bereits öffentlich meine Sünden bekannt
und gelobte , nie mehr einen Tropfen Alkohol
zu trinken , nachdem ich durch diesen Teufel
bis an den Rand des Verderbens geraten war.
Ich hatte zwar noch nie Alkohol getrunken;
aber die Worte des Redners waren so ein¬
dringlich. daß ich glaubte, zu den schlechte¬
sten Menschen dieser Welt zu gehören .

Ich glaube , es hat keine zehn Minuten ge¬
dauert , da war ich wiederum kein Sünder
mehr, sondern Soldat der Heilsarmee. Ja , die
fromme Einstellung dieser guten Leute brach¬

te mich dazu , zu bekennen, wer ich wirklich
und weshalb ich von zu Hause weggelaufen
sei . Als ich das sagte, blies die Musik gleich
einen Tusch . Der Heilsarmeegeneral ver¬
kündete mein Bekenntnis der lauschenden
Gemeinde , und das wirkte wie eine Sen¬
sation. „Wir retteten einen deutschen Grafen!
Bevor er nach hier kam . trank er Schnaps wie
ein Fisch Wasser .“

Das war zwar nicht die Wahrheit, aber man
machte damit Abend für Abend den Saal volL
Es gab damals in Freemantle ja außer eini¬
gen Hotels und Bars weder ein Theater noch
ein Kino . Das Kino war damals noch nichi;
erfunden. Ich bekam eine Uniform und mußte
jeden Abend mein Bekenntnis wiederholen
vor lautlosem Publikum. Da ich nur wenige
Brocken der englischen Sprache konnte, wie¬
derholte der Heilsarmeegeneral meine Worten
er verstand es, sehr viel Spannendes und Er¬
regendes hinzuzudichten . Was hatte ich da¬
nach nicht schon alles in meinem kurzen Da¬
sein erlebt ! Ich glaubte es beinahe selber, wa*
der Mann da erzählte, so eindringlich schil¬
derte er meine guten und schlechten Taten.

Ich verdiente mir bei der Heilsarmee ein
wenig Geld , hatte mein Bett und mein Essen .
Ich hätte damit zufrieden sein können, aber
ich .wollte ja ein Selfmademan werden . .
Also , Phylax , sagte ich mir, nun fange end¬
lich mit deiner Karriere an !

Schon nach einer Woche war ich Chefredak¬
teur . Ja , ja , es stimmt. Chefredakteur ! Aller¬
dings bei der Heilsarmee. Meine Freunde hat¬
ten nämlich festgestellt, daß ich zu intelligent
sei , um Liebesgabenkleider mit Pulver einzu¬
motten. Ich mußte nun aus allen „Kriegsru¬
fen “ der Welt , das sind die Zeitungen der
Heilsarmee, die Seelenrettungserfolge heraus¬
suchen und für unseren Freemantler Kriegs¬
ruf zusammenstellen. Ich konnte nebenbei
schon so viel Englisch , daß mir diese Arbeit
nicht schwer fiel.

Nach einigen Wochen wurde ich Leutnant
in der Heilsarmee .

Die ßirdjencuine an 5er ®ftfeeBiifie
Von Hermann Ulbrich - Hannibal

An Hinterpommerns Ostseeküste steht bei
dem Dorfe Hoff hart am Rande des Meeres
auf hohem lehmigem Steilufer eine Kirchen¬
ruine , die gegen die landhungrigen Meeres¬
wellen um die Erhaltung ihrer letzten Mauer¬
seite kämpft.

Mit malerischer Romantik veranschaulicht
sie, welche gewaltige Zerstörungsarbeit die
Ostseebrandung leistet. Als dritte christliche
Kirche Pommerns wurde das schlichte Gottes¬
haus einst von Otto von Bamberg zwei Kilo¬
meter weit vom Strande entfernt erbaut . Seit
dieser Zeit hat sich das Meer bis an die Kir¬
che vorgedrängt. Im Jahre 1874 mußte die
Kirche für immer geschlossen werden. Da¬
mals lag sie schon so dicht an der Ostsee ,

Die grauen 5er itaitas
Modische Bräuche in Zentral - Afrika / Von Hermann Freyberg

Die Frauen der Germanen, so berichtet der
römische Schriftsteller Tacitus, hätten den
Tod der Sklaverei vorgezogen . Römer , die
nach gewonnener Schlacht in ein germanisches
Lager eingedrungen seien , hätten fast alle
Frauen mit dem Dolch in der Brust aufge¬
funden.

Die Kaitaleute, auch Sara-Kaba genannt,
ein friedliches Volk im Herzen Afrikas, halten
nicht viel davon , sich durch Selbstmord der
Sklaverei zu entziehen. Einer ihrer listenrei¬
chen Medizinmänner ist vor einigen Jahrzehn¬
ten, als das Stammesgebiet noch von Men¬
schenjägern heimgesucht wurde, auf den Ge¬
danken gekommen , die besonders schönge¬
wachsenen Sara-Kaba-Mädchen zu verunstal¬
ten , um sie vor den Menschenräubem zu
schützen .

Blickt man jetzt einer jungen Kaitadame
mit dem gazellenschlanken Wuchs ins Ge¬
sicht , starrt einem aus ihren Zügen die ver¬
körperte Häßlichkeit entgegen . Sogar das Auge
eines Räubers würde kein Wohlgefallen an
diesen Mißgestalten finden können. Enten¬
schnabelförmige , riesige Lippen , die oft die
Größe unseres Eßtellers erreichen , verunstal¬
ten die Gesichtszüge der Kaitafrauen , Kein
Sklavenhändler würde mit einer derartig ent¬

stellten „Schönen “ Glück haben. Nur die Kai-
tamänner sind zufrieden mit dieser grauen¬
haften „Mode“ . Sie sind sogar stolz auf ihre
riesenlippigen Entenschnabelweiber und fin¬
den sie schön .

Schon im frühesten Kindesalter wird den
Mädchen zuerst ein kleines Holzstäbchen an
der Oberlippe eingeklemmt, das später einer
Holzscheibe Platz macht, die allmählich im¬
mer größeren Umfang annimmt. Dadurch wer¬
den die Lippen weiter und weiter, dehnbar
wie ein Gummiband , bis sie tellerartige For¬
men annehmen. So schmerzhaft diese Proze¬
dur auch ist , es wird sich ihr heute kein Kai -
tamädchen entziehen wollen . Denn sie will
auch „schön“ sein und einen Mann bekom¬
men.

Beim Essen werden die Scheiben nicht her¬
ausgenommen . Die Kaitadame gießt sich ih¬
ren Brei mit nach hinten gehaltenem Kopf
auf die Scheibe , um ihn dann herunterzu¬
schlucken . Die Kaitasprache ist für unser Ohr
schrill und nicht angenehm , doch klappen die
Scheiben beim Sprechen nicht aufeinander.

Normale , kleine Lippen gelten heute als
häßlich im Kaitalande. Allein ausschlaggebend
ist , was die „Mode“ vorschreibt . Jede Frau
muß sie mitmachen . „Wer schön sein will ,
muß leiden “

, sagt schon ein altes Sprichwort.

daß es dem Pastor an stürmischen Tagen oft
nicht gelang , sich von der Kanzel herab ver¬
ständlich zu machen . Es vergingen jedoch
noch sechsundzwanzig Jahre , ehe die nörd¬
liche Mauer der Kirche in das Meer stürzte.

Jetzt , nachdem die „mit dem Meer rin¬
gende Gemeinde “ sich längst ein neues Got¬
teshaus errichtet hat , ist von der alten Kirche
nur noch die Südwand auf der Steilküste
übrig geblieben und trotzt den schäumenden
vom Orkan aufgewühlten Wellen . Wenn sich
die Ostsee noch einige Meter weiter nach
dem Landinnern . vorgespült haben wird, wird
auch diese Mauerwand eines Tages krachend
auf den Strand stürzen und ein ungewöhn¬
lich malersiches Bild zerstören, das mit Pin¬
sel und Palette so oft auf die Leinwand ge¬
bracht worden ist wie kein anderes Motiv an
der uns verloren gegangenen hinterpommer-
schen Küste.

Lügen haben kurze Beine
Ein Mann betritt ein Restaurant und hängt

seinen Mantel an einen Haken. Um sicher zu
gehen, daß er nicht gestohlen wird, befestigt
er an ihm einen Zettel mit folgender Auf¬
schrift:

„Mantel gehört Schmeling !“
Als er nun gegessen hat und wieder gehen

will, muß er bemerken, daß seine Warnung
nichts genutzt hat und der Mantel spurlos ver¬
schwunden ist . Der Zettel war iedoch noch da
und auf seiner Rückseite stand-

„Mantel mitgenommen NURMI ! ! !“

Kaffeegeschmack
„Mein Beruf ist es , Kaffee zu kosten“

, sagte
ein Mann in einem Londoner Cafe zu einem
anderen. Der antwortet grinsend:

„Nun , alter Knabe , Sie sind wohl im Augen¬
blick nicht gerade überarbeitet !? “

„Oh doch, das bin ich“
, kam die Entgeg¬

nung , „ich werde nämlich von einer ganzen
Reihe Cafes bezahlt. Wenn ich in dem Ge¬
tränk , das sie servieren, noch irgendwelchen
Kaffeegeschmack verspüre, so gießen sie noch
mehr Wasser hinzu .“
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Die Stadtwerke sollen dieses Jahr rentabel arbeiten
Sitzung des Calwer Gemeinderats — Das wirtschaftliche Ergebnis der städtischen Versorgungsbetriebe

ln der Donnerstag-Sitzung des Calwer Ge¬
meinderats wurden u . a . die Bauarbeiten für
den Gewerbeschulneubau vergeben. Den
nachstehenden Firmen, die die niedrigsten
Angebote eingereicht hatten , wurden die Zu¬
schläge erteilt : Beton-, Eisenbeton- und
Maurerarbeiten Arbeitsgemeinschaft Alber &
Müller 238 0C0 DM, Zimmerarbeiten Zimmer¬
geschäft Nelke & Sohn 20 515 DM, Flaschner¬
arbeiten Flaschnermeister Grießler 3390 DM,
Schmiedearbeiten Schmiedmeister Hartmann
643 DM (alle genannten Unternehmen mit
Sitz in Calw) . Hinsichtlich der Dachdecker¬
arbeiten, bei denen die Firma Weider (Stutt¬
gart-Feuerbach) das preisgünstigste Angebot
eingereicht hatte , wurde Bgm . Seeber ermäch¬
tigt, weitere Verhandlungen zu führen . Be¬
merkenswert an dieser Vergebung war , daß
die eingereichten Angebote der ansässigen
Unternehmen fast durchgängig unter denen
der auswärtigen Firmen lagen und damit ein
erneuter Beweis für die Konkurrenzfähigkeit
des örtlichen Bauhandwerks gegeben wurde.

Oewerbeschulnenbau kostet 500 000 DM
Im weiteren Verlauf der Sitzung kamen

nochmals die voraussichtlichen Baukosten
für den Gewerbeschulneubau zur Sprache.
Wie Bgm . Seeber dazu ausführte , wird der
Rohbau (ohne Gipserarbeiten) wahrscheinlich
einen Aufwand von rund 272 000 DM erfor¬
dern. Unter Hinzurechnung der wetteren Be¬
träge für die sonstigen Bauarbeiten und unter
Berücksichtigung der inzwischen eingetrete¬
nen neuen Preiserhöhungen dürfte sich die
Gesamtausführung wohl auf rund eine halbe
Million DM stellen.

Verlnste bei den Stadtwerken

Ueber das wirtschaftliche Ergebnis der drei
städt Werke im vergangenen Jahr und deren
Wirtschaftsplan für 1951 berichtete Stadtober¬
inspektor Schlaich. Im abgelaufenen
Jahr ergaben sich beim E - W e r k Gesamt¬
aufwendungen und -erträge in Höhe von
286 195 DM bei einem Jahresverlust von 5740
DM. Die Einnahmen aus Stromlieferungen be¬
liefen sich auf 256 000 DM. Die Bilanz des
Gaswerks schließt auf beiden Seiten mit
202 032 DM, wobei wiederum ein Verlust von
13 722 DM aufgetreten ist. Den Aufwendun¬
gen für Kohlen mit 108 000 DM standen Ein¬
nahmen für Gas mit 159 000 DM , Koks mit
56 700 DM und für Teer mit 6500 DM gegen¬
über. Den größten Verlust (39 492 DM) hatte
doch das Wasserwerk aufzuweisen, das
bei einer Bilanzsumme von 76 175 DM Was-
lerzinseinnahmen in Höhe von 36 608 DM er¬
brachte.

Ptaanzaufwendungen 1950 : 631516 DM

Der Finanzplan 1950 verzeichnet für das
E-Werk Gesamtaufwendungen und -erträge
von 438 286 DM (davon allein 388 000 DM An¬
teilsbetrag für Klappenwehr und Turbine) , für
das Gaswerk 62 411 DM (davon 50 000 DM als
erste Rate für den neuen Kammerofen) und
für das Wasserwerk 71 865 DM (davon 60 000
DM als erste Rate für die Wasserleitung auf
dem Wimberg) . Zu den genannten Summen
treten mm noch die Verluste der drei Werke
mit zusammen 58 954 DM, so daß die Ge¬
samtfinanzaufwendungen des letzten Jahres
681 516 DM ausmachen. Die Deckung erfolgt
aus Abschreibungen (100 000 DM) , aus Dar¬
lehen (410 000 DM) und aus Rücklagen.

Bessere Aussichten für dieses Jahr

Der Plan 1951 sieht in der Erfolgsrech¬
nung beim E - Werk Gesamtaufwendungen
und -erträge von 333 074 DM vor, wobei die
Einnahmen aus Stromverkäufen auf 294 600
DM veranschlagt sind; rechnerisch ergibt sich
ein Gewinn von 51 910 DM. Beim Gaswerk
sind die Aufwendungen mit 322 703 DM ange¬
nommen, denen wahrscheinlich Einnahmen
u. a. für Gas mit 225 500 DM, Koks 72 000 DM
Und Teer 7000 DM gegenüberstehen. Bei einer
angenommenen Ausgabe von 130 200 DM für
Kohlen wird auch hier ein Gewinn, und zwar
in Höhe von 34 586 DM, erwartet . Trotz des
erhöhten Wasserzinses wird beim Wasser¬
werk auch für das laufende Jahr mit einem
wenn auch kleinen Verlust (720 DM) gerech¬
net Die Gesamtaufwendungen und -erträge
dieses Werkes sind mit 90 730 DM angesetzt;
die Erlöse aus Wasserlieferung sollen 90 000
DM betragen.

Weniger Aufwendungen 1951

Im Finanzplan 1951 sind die Gesamtauf¬
wendungen mit 289 568 DM wesentlich nie¬
driger als im Vorjahr veranschlagt Beim E-
Werk sind Aufwendungen von 95116 DM,
beim Gaswerk solche von 129 732 DM (haupt¬
sächlich für Kammerofen, Keselhaus, Boden¬
waage) und beim Wasserwerk 64 000 DM an¬
gesetzt. Die Deckung der vorerwähnten Aus¬
gaben (289 568 DM) soll aus dem Gewinn der
Werke (86 500 DM), aus Abschreibungen
(112 310 DM) , Schuldaufnahmen (86 000 DM)
und aus Rücklagen (4762 DM) erfolgen.

Wahl des Gewerbeschulgemehiderais
Da die Amtsperiode der bisherigen Mitglie¬

der des Gewerbeschulgemeinderats abgelau¬
fen ist, mußte eine Neuwahl erfolgen. Auf
Vorschlag des Vorsitzenden beschloß das Kol¬
legium, die seitherigen Mitglieder und Stadt¬
räte Weisser, W. Müller, Kuhn und Ballmann
wiederzuwählen und für den durch Tod aus¬
geschiedenen Fabrikanten Schmid Stadtrat
Perrot neu hinzuzuwählen.

Um die Brennholzversorgung
Außerhalb der eigentlichen Tagesordnung

beschäftigte sich der Gemeinderat, einer An¬
frage von Stadtrat W. Müller entsprechend,
erneut mit der sehr im Argen liegenden
Brennholzversorgung für die Calwer Haus¬
haltungen . Stadtpfleger Feucht berichtete da¬
zu, daß er inzwischen nochmals Verbindung
mit Oberforstmeister Rieckert vom Forstamt
Hirsau aufgenommen habe und daß es dessen
Bemühungen gelungen sei , andere Forstämter
zur Bereitstellung weiterer Brennholzmengen
zu veranlassen . So erhalte man nun von Enz-
klösterle 150 fm, von Calmbach 100 fm und
von Hofstett und Simmersfeld jeweils 50 fm.
Zusammen mit den 300 fm aus dem Stadt¬
wald und den 100 fm aus den Hirsauer
Staatswaldungen stünden somit 750 fm zur
Verfügung; 150 fm würden derzeit an die
hiesigen Kriegsopfer ausgegeben. Ferner hgbe
das Forstamt Hirsau einen Prämienschein für
geliefertes Grubenholz über 360 Zentner
Kohle ebenfalls an die Stadt zu deren be¬
liebiger Verwendung übergeben.

Nach längerer Aussprache wurde beschlos¬
sen, in der nächsten Woche die Verteilung des
vorhandenen Brennholzes durch die jüngst
gewählte Verteilerkommission vornehmen zu
lassen, wobei vor allem der Gesichtspunkt
der Bedürftigkeit maßgebend sein soll . Bgm .
Seeber wies bei dieser Gelegenheit darauf
hin, daß weitere Zuteilungen aus Staatswal-

Aus dem Calwer Geriditssaal

düngen oder von anderen Stellen nicht zu er¬
warten seien und daß die keineswegs aus¬
reichende Holzmenge es für jeden finanziell
Bessergestellten ratsam erscheinen lasse, sich
selbst nach Brennholz umzutun . Die Möglich¬
keiten der Stadt seien nunmehr erschöpft, da
die Forstämter sich darauf beriefen, daß keine
Bewirtschaftung mehr bestehe und somit auch
kein Anspruch auf Zuteilung gegeben sei.

Beschlüsse — kurz gesagt
Für das Bezirksjugendschartreffen am

8. Juli wird die Stadthalle kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt. — Die Firma Schnaufer er¬
hält die Genehmigung, oberhalb der Gewerbe¬
schulbaracke eine Privattankstelle einzurich¬
ten . — Die Stadt übernimmt die Kosten
(5000 DM) für die Gasversorgung eines neu¬
erschlossenen Siedlungsgebietes am Altburger
Weg in Hirsau. — Einem Antrag der Fa . Gut-
brod entsprechend ist der Wasserzins für
Großabnehmer neu gestaffelt worden ; Groß¬
abnehmer mit einem Verbrauch von mehr als
15 000 cbm zahlen in Zukunft für den Kubik¬
meter Wasser 20 Pfennig. — An der Straßen¬
gabel beim Hotel „Adler“ wird zur Vermei¬
dung von Verkehrsunfällen eine Abschran¬
kung angebracht , so daß der Uebergang für
Fußgänger nur noch an bestimmten „Furten “
möglich sein wird . — Dem Gesuch des Elek¬
trikers Erich Bullinger um Ueberlassung
eines Bauplatzes in Alzenberg wird zu den
üblichen Preisen und Bedingungen entspro¬
chen. — Für das E-Werk wird ein Reserve¬
transformator beschafft. — Die Stadt lehnt
die von Jagdpächter A . Meyle erbetene hälf¬
tige Uebernahme der Kosten für die Erstel¬
lung von Saufängen in Alzenberg ab. Sofern
der Jagdinhaber die Kosten nicht allein tra¬
gen will, wird ihm anheimgestellt, die Jagd
zurückzugeben. — Die Aufsichtsbehörde hat
die Erhöhung des Wasserzinses, der Müllab¬
fuhrgebühren und des Strompreises geneh¬
migt.

Diese Einsprüche waren vergeblich
Die enge Nagoldtalstraße bei Unterreichen¬

bach war wieder einmal der Ort eines Zu¬
sammenstoßes zweier sich kreuzender Kraft¬
fahrzeuge. In die langgezogene Linkskurve
der Hauptstraße fuhr ein Volkswagen, aus
Richtung Calw kommend, mit einer Ge¬
schwindigkeit von etwa 35 km. In der Kurve
sah er plötzlich aus einer Entfernung von
etwa 15 m einen aus Richtung Pforzheim
kommenden Lastzug mit Motorwagen und
Anhänger (21 m lang !). Der Lastzug hatte
eine Geschwindigkeit von 30 km und hielt
nicht die rechte Fahrbahnseite ein , zumal er
die Kurve geschnitten hatte . Da auch der
Personenwagen wegen der vereisten Straße
nicht genügend rechts heranfahren konnte,
kam es zum Zusammenstoß, der beiderseits
Kotflügel und Stoßstangen verbeulte und die
Zertrümmerung eines Scheinwerfers verur¬
sachte. Nach den gesicherten Fahrspuren und
dem Stand der Fahrzeuge ergibt sich für den
Fahrer des Lastzuges die größere Schuld. Es
gab Strafbefehle auf beiden Seiten. Nur der
Fahrer des Lastzuges legte dagegenEinspruch
ein. In der dadurch notwendig werdenden
Hauptverhandlung wurde der Strafbefehl in
Höhe von 25 DM aufrecht erhalten . Das Ge¬
richt ging davon aus, daß der Fahrer eines
21 m langen Lastzuges in eine Kurve mit be¬
sonderer Sorgfalt und herabgeminderter Ge¬
schwindigkeit fahren müsse. Für ihn sei Kur¬
venschneiden immer unverantwortlich .

Ebenfalls keinen Erfolg hatte der Einspruch
eines Stuttgarter Kraftfahrers , der in Bad
Liebenzell seinen Personenwagen mit den
rechten Rädern auf dem Gehweg abgestellt

hatte , wodurch der Fußgängerverkehr behin¬
dert und gefährdet wurde. Diese Uebertretung
dürfte auch in Stuttgart mit mindestens 3 DM
geahndet werden . Auch der Einspruch eines
Fuhrunternehmers war zwecklos . Er führte
bei der Fahrt keinen Frachtbrief bei sich und
machte keinen Eintrag im Fahrtenbuch . Er
muß nun endgültig wegen eines Vergehens
gegen das Güterfernverkehrsgesetz 20 DM
Geldstrafe entrichten .

Durch Zeugen überführt
Ein hartgesottenes Früchtchen ist die

24 Jahre alte Klara R ., die Ehefrau eines
Zigeuners, die mit ihrer Verwandtschaft
durch die Gegend zieht. Schon mit 18 Jahren
machte sie mit dem Gericht Bekanntschaft ,
die sie inzwischen noch dreimal erneuerte .
Vormittags um 10 Uhr stahl sie einer Bau¬
ersfrau aus W. , die sich gerade auf dem Felde
befand, aus der Kommode im Schlafzimmer
einen Geldbetrag von 450 DM und eine Arm¬
banduhr . Den Zutritt verschaffte sie sich
durch die nicht verschlossene Stalltüre . Durch
Fahndungen ergriffen , leugnete sie hartnäckig
und frech den Diebstahl und die Anwesen¬
heit in dem Haus der Bauersfrau . Sie konnte
aber durch die Aussagen mehrerer vereidig¬
ter Zeugen einwandfrei überführt werden.
Das hartnäckige Leugnen nützte der ver¬
stockten Angeklagten, die zur Zeit wegen
Heiratsschwindels und Betrugs eine Strafe
verbüßt , nichts. Sie wurde ohne Anrechnung
der Untersuchungshaft zur Gefängnisstrafe
von drei Monaten verurteilt .

In 10 Tagen 16 Verkehrsunfälle
In der Freudenstädter Straße in Nagold

kam in einer Kurve ein aus Richtung Alten¬
steig kommender Kradfahrer von der Fahr¬
bahn ab und fuhr gegen ein Haus. Der Krad¬
fahrer stürzte und mußte mit erheblichen
Verletzungen in das Krankenhaus eingelie¬
fert werden.

Auf der Straße Deckenpfronn — Gültlingen
wurde ein bei den dortigen Straßenbauarbei¬
ten beschäftigter Arbeiter von einem vor¬
überfahrenden Pkw angefahren und zwischen
ein Teerfaß und den Teerwagen eingezwängt.
Der Arbeiter erlitt dabei Quetschungen und
sonstige Verletzungen und mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

Wegen Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts
stieß auf der Straßenkreuzung In Nagold ein
Radfahrer mit einem Kraftfahrer zusammen.
Der Radfahrer erlitt Verletzungen, die ärzt¬
liche Hilfe notwendig machten.

Auf der Straße Neuenbürg — Schwann
wurde eine Frau von einem Motorradfahrer
angefahren . Die Frau erlitt Verletzungen und
mußte in das Krankenhaus eingeliefert wer¬
den. Die Schuld an dem Unfall dürfte nach

den angestellten Ermittlungen beide Ver¬
kehrsteilnehmer treffen.

Weiterhin ereigneten sich in den letzten
10 Tagen 12 Verkehrsunfälle, meist leichterer
Art , bei welchen Sachschaden und geringerer
Personenschaden entstand . Der Grund in fast

. allen Fällen ist unvorschriftsmäßiges Verhal¬
ten im Straßenverkehr . In 4 Fällen mußte ge¬
gen betrunkene Kraftfahrzeugführer einge¬
schritten und ein Verfahren wegen Entzug
des Führerscheins eingeleitet werden.

Betrunken aufs Motorrad
Birkenfeld . Nach reichlichem Alkohol¬

genuß kam ein hiesiger junger Mann auf den
dummen Gedanken, auch einmal Motorrad
fahren zu wollen. Da er selbst keines besaß,
holte er sich gleich zwei aus einer als Lager¬
raum dienenden Scheune. Allerdings war er
infolge Trunkenheit nicht in der Lage , die
Fahrzeuge zu lenken. Auf der Suche nach
den Fahrzeugen und dem Täter fand die Po¬
lizei ein Motorrad auf einem Feldweg hinter
der Kirche vollständig demoliert, das zweite
Motorrad fand man ebenfalls beschädigt im
Straßengraben in der Wildbader Straße . Der
Täter konnte schnell ermittelt werden.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Einwohner Geburtstag feiern:
Sofie Stürner , Walkmühleweg 28, wird mor¬
gen 83 Jahre alt und Georg Gauß, Badstr . 8,
vollendet am Freitag das 78. Lebensjahr . Wir
gratulieren und wünschen den Altersjubilaren
einen angenehmen Lebensabend.
Dekan Höltxel geht nach Tübingen

Aus Tübingen erreicht uns die Nachricht,
daß Dekan Hötzel an die dortige Stiftskirche
versetzt worden ist . Er tritt am 1 . August 1951
die Nachfolge des im Frühjahr in Tübingen
verstorbenen Dekans Haug an. Dekan Höltzel
versah nach dem seinerzeitigen Weggang von
Dekan Brecht zunächst von Oktober 1945 an
stellvertretend den Dienst im hiesigen Deka¬
natsbezirk, bis im Herbst 1946 seine offizielle
Amtseinführung erfolgte. Die evangelischen
Kirchengemeinden unseres Bezirks werden
ihren Dekan nur ungern scheiden sehen, ver¬
lieren sie doch in ihm einen wahrhaft hilfs¬
bereiten , allzeit freundlichen und zugleich
aufgeschlossenen Geistlichen, der stete ein
Ohr für die Anliegen seiner Kirchengemein¬
den hatte . Unsere guten Wünsche für eine
gedeihliche Tätigkeit begleiten Dekan Hölt¬
zel an seinen neuen Wirkungsbereich.

Das Programm des Volksihealers
Aus Italien kommt der Film „Toselli-Sere-

nade“, in dem Danielle Darrieux und Rossano
Brazzi die Hauptrollen spielen. Neben der
charmanten Französin und dem Italiener sind
aber auch Deutsche, wie die Burgschauspieler
Heinz Moog und Marie Eis sowie Harry Hardt
und Egon von Jordan Figuren des Spiels. —
Musik und Liebe bestimmen das Leben der
Kronprinzessin Luise von Sachsen, als sich
ihr Weg mit dem des Florentiner Komponisten'
Enrico Toselli kreuzte Sie starb 1947 und To-
selli 1926 , aber von ihrer Liebe, die zu einem
weltweiten Skandal Anlaß gab , weil sich Lu¬
ise weder um ihre Ehe mit dem Kronprinzen
August von Sachsen noch um Standesrück¬
sichten kümmerte , kündet noch heute die
„Toselli -Serenade“

, die der Florentiner seiner
Geliebten und späteren Gattin widmete. Vor¬
führtage : heute , Montag und Dienstag. — Am
Sonntag läuft in drei Vorstellungen der Ti¬
roler Bauernfilm „Angela“

, für den uns leider
keine Unterlagen zur Verfügung stehen.

„Westenfabrik ” auf froher Fahrt
Seit heute früh 5 .30 Uhr befinden sich zehn

Reiseomnibusse mit den Betriebsangehörigen
der Strickwarenfabrik Christ. Lud . Wagner
auf froher Fahrt durch schwäbisches und ba¬
disches Land . Der Weg führt sie über Pforz¬
heim zunächst nach Heidelberg, dann über
Neckargmünd — Neckarsteinach — Gundels-
heim nach Jagstfelden , wo die Fahrtteilnehmer
ein reichliches Mittagessen erwartet . Nach!
dieser Stärkung besichtigen die 420 Betriebs¬
urlauber in Kochendorf das Salzbergwerk,'
fahren anschließend weiter nach Heilbronn
und Besigheim (dort Stadtbesichtigung) und
halten schließlich in Ludwigsburg ihren Ka¬
meradschaftsabend ab. Ueber Eglosheim und
Eltingen erreichen sie dann wieder Calw und
ihre Heimatorte — wann , darüber wußte auch
das detaillierte Reiseprogramm nichts auszu¬
sagen
HaupfVersammlung des FV. Calw

Unter dem Vorsitz von H. Kemmler hielt
der Fußballverein Calw von 1912 am Don¬
nerstag seine erste Hauptversammlung seit
seiner Neugründung ab. Ueber die Vereins¬
arbeit konnte den Mitgliedern ein anschau¬
liches Bild gegeben werden , dem zu entneh¬
men war , daß der Verein trotz der zur Zeit
schwierigen Verhältnisse auf festen Beinen
steht . Kassier Sokolowsky legte gleichzeitig
die Finanzlage dar und bat die Versammlung
um Entlastung, die ihm auch nach Ueber-
prüfung der Kasse einstimmig erteilt wurde.
Anschließend berichtete Jugendleiter Maier
über die Arbeit seiner Jugendabteilung . Hier
war eine intensive Breitenarbeit festzustellen,
aus der der Verein bereits seinen Nutzen
zieht, konnte doch eine komplette Elf in den
aktiven Spielbetrieb übernommen werden.
Nach Beendigung der Tagesordnung wurden
noch allgemeine Tagesfragen behandelt .

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Jürgen Manfred, S . d . Versicherungsvertre¬
ters Hermann Dalcolmo , Calw, Hermann-
Haffner-Straße.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle:

Luise Dres, geh . Brenner , Hausfrau , Dur¬
lach, 48 Jahre . _ .
'

C A LW EB Z K JTU N G
Verlag Paul Adolfl , Calw , ln der Schwäbischen

Verlagsgesellsciiaft m . b . H .
Chefredakteure :

Will Hanns Hebsacker und Dr . Ernst Müller .
Für den Lokalteil verantwortlich : F . H . Scheele .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw : Lederstraße .
Telefon 735 .

Druck : A . Oelsthläger ’sche Buchdruckerei , Calw .

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM , Zähringer -Allee

rKCIoncKIC » WnimEKKLEIUUnUr ,

DAMEN -SANDALETTE sattolbroun , 1150
oder blau , fersenfrei , lederk >ufsoh4e 1 ■

HERRENHALBSCHUHE »attelbraun oder Q750
grau Rindbox , gelocht , Lederlaufsohle 1

POLOJACKE Waffelpanama , weiß ,
"750

mH Reißverschluß 7.90 mit Knopfpct -te *

dameh -sommer -sandalette 1A50
Rotifornta , weiß oder rot lv

HERREN-SPORTHEMD Baumw ., Weite 34-44, A90
beige , blau , roservholz , resedo , grau V

HERREN -HOSENTRÄGfcR elastisches Baum- 145
wollgummiband , Ledergarnitur 1

HERREN-SCHNURHALBSCHUHE sattelbroun . OQSO
gelocht , mit Gelenkstütze , Lederiaufsohle -*-

POLOJACKE kurze Aermel , gewebte Karo , A90
mit Reißverschluß 7.90 mH Knopfpatte w

HERREN SPORTGURTEI Leder , Porennarbe , 175
mit Dornschließe , verschiedene langen _

1

KLEIDERSCHÜRZE Baumwoll -Krefonne ,
verschied . Muster , halbe Aetcnel , Sr . « 4»

DAMEN -NACHIHEMD ZeHwoH-Batist ein - A85
farbig , FlUgelärmel , Taille mi l Gummuug v

BÜSTENHALTER Baumwol ' -iCretoniie ge -
BUSlGnnsuH - - - -
lupft , RüdcenschluB, lochs oder hellblau

Ttm


	[Seite 792]
	[Seite 793]
	[Seite 794]
	[Seite 795]
	[Seite 796]
	[Seite 797]
	[Seite 798]
	[Seite 799]
	[Seite 800]
	[Seite 801]
	[Seite 802]
	[Seite 803]

